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Schwadrke, hier. Kornmarkt; in Crone a. Br.: Kaufmann Paul Seiffert; in Schneidemühl: die
;,Schneidemühler Zeitung“; in Graudenz: der „Gesellige“; in Cnlm: die „Culmer Zeitung“; in
D utsch-Krone: P. Garms'sche Buchhandlung; in Danzig: die „Danziger Zeitung“; Rudolf
Müsse, Haasenstein u. Vogler. G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Neben-
Plätzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin. Hamburg. Frankfurt a. M.;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Societe Havas Laffite & Co., Paris

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt die Pctitzeile 15 Pf.
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Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf.
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26. Jahrgang. In Rußland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zustellungsgebühr, durch die Post zu beziehen. 26. Jahrgang.

Die Hanptansgabeftelte besorgt Anzeige« für sämmtliche in- «nb ausliinbische Zeitungen zu Origiualpreise« ohne jede» Aufschlag.
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Die &«#
lti»»r»evsitäten.

Man schreibt uns aus Berlin: Professor
H a r n o cf äußert sich in einer Zuschrift an die
„Nationalzeituug“ über die Fragen, die durch Mominsens
bekannte Erklärung und durch die Zustimmungsadress n,

die er von zahlreichen Universitäten erhalten hat, jetzt
im Vordergründe stehen. Harnacks Bemerkungen müssen
umsomehr beachtet werden, als sie vermuthlich dem In ¬
halt nach das wiedergeben, was der Gelehrte jüngst
beim Reichskanzler vor dem Kaiser auseinandergesetzt
batte, als dieser ihn und den gleichfalls eingeladenen
Professor Schmoller um ihre Meinung über den Fall
Spahn befragte. Als das Wesentlichste in Harnacks Aus ¬
führungen kann der Tatz gelten, daß die Unabhängigkeit
der Wissenschaft am stärksten von den parlamentarischen
Parteien bedroht werde, und daß ihnen gegenüber die
Regierungen zur Zeit Wächter und Schützer jener Un ¬
abhängigkeit seien, soweit sie es vermögen. In diesem
Sinne habe er das ernste Wort Mvmmsens freudig
und dankbar begrüßt und hoffe, daß die große Be ¬
wegung, die es hervorgerufen habe, die Negierungen
in ber Haltung bestärken werde, das Heiligthnm der

Wissenschaft vor stör-nden Eingriffen des Konfessionalis-
mus und verwandter Gemalten zu schützen.

Wie gesagt, es ist so gut wie sicher, daß ungefähr
das Nämliche, wenn nicht wörtlich dasselbe, Professor
Harnack vor dem Kaiser gesagt haben wird. Man
wird freilich nicht erfahren, was der Kaiser darauf
erwidert hat, aber es ist wohl anzunehmen, daß dem
Monarchen solche Auffassung nicht unwillkommen ge ¬
wesen ist. Jedenfalls ist Harnack der Meinung, die ja
in den Thatsachen zumtheil ihre leider allzu gute Be ¬
gründung findet, daß sich ein „Fall Spahn“ niemals
ereignet hätte, wenn die Negierung nicht geglaubt
haben würde, sich die Freundschaft des Zentrums durch
Erfüllung seiner Paritätswünsche auf dem Gebiet der
Besetzung der Universiiätslehrstühle erwerben zu sollen.
Schließlich aber ist es eigentlich nur eine
sekundäre Frage, welche letzten Gründe dazu
geführt haben und hoch dazu führen können, daß die
Besetzung der Lehrstühle nach Rücksichten erfolgt, die
außerhalb des Wissenschaftsgebietes liegen. Giebt die
Regierung dem Andrängen mächtiger parlamentarischer
Parteien nach, so mag das eher noch schlimmer Denn

erträglicher sein, als wenn sie nach eigenem Belieben
und ohne Berücksichtigung von Parteiwünschen vorginge.
Harnack wird bei seiner Beschwerde gewiß namentlich
an den bedauernswerth großen und (was noch mehr
zu bedauern ist) wirksamen Einfluß gedacht haben,
^-n die konservative Orthodoxie auf die Ernennung von

Tuoflogieprofessoren auszuüben vermag. Harnack selbst
hat oft genug unter den konzentrirten Angriffen jener
Richtungen zu leiden gehabt. So bekommt man am

letzten Ende doch den Eindruck, daß der treffliche Ge ¬
lehrte zwar dies und jenes an den Kundgebungen
auszusetzen hat, die jetzt aus der Unive sitätswelt
kommen, daß er aber im Kern mit den geäußerten Be ¬
schwerden und Besorgnisien durchaus übereinstimmt.

Es ist wohl wahr, die Universitäten haben, wie
keine anderen Körperschaften im Staate, das Recht, die
Kräfte und die Mittel, sich gegen ungehörige Einfluß ¬
nahme zu schützen. Aber wenn bald hier und bald
dort in der Stille und unauffällig etwas von der Frei ¬
heit der Wissenschaft und ihrer Burgen, der Hoch ¬
schulen, abgebröckelt wird, so ist es menschlich be ¬

greiflich , wenn nicht sofort die stärkste Reaktion
gegen solches Beginnen einsetzt, und erst wenn

sich diese Eingriffe, Mißgriffs und Mißstände
summirt haben, erwacht die Gegenbewegung, wie
es jetzt eben geschieht. Im übrigen muß man sich
wundern, daß die vor mehreren Tagen angekündigte
Antwort des Kultusministeriums bezw. des Geheim ¬
raths Althoff auf die Angriffe deS Profeffors Michaelis
in Straßburg noch immer nicht erfolgt ist. Die paar
offiziösen Broaen, die der Wißbegier des Publikums
inzwischen hingeworfen worden sind, können den
Appetit nach kompakierer Aufklärung, die uns doch ver ¬
heißen worden ist, nicht stillen.

Pstttisehe
* Bromberg, 80. November.

Ob sich der in konse'vativen Kreisen bestehende
Wunsch, die Branntweinsteuernovelle nach dem
Zolltarif auf die Tagesordnung des Reichstags zu
bringen, verwirklichen wird, das steht auch um des ¬
willen noch sehr in Frage, weil die Meinungen darüber,
was geschehen soll, sehr auseinandergehen. Unter
anderen Plänen ist auch ein solcher aufgetaucht, welcher
die Ablösung der Kontingemirung bezweckt. — Die
Modalität, unter welcher das Gesetz wieder auf ¬
genommen werden kann, dürfte die sein, daß die
Abstimmung über die Erhöhung von 50 Prozent bei
Forterhebung der Steuer nochmals wiederholt und dann
infolge der vorauszusehenden Ablehnung das Gesetz an
die Kommission zurückverwiesen wird.

Die „Nordd. Alls,. Ztg.“ schreibt offiziös: Von
verschiedenen Seiten ist eS mit Genngthinimr begrüßt
tomben, daß nicht autorinrte und falsche Angaben,
über die von Seiner Majestät dem Kaiser und König
jüngst in Kiel gehaltene militärische Ansprache
sofort durch die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung“
bcinentiit worden sind. Indessen sollte selbst in einem
so klaren und einfache» Fall die prompte Abwehr
einer übereifrigen und unwahren Berichterstattung An ¬
laß zu thörichter Nörgelei geben. Die hiesige „Teutsche
Zeitung“ will einen peinlichen und beleidigenden Eindruck
von dem „übermäßigen amtlichen Eifer“ gewonnen
haben, mit dem ein angeblicher Hinweis aus kaiser ¬
lichem Mund auf den Krieg und namentlich auf den
Krieg von 1870/71 in Abrede gestellt worden. Dem
Blatte fehlt augenscheinlich das Verständniß dafür, daß
es nicht sowohl auf den Inhalt der angeblichen Aller ¬
höchsten Aeußerungen ankommt, als vielmehr darauf,
daß Seiner Majestät überhaupt erfundene Aeußerungen
bei einer im militärischen Kreise gehaltenen Rede in
den Mund gelegt worden sind. Diejer Fall lag vor,
und es ist das unaiuastbace Recht Seiner Majestät des
Kaisers, solche apokryphe Reden demcntiren zu lassen.

Der Etat wird voraussichtlich dem Reichstag
schon Montag oder Dienstag zugehen.

Major von Wißmanu, welcher an Gelenk ¬
rheumatismus erkrankt war, hat sich, wie aus Liezen
(Steiermark) gemeldet wird, von der Erkrankung so ¬
weit erholt, daß er in einigen Tagen das Bett ver ¬

lassen dürfte.
Der Reichstag hatte gestern eine Jubiläums ¬

sitzung, nämlich die hundertste in dieser Session. Aus
diesem Anlag schmückte ein hübsches Blumengebinde
mit der Zahl „100“ den Stuhl des Präsidenten. Graf
Ballestrem gedachte in seinen Et öffitungsworten dieses
Umstandes und dankte für die sinnige Aufmerksamkeit.
Das gut besuchte Haus s tz'.e die zweite Berathung der
SeemannSordnnng beim § 33 fort. Die Verhandlung
gedieh bis zu § 40. Heute wird die Berathung fort ¬
gesetzt.

Zu dem Ehekonstikt des Groß Herzogs
von Hessen ve lautet der „Köln. Vvlksztg.“ zu ¬
folge aus Mainz, daß in den nächsten Tagen das in
Mainz in Garnison Iiegenbe Infanterieregiment Ne. 117,
welches den Namenszug der Großherzogin auf den
Achselklappen trägt, neue Achselklappen erhalten wird,
die lediglich die Nummer 117 tragen. Der Grund
dieser Aenderung ist unschwer zu errathen. Wie der
„Voss. Ztg.“ aus Kobarg gemeldet wird, steht die
Vetöffentlichung eines Dekrets bevor, das die Ehe des
Großherzogs ohne Angabe des Grundes trennt. Tie
Großherzogin bleibt bei ihrer Mutter. Sie hat von

dieser ein jährliches Einkommen von 40 000 Mark;
ob etwas von Hessen hinzukommt, ist zweifelhaft. Das
Töchterchen geht vorläufig mit ihr; später gewinnt der
Vater gewisse Rechte über sein Kind. Daß die Groß ¬
herzogin den Titel „Großherzogin“ ablegt, ist unwahr ¬
scheinlich.

Die Blöttermeldung, daß der Reichskanzler
Reichstagsabgeordnete aller Fraktionen

u einer Besprechung über den Zolltarif zu heute
30. November) zu sich geladen habe, ist gestern (wie

unter den „Letzten Nachrichten“ mitgetheilt) bereits
dementirt worden. Dageg'N meldet heute die „Nordd.
Allg. Ztg.“: ..Wie wir hören, halte der Reichskanzler
Graf von Bülow in den l- tzten Tagen mit einer Reihe
Reichstagsabgeordneten Besprechungen über die derzeitige
parlamentarische Lage.“

In der inneren Ve> waltung Elsaß-Lothrin ¬
gens ist ein früherer Offizier, der Rittmeister
a. D. und Kammerherr von S t o e s s e r , zum
Regierungsrath ernannt worden. Die
„Straßburger Post“ berichtet darüber: „Der in be ¬
tracht kommende Regierungsrath hat als Offizier im
Leibgarde-Husarenregiment gestanden und war schon
als Sekondeleutnant Adjutant, für jeden mit mili ¬
tärischen Verhältn fsen Vertrauten ein Zeichen,
daß er in seinem militärischen Berufe von besonderer
Tüchtigkeit gewesen sein muß. Wie die
Ranglisten erweisen, bekleidete . er diese Ver ¬
trauensstellung unter den Regiments - Komman ¬
deuren Oberstleutnant von Below und Prinz
Wilhelm von Preußen, dem jetzigen Kaiser. Als da ¬
mals im Hause des Prinzen Wilhelm die Masern aus ¬
brachen, ließ sich der Adjutant nicht abhalten, trotzdem
die Wohnung seines Regimentskommandeurs zu be ¬
treten, wurde angesteckt, fiel in langwierige Krankheit,
wurde dienstunfähig, blieb ein paar Jahre ä la suite
gestellt und trat, wie die Ranglrsten ergeben, >m Jahre
1889 als Premierlieutenant zu den Reserveoffizieren
des Regiments über; im Jahre 1893 schied er als
Rittmeister aus. Der Kaiser hat seinem Adjutanten stets
eine freundliche Erinnerung bewahrt und besondere
Huld bewiesen; er hat ihn zum königlichen Kammer ¬
herrn ernannt, ihm bei Gelegenheit eines Besuches in
Straßburg den Rothen Adler-Orden persönlich über ¬
reicht u. s. w. Der dienstunfähig gewordene Offizier
trat dann — es mögen jetzt 9 oder 10 Jahre

her sein — zur informatorischen Beschäftigung
bei der Landesve: Wallung Von Elsaß-Lothringen
ein, hat bei verschiedenen Dienststellen, so bei
der Berliner Kieisdirektion, der Polizeidirektion
und dem Bezirkspräsidium gearbeitet und ist, nachdem
er ein colloquium vor einer dazu eingesetzten Kom ¬
mission bestanden, kürzlich zum kaiserlichen Reqierungs-
rath ernannt worden. — In Elsaß-Loth ingen ist man,
wie die „Straßb. Post“ schreibt, über diese Ernennung
eines Herrn, der weder die Rechte studirt noch eine

Staatsprüfung b“standen hat, verstimmt, weil dadurch
wohlerworbene Rechte anderer verletzt und die Avan-
cementsverhältnisse störend beeinflußt seien.

Bei der Besetzung Pretorias durch die Eng ¬
länder waren in d r dortigen Münze 23 000 Unzen
Gold gefunden worden, welche die Burenregiecung
von den Minen requirirt hatte; dies Gold wird jetzt
den Eigenthümern wieder zugestellt. — Die Behörden
geb n b sonnt, daß der Tynamitpreis mit Geltung vom

1. Oktober ab um 1 Pfund Sterling auf die Kiste herab ¬
gesetzt wmde und daher den Minen für ihren Dynamit-
verbrauch biS heute 9000 Pfund Sterling rückvergütet
werden.

nie. Berlin, 25. November. Die national ¬
liberale Fraktion hält heute Abend Fraktionssitzung
zur Stellungnahme über den Zolltarif ab. Wie in
parlamenta! ischen Kreisen verlautet, sind von der
deutsch-konservativen Fraktion als Sprecher zur ersten
Berathung deS Zolltarifs außer dem Grafen Lchwerin-
Löwitz noch zwei Mitglieder in Aussicht genommen.
Auch vom Zentrum werden voraussichtlich biei Herren
sprechen. Den Standpunkt der deutschen Reichspartei
wird wahrscheinlich Abgeo'dneter Gamp vertreten.

I | Berlin, 29. November. Die Konserva ¬
tive R e i ch s t a g s f r a k t i o n hat sich über ¬
einstimmend für noch höhere landwirthschaftliche Zölle
als die im Entwurf vorgesehenen erkält. Das be ¬
deutet selbstverständlich nicht, daß die Konservativen
die beaniragten Zölle ablehnen, sie wollen nur nichts
abgehandelt wissen. Parteidiplomatie ist ein gar durch ¬
sichtig Ding, weshalb sie sich auch ebenso gut ersparen
ließe. — Auch die Reichspartei beschäftigte
sich heute mit der Zollvorlage, über die Abgeordneter
von Tiedemann berichtete. Sie kam noch nickt

zu Beschlüssen, sondern wird morgen ihre Berathungen
fortsetzen.

ß* Berlin, 29. November. Prinz Fried-
r i ch Sigismund von Preußen, ältester Sohn
des Prinzen Friedrich Leopold, welcher am 17. De ¬
zember sein zebntes Lebensjahr vollendet, wird in

diesen Tagen nach alter Hohenzollernsitte zum Offizier
im 1. Garderegiment z. F. ernannt werden unter Ein ¬
reihung in die Leibkompagnie. — Ter österreich ¬
ungarische Thronfolger, Erzherzog Franz
Ferdinand von Oesterreich -E st e,

welcher als Gast des Kaisers an den Hofjagden in der
Göhrde theilnimmt, hat dem Kaiser F>anz Garde-

Grenadierregiment Nr. 2, bei dem er ä la suite ge ¬
führt wird, sein lebensgroßes Porträt in der Uniform
des Regiments zum Geschenk zu machen versprochen.
Dasselbe soll später seinen Platz in dem Speiftsaal des

Osfizierkasinos neben den Porträts Kaisers Franz I.
unb Kaisers Franz Joseph erhalten. — Die zum
Armee-Oberkommando in Ostasien kommandirt ge ¬
wesenen Reitenden Feldjäger, Leutnants
v. dem Borne, Pogge. WaUmann und Graf
v. Wintzingerode haben über ihre Thätigkeit in China
einen sehr umfangreichen Bericht ausgearbeitet, welcher
zunächst dem Knegsministerium überreicht werden soll.

Göhrde, 29. November. Der Kaiser ist in

Begleitung des Erzherzogs Franz Ferdinand von

Oesterreich und mit Gefolge heute um 12 Uhr auf
dem hiesigen Jagdschlösse eingetroffen, wo die übrigen
Fürstlichkeiten und anderen Gäste bereits versammelt
waren. Auf dem Schloßhof fand eine kurze Be ¬

grüßung statt. Es Herr seht klares Frostwetter. Der

Kaiser begab sich mit seinen Gästen um 1 Uhr zu einer
Suche mit oer Findermeute auf Sauen, die im Forst ¬
bezirk „Saure Wiesen“ stattfand. Um

*

1 / 8 5 Uhr kehrte
die Jagdgesellschaft ins Schloß zurück.

Frauenstein, 29. November. Heute Vormittag
fanden in der hiesigen katholischen Kirche die feier ¬
lichen E x e q u i e ns für den Grafen Hatzfeldt
statt. Als Veitreter des Kaisers wohnte der Ober ¬
präsident von Schlesien. Herzog zu Trachenberg, Fürst
von Hatzfeldt, der Feier bei; für den Reichskanzler
und das Auswärtige Amt war Geheimrath Rücker-

Jenisch, als Vertreter des Königs von England der

Geschäftsträger in Berlin Buchanan erschienen. In
der großen Trauerversammlung befanden sich ferner
außer der Gattin und d n Verwandten des Verstürbe en

der Generaloberst Freiherr von Los. der preußische
Gesandte in Darmstadt. Prinz Hohenlohe, und viele
andere hervorragende Persönlichkeiten. Nach der Feier

fand die Beisetzung in der Familiengruft auf dem
hiesigen Friedhvse statt. Dem Zuge harten sich viele
Vereine mit umflorten Fahnen angeschlossen.

Kiel, 29.'Novernber. Der Dampfer „Eduard
Bohlen“, mit dem Ablösungstransport von Kamerun, ist
heute Nachmittag von Wilhelmshaven hier eingetroffen.

Dresden, 29. November. Im Landtage be ¬
antwortete der Minister des Innern von Metzsch die
Interpellation des Abgeordneten Haehnel über
die Stellung der sächsischen Staats-
regiern ng zur Zolltarisgesetzgebung
dahin, daß die sächsische Regierung, obgleich nicht alle
ihre Wünsche Berücksichtigung gefunden, dem Entwurf
des Zolltarifgesetzes ltfvb des Zolltarife- zugestimmt
hat in der Ueberzeugung, daß die Neugestaltung des

Tarifwesens die richtige Bahn einschlägt für die
Schaffung und Erhaltung gesunder Zustände unstres
Wirthschaftslebens.

München» 29. November. Die Kammer der Ab ¬
geordneten nahm mit 77 gegen 51 Stimmen einen An ¬
trag Heim (Zentrum) an, wonach in die I u st i z -

Verwaltung Israeliten nur im Ver ¬
hältniß der isl aelitischen Bevölkerung' zur Gesammt-
bevölkerung aufgenommen werden sollen. Im Laufe
der Berathung erklärte der Justizminister Freiherr von

Leonrod, er könne Gesetzesbedenken halber dem Antrag
keine Folge geben, werde aber der Stimmung der Be ¬
völkerung soweit als möglich Rechnung tragen.

Setzte«.
Belgrad, 29. November. Der russische Gesandte'

Tscharikow ist vom Urlaub hier wieder eingetroffen.

üistumm«.
Bukarest, 28. November. Die beiden Kammern

wählten heute ihre Präsidenten. Eugene Statesco
wurde zum Präsidenten des Senats und Michael
Pherekyde zum Präsidenten der Teputirtenkammer ge ¬
wählt. — Tie „Agence Rovmaine“ bezeichnet auf
gründ amtlicher Informationen die in einigen aus ¬
ländischen Blättern verbreiteten Nachrichten von einer
angeblich beabsichtigten Aenderung des auf den Fall
einer Regentschaft bezüglichen Artikels 88 der rumäni ¬
schen Verfassung, sowie von dem angeblich ungünstigen
Gesundheitszustände deS Prinzen-Thronfolgers Fer ¬
dinand sammt allen anderen daran geknüpften Mit ¬
theilungen nicht nur als vollkommen grundlos, son ¬
dern auch als geradezu absurd.

JtstHeit.
Rom» 29. November. (Depuiirtenkammer.) Messto

wünscht zu wissen, ob und welche Vorstellungen bei
der deutschen Re ierung anläßlich der Führung und
des Ausganges des Prozesses gegen den Baron
S t i e t e n k r o n aus Niederweiler in Lothringen ge ¬
macht worden seien, welcher einen italienischen
Arbeiter getödtet hatte. Der Unterstaats ¬
sekretär des Aeußern Baccelli erwidert, so wenig die
italienische Regierung die Einmischung eines anderen
Staates in die Rechtsprechung der italienischen Gerichte
zulassen würde, so wenig könne man hier die Urtheile
deutscher Gerichte einer Besprechung unterziehen. Der
Minister des Aeußern habe alles, was er konnte, ge ¬
than, um den Erben des OpferS zur Erstreitung einer
En schädigungssumme das Armenrecht zu verschaffen.
Tie bezüglichen Verhandlungen seien noch nicht ab ¬
geschlossen.

Brüssel, 29. November. In hiesigen Hofkreisen
ist nichts von einer besorgnißerregenden V e r s ck l im ¬
mer u n g in dem Zustande der Königin bekannt.

SyanUn.
Madrid» 29. November. (Teputirtenkammer.)

Der Justizminister erklärt, er habe mit dem Vatikan
Verhandlungen eingeleitet, um eine Herabminderung
des Budgets für die Geistlichkeit zu erlangen. Der
Minister fordert die Konservativen auf, die Regierung
in dieser Angelegenheit zu unterstützen.

Madrid, 29. November. In der Depuiirten ¬
kammer bekämpfte Romero Robledo gestern den
Catalanismus und behauptete, eine Gruppe desselben
erstrebe die Angliederung an Frankreich und unterhalte
ein Komitee in Paris. Redner wies auch darauf hin,
daß in Barcelona Rufe: „Nieder mit Spanien“ laut
geworden seien. Tie Catalan n erhoben Widerspruch
gegen diese Behauptungen, und Robe t erklärte, ihm
sei von einem Komitee in Paris nichts bekannt, unb
wenn es bestehen sollte, so mißbillige er es. Romero
Robledo sprach hierauf den Catalanen seine Be ¬
friedigung über ihren Widerspruch gegen seine Be ¬
hauptungen aus, während Lerroux die Behauptung
aufrechterhielt, daß der Catalanismus eine separatistische
Bewegung sei.
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Ast-«
Bangkok, 29. ÜZooember. In einer längeren

Audienz, welche einen privaten Charakter trug, prüften
der König und der französische Gesandte die schweben ¬
den Fragen. Der allgemeine Eindruck ist der, daß
demnächst eine Besserung der Beziehungen zwischen
Frankreich und Siam eintreten und Konsulate in
Battambong und Angkoaerrichtct werden.

Lüvk-i.
Konstantinopel, 28. November Sowohl aus der

amerikanischen Gesandtschaft als auch auf dem amerikani ¬
schen Generalkonsulat wird der Meldung aus Salonichi,
daß Miß S t o n e und ihre Begleiterin e r -

mordet seien, kein Glauben beigemessen, indem
man darauf hinweist, daß solche Nachrichten schon
mehrfach verbreitet seien, sich aber nachträglich stets
als unbegründet erwiesen hätten. Man glaubt, die er ¬

wähnte lehre Meldung sei von den Räubern absichtlich
in die Welt gesetzt, um einen Druck auf die
Amerikaner auszuüben und die Bezahlung des Löse-
geldes von 25 000 türtischen Pfund zu beschleunigen.
Der Gen-ral Dickinson hat erst vor zehn Tagen
von Miß Stone einen Brief erhalten. Nichtsdesto ¬
weniger hat die Gesandtschaft eine Untersuchung ein ¬
geleitet.

A«r-Vik«.
New-Zork, 29. November. Mayor Low ernannte

den Oberst John Patriclk zum Polizeikommissar.
New-Jork, 29. November. Den amtlichen Aus ¬

weisen zufolge nahmen im letzten Finanzjahre die Ein ¬
fuhren nach den Philipuinen aus Großbritannien.
Deutschland, Frankreich und Britisch - Ostindien in

größerem^Verhältnisse, als die Einfuhren aus den Ver ¬
einigten Staaten zu.

New Hork, 29. November. Eine Depesche aus

Colon meldet: An Bord des amerikanischen Kanonen ¬
boots „Marietta“ wurde heute eine Konferenz von

Ve tretern der Liberalen und Konservativen abgehalten.
Das' Resultat der Berathungen ist noch unbekannt, doch
verlautet ans bester Quelle, daß die Liberalen heute
Colou der Negierung übergeben werden. — Der Se ¬
kretär der Panama-Eisenbahngesellschaft erhielt ein
Telegramm des Agenten der Gesellschaft in Colon,
wonach dort die Ruhe wiederhergestellt ist. —

Der „New-Uork Herold“ meldet aus Colon: General
Castro, welcher die Kous rvativen bei der Einnahme
der Brücke bei Berbacoa am 25. d. M. führte, wurde

Donnerstag Bormittai in einem Gefecht bei Bahio
Soldado getödtet. Castro war der Zweitkommandirende
der konservativen Truppen im Isthmus.

21«# 6ta8*t «««- £at$b.
Bromberg, 30. November.

j. Musikaufführung. Unter Leitung des Herrn
Musiklehrers L. Bauer fand gestern im Wichertschen
Saale eine Musikaufführung statt; Ausführende waren
Schülerinnen der hiesigen höheren Töchterschule. Der
Besuch war ein außerordentlich starker, hauptsächlich
seitens der Angehörigen der Mitwirkenden. Das Pro ¬
gramm bestand aus zwei Theilen, und zwar war der
erste Theil benjt Volksliede gewidmet, während der
zweite in einer melodramatischen Dichtung „Beim
Rattenfänger im Zauber berge“ bestand. Es ist dieses
ein eigenartiges, äußerst gefälliges Merkchen, welches —

da die Sache vorzüglich klappte — größten Beifall
fand. Chorgesänge wechselten mit Solis, anmuthige
Reigen mit Deklamationen — kurzum die Aufführung
bot so viel Abwechselung, daß Auge und Ohr
nicht müde wurden. Von den Gesängen, aus

welchen die Dichtung besieht, ist besonders das
Schlummerlied für Sopransolo und Chor hervorzu ¬
heben. Die junge Sängerin mit ihrer überaus reinen
Stimme konnte wohl den Hauptantheil des Beifalls an

diesem Abend für sich beanspruchen. Nach den Auf ¬
führungen, welche kurz nach 8 Uhr ihr Ende fanden,
wurde flugs der Saal aus ceräumt und unter Voran-
tritt des Herrn Direktors Dr. Rademacher ging es
dann in einer Polonaise durch den Saal, worauf dann
noch ein paar Tänzchen folgten zur Freude der kleineren
und größeren jungen Tarnen.

r. Ueber den Besuch der russischen Offiziere
wird uns heute noch das folgende berichtet: Die
12 russischen Offiziere wurden am Bahnhof vom

Kommandeur des Grenadierregiments zu Pferde und
dessen Adjutanten empfangen. Die Herren begaben sich
per Wagen zum Offizierkasino des Grenadierregiments
zu Pferde, wo das Offizierkorps des Regiments,
sowie mehrere höhere Offiziere der Garnison an ¬

wesend waren. Am Kasino, sowie am Bahnhof hatte
sich trotz der späten Abendstunde eine ansehnliche
Menge eingefunden, um die russischen Herren zu sehen.
Das Osfizierkasino war zum Empfang festlich her ¬
gerichtet. Von der Straße bis zum Eingang,
über welchem beim Hereintreten in russischer Schrift
ein „Herzlich Willkommen“, beim Herausgehen ein

„Aus Wiedersehen^ prangte, waren Stocklaternen auf ¬
gestellt. Vor dem Eingang stand ein Doppelposten —

Unteroffiziere des Grenadierregiments zu Pferde im

Paradeanzug. Die Begrüßung-ansprache, welche mit
einem Hoch auf den Zaren Nikolaus II. schloß, hielt
der Brigadekommandeur, Generalmajor von Mühlberg.
Hieraus antwortete der russische Oberst von

Wolfs in fließendem Deutsch und dankte
für den herzlichen Empfang. Seine Rede endigte mit
einem Hoch auf Kaiser Wilhelm II. Von der Trompeter ¬
loge her ertönten abwechselnd russische und deutsche
Weisen. Zur Erinnerung an diesen Abend machte
Photograph Weiß zwei photographische Aufnahmen.
Gegen 12 Uhr nachts wurden die bereitstehenden Wagen
bestiegen und fort gings zum Bahnhof. Der Abschied
war herzlich. Wiederholt dankten die russischen Oifi»
ziere und umarmten ihre Kameraden vom Grenadier ¬
regiment zu Pferde. Auf dem Bahnsteig hatten die
Trompeter des Grenadierregiments zu Pferde Auf ¬
stellung genommen. Als sich der Zug in Bewegung
setzte, stimmten sie die russische Nationalhymne an.

Wie verlautet, soll das Offizierkorps des Grenadier ¬
regiments zu Pferde zu einem Gegenbesuch in Warschau
aufgefordert worden fein und auch diesen Besuch zu ¬
gesagt haben.

* Stadttheater. Morgen Nachmittag 'S 1 /» Uhr
wird Max Halbes Drama „Hans Nosenhagen“ zu
kleinen Preisen aufgeführt, abends geht die Operette
„D e r Tugendring“ in Szene. Am Montag
wird „Sein Doppelgänger“ wiederholt. Dienstag Erst ¬
ausführung von Wilhelm von Polenz' neuem Schau ¬
spiel „Heimatluft“.

* Nachtrag zu den Kirchlichen Nachrichten.
Evangelisch - lutherische Kirche. Sonn ¬
tag, 1. Dezember. Vormittag 10 Uhr: Predigt und
Abendmahlsgottesdienst. Pastor Fr. Brauner. Nach ¬
mittag 3 Ühr: Christenlehre. Vikar A. Fehlberg.'
Freitag Abend 8 Uhr: Adventsandacht. Pastor Fr.
Brauner.

* Ter Senior der Posener Lehrerschaft,
Herr Andreas Hofimamtn, ist am Dienstag in Grün-

berg i. Schl, im Alter von 95 Jahren gestorben

Seine gesammte Dienstzeit von 53 Jahren entfällt auf
Frieden horst (Provinz Posen), wo er zugleich Kan ¬
tor war.

* Eine Illustration zu dem hier herr ¬
schenden Arbettsmangel bietet der letzte Wochen ¬
bericht des neu eingerichteten städtischen Arbeitsamts.
Während die Zahl der eingegangenen Stellengesuche
57 betrug, ging nur ein Angebot ein; die betreffende
Stelle wurde durch das Arbeitsamt besetzt.

ti\ Seminarkürfe bei der Eisenbahn. Die
in Brom b e r g und > anzig eingerichteten Kurse zur
Ausbildung von Eisenbahnbeamten im praktischen Ge ¬
brauch der russischen Sprache beginnen am Montag und
dauern 9 Monate. Der hiesige Kursus wird im Zivil-
kasino abgehalten. Die Namen der theilnehmenden
Beamten werden wir später mittheilen.

§ Eine Stadtverordnetensitzung findet am

5. Dezember, nachmittags 5 Uhr statt. Die Tages ¬
ordnung umfaßt die Genehmigung von Etatsüber-
schceitungen, Wahlen, Entlastungen, Etatsverstärkungen
(Volkshibliothek, Verwaltung der Hemp.lschen Liegen ¬
schaften) und die Anstellung des Assistenzthierarztes
Gemps; der Magistrat beantragt ferner die Mieths-
entschädigung für Lehrer, die einen eigenen Hausstand
haben, auf 400 Mark, die für Lehrerinnen auf 300 Mark
festzusetzen.

L Vom Wochenmarkt. Der heutige Wochen ¬
marktsverkehr war trotz der ungünltg n Witerung
ein recht großer. Auf dem Friedrichsplatz zahlte man

für Tafelbutier 1.30 Mark, für Korhbutter 1 Mark,
für die Mandel Eier.1,20' Mark. Gä“se kosteten 50
biS 70 Pf., Enten 60 Pf. das Pfund, Suppenhübner
1,60—2,00 Ma k, Tauben das Paar 80 Pf.. Hasen
3-3,50 M.. die Metze Spinat 15 Pf.. Rosenkohl 50 Pf.,
drei Bunde Karotten 10 Pf., Blumenkohl. Roth- und
Weißkohl wie gewöhnlich. Kochäpfel wurden mit 40
bis 50 Pf., Speiscäpfel mit 50-60 Pf. pro Metze be ¬
zahlt. Auf dem Fischmarkl kosteten Brotfische 70 Pf.,
Aale 1,20 Mark, Karpfen 90 Pf. pro Pfund. Auf
dem Neuen Markt kosteten die Kartoffeln 1,30 bis
1.60 pro Zentner. Auf dem Fleischmarkr waren die
Preise wie gewöhnlich.

f. Die Nenpsiasternng der Bahnhofstrasie,
die von dem Bauunternehmer Herrn Biehler aus ¬
geführt wird, schreitet ziemlich schnell vorwärts und
ist schon seit einigen Tagen übet die Gammstraße
hinaus gediehen. Der Unternehmer hat rechl gute
Arbeitskräfte und hofft, bis zum Eintritt ungünstigen
Wetters wenigstens bis zur Fischerslraße zu kommen.

„
§ Jngdkalender. Nach dem Jagdschongesetz

dürfen tm Monat Dezember nur geschossen werden:
Männliches Roth- und Damwil . weibliches Noth-und
Damwild, Wildkälber, Nehböcke, Au r-, Birk- und
Fasanenhcihne, Enten, Trappen, Schnepfen, wilde
Schwäne, Auer-, Birk- und Fasanenhennen, Haselwild
und Hasen.

c? Besitzwechsel. An Gerrchtsftelle wurde heute'
erbtbcllungshulber das Grundstück Gammstraße Nr. 26,
den Buddenbrockschen Erben gehörig, für 56 300
Mark von dem Baron von Buddenbrock in Homburg
gekauft.

§ Rakel, 29. November. (Brennerei-
gen ossenschaftSadtke. Spiritusreser ¬
voire. Todesfall.) Die neugegründete landwirth--
schaftliche Bcerrnereigenossenschaft in Sadlke wird ihren
Betrieb am 10. Dezember d. I. eröffnen. Die Ein ¬
richtung der Brennerei ist von der Maschinenfabrik
Aktiengesellschaft W rnicke in Halle hergestellt worden.
— Der kolossalen Kartoffelernte halber und da sehr viel
Vieh von den Landwirtden hat abgestellt werden müssen,
wird in diesem Jahre trotz des geringen Preises, den
der Spiritus bringt, viel Spiritus gebrannt. Wir haben
hier in Nakel größere Spirituslager; so hat Kaufmann
Theodor Schwarz einen Spiritvsrese voir von 370 000
Liter Raumgehalt und baut, um den geforderten Anforder ¬
ungen zu genügen und um derZentrale desSpiritusringes
weitere Gelegenheit zum Spirituslagern geben zu
können, n ben dem alten ein neues eisernes Reservoir
im Raumgehglt von. 500 000 Litern. Bei der Be ¬
förderung des Spiritus in die Reservoire wird ein
Gasmotor Verwendung finden. Auch diese Baulichkeit
wird von der Aktiengesellschaft Wernicke in Halle aus ¬
geführt. Tas massive Gebäude, in dem das Reservoir
zu stehen kommt, ist dem Maurermeister Münchau
übertragen worden. — Heute Abend verstarb kurz
nach 8 Uhr der Kaufmann und Rathsherr Wilhelm
Rudolph.

8. Jrintvrazlaw, 29.November. (Die Stabt»
ve r o r d n e t e n w a h l e n.) Die Wahlschlacht, deren
Vorbereitungen hier die Gemüther- wochenlang in Auf ¬
regung versetzten und mehrere Wählerversammlungen
zeitigten, ist nunmehr geschlagen, und die Deutschen
sind als Sieger hervorgegangen. In frühere Jahren
gingen die Stadtverordnetenwahlen ohne jeden
nationalen Komps von statten, und vor sechs
Jahren schlossen die Nationalitäten, in der An ¬
schauung, daß die Stadtverordneten nicht politi ¬
sche Interessen zu vertreten hätten, sondern ledig ¬
lich das Interesse der Stadt, ein Kompromiß dahin,
daß jede Konfession im Kollegium gleich stark vertreten
fein solle. Diese Parität war während dreier Wahl ¬
perioden gewahrt worden und die Wahlen gingen glatt
von statten. Die Veränderungen im Kollegium während
der letzten Periode waren folgende: Von 30 Stadt ¬
verordneten waren zwei verstorben, zwei hatten wegen
Fortzuges ihre Mandate niedergelegt, einer war durch ¬
gebrannt, 6 schieden gesetzmäßig aus, 2 waren in den
Magistrat berufen und 2 schieden durch das Loos aus.
Es waren somit jetzt 15 Stadtverordnete zu wählen.
Wenn es nach dem alten Kompromiß gegangen wäre,
so hätte jede Stonfeffion 5 Kandidaten zu stellen gehabt.
Indessen haben diesmal die Deutschen ihre eigenen
Kandidaten aufgestellt, und die Polen, die sich „Kom»
promißpartci“ nannten, ebenfalls eigene Kandidaten.
Von den Polen waren 5 im Kollegium verblieben,
3 waren ausgeschieden, einer verstorben und einer ver ¬

schwunden. Tie Stadtver ordneten Dr. Nakowski und Dr.
Krzyminski sind nun im östlichen Bezirk, weil dort
die -meisten Polen wohnen, wiedergewählt worden;
dagegen ist der Kandidat Bochinski, der von den Deut ¬
schen tut östlichen Bezirk und von ben Polen im west ¬
lichen Bezirk aufgestellt worden war, gefallen.
Von den Deutschen sind Zimnrermeister Volkmann,
Wettke wieder- und Apotheker sJedamski, Rektor
Janetzki, Oberlehrer P. Becker, Salinendirektor
Ertel und Hausbesitzer Geschke neugewählt. Zn
der Versammlung sitzen nun auch erfreulicherweise
zwei Schulmänner. Von den Israeliten sind die
Kaufleute Kayser, Rosenfeld und Sandler wieder-
ii nb Dobrzynski und Schreiber neugewählt.
Eine Stichwahl zwischen einem Deutschen und einem
Polen wird ant 16. Dezember ausgesuchten werden.
Die Versamtnlnng wird demnach jetzt 12 oder 18
Deutsche, 8 oder 7 Polen und 10 Juden zählen.

Königsberg, 28. November. (Der be ¬
kannte Historiker Professor Dr.
H a n s P r u tz,) ein Sohn des Dichters, stellte seine
Lehrthätigkeit an dcr Königsberger Hochschule wegen
eines Augenleidens ein.

Lauenburg , 28. November. (Brand-
Unglück.) Gestern Abend brannten in der Gerber ¬
und Mauerstraße mehrere meist von Arbeiterfamilien
dicht bevölkerte Häuser vollständig nieder. Dreißig
ärmere Fatüilien verloren ihre gesammte Habe und
sind obdachlos. Menschenherluste sind nicht zu be ¬
klagen.

<T>etfid?t#f«rtl.
Das Gnesener Landgericht hat dem „Dziennik“

zufolge auf Antrag des Rechtsanwalts Wolinski den zu
zwei Jahren Gefängniß verurthcilten Fleischermeister
Dzieciuchowicz und den ebenfalls mit 2 Jahren Ge ¬
fängniß bestraften Schuhmacher und Steinsetzer Cho-
naeft nach Hinterlegung einer Kaution von je 3000
Mark auf steten Fuß gesetzt.

SB er luv 29. November. Zum Krosigk-
Prozeß weiß eine hiesige Korrespondenz mit ¬
zutheilen, daß sich die Nevisionsbegründung lediglich
auf die eine Thatsache stützt, daß das Oberkriegsgericht
wider Martens und Genossen zu spät berufen fei.
Demnach käme für die Verhandlungen vor . dem
Reichsmilitärgericht nur dieser juristische Grund
in betracht.

Bernte <Lh*»niI.
— Frankfurt a. M., 29. November. Die

„Franks. Zig.“ meldet ans Zürich: Der Stadt-

bibliothekar Biedermann aus Winter ¬

thur Hai in einem Boote auf dem See seine
Frau, sein Kind und dann sich selb st er ¬

schossen. Als Ursache der That wird eine geistige
Störung angenommen.

— Calcutta, 29. November. Am 25. d. M.
verursachte ein Cyklon eine sechs Fuß hohe Flut ¬
welle, welche dem Laufe des Ganges weit in das
Land hinein folgte. Nach Telegrammen ans Serai
Gunge hat der Sturm etwa 200 Flußboote zum Sinken
gebracht oder schwer b schädigt, die hauptsächlich mit
Jute beladen waren. Viele Häuser und Hütten sind
zerstört und die Ernte ist vernichtet.

Budjettmavft.
* Trowitzsch S Landwirthschaftlicher Notiz-

Kalender (Trowitzsch & Sohn, Berlin) ist unbestritten
der handlichste unt<r betten, in welchen man reichlichen
Notizraum und alle fürs ständige Nockz'uch beitötl igten
Tabellen findet. Daraus entspring! seine g oße Beliebt ¬
heit. Als eilte recht willkommene Vermehrnn, ringt der
neue, für 190 ' vorliegende Jahrgang „Gruden holztabellen“;
außerdem cuthMt er einen Aufsatz: „Die Zentrale für
Spn iinsner w.'rthung,“ dessen inffvitbe Ausführungen
insbeso d re alle Kartoffelbaner schätze > w rdcn. Daß.
dieser, in jeder. Bezehung ernnf hlenswerthe Kalender in“
solidem, brieftaschenarrigem Einband im Ganzleinen nur

1,50 M rf sollet — ri Leder Mark -, sprich, festste
verständlich auch da für feine Auschaffnng, wo der billig

Preis die W hl bestimmt.
* „3II jung.“ Erzäbln'ig für junge Mädchen von

Agnes Hoffmann Mit 4 Vollbildern. Elegant gebunden.
Verlag von Gnstav Weise in ©arttaarr. Preis 4 Mark
50 Pf. Friede!, die Heldin unserer Erzäh nng, ist ein

zierliches Geschöpfch-n, das, um die Mutter zu unter ¬
stützen, feilt Lehrer!nnenex men gemacht hat und nun in
d r Ferne eine Stelle als Erzieherin auf einem Gute an ¬

nimmt. Sie trifft es gut, denn „'lloßmutt r“, die ' Uls-
11 er ritt, öffnet ihr nicht nur ihr Hans, sondern auch ihr
Herz, und wenn Friede! ach von jedem als zu jung
für ihren Beruf taxirt wird, Io gewinnt sie doch das

Herz ihrer kleinenZöglinge und da zu noch das des gestrengen
Vormunds, a s dessen glückliche Braut wir sie verlassen.

* Das Kind der Prärie. Erzählung für die
reifere Jugend von Franz Treller. Mit vier B ldern in
Buntdruck. Eleiant gemnbeit. Ve lag von Gnstav
Weise in Stuttgart. Preis 3 Mark. Es ist ein: echte,
rechte Indiane geschichie, wi die heranwachsende Jugend
sie über alles liebt. Eia. alter Trapper hatte auf einem
feiner Streifzüge euren kleinen mißg stalteten Jungen
halbtobt aufgefunden und mit großer Mühe aufgezogen.
„Puck“ nahm es im Reiten Schießen, Lassow neu mit
jedem Indianer auf. Er ward von den Wilden wegen
seiner Zwerggestalt und herkulischen Körperkraft für einen

Zauberer gehalten und mit abergläubisch''r Furcht ve»

trachtet. Nach ihn heißt die Erzählung „Das Kind der
Prärie“. Eine andere Hauptperson ist der ju ge Paul
Osborne, der durch zwei vom eigenen Oheim gedungene
Strolche entführt und in der Prärie ausgesetzt wird.
Die Geschichte ist nicht nur äußerst interessant, sondern
durch die Größe der geschilderten Charaktere auch un ¬

willkürlich bildend und veredelnd.
* Stühlens Jngenienrkalender für Maschinen-

unb Hüttentechniker für 1903, Hera sgegeben von
C. Frenzen, Zivilinaenieur in Köln, und K. Mathöe,
Jngeuienr und Lehrer an der Maschinenbau schule der
Stadt Köln. 37. Jahrgang, mit einem zwe ten Theil als
Ergänzung. Preis des Kalenders nebst zweitem Theil
und Gew rblichem und Litterarischem Anzeiger 3,50 Mark
in Lederband und 4,50 Mark in si rieftaschenform mit
Lcdertasche, Verlag von G. D. Baedeker, Eff n. Dieser
älteste und beliebteste unter den technischen Kalendern ist
in dem neuen Jahrgange in durchweg neuer, wesentlich
verbesserter und ergänzter Gestalt erschienen, indem das
bisherige Westemalchenbuch in Wegfall gekommen und
dafür ein zweiter Theil im Format des Kalenders bet#
gege eu ist. Dieser zweite Theil bringt alles bisher im
Westentaschenbuch und in einer besonderen Beilage Ent ¬
haltene, soweit es nicht aus systematischen Gründen in
bett Kalender selbst mit aufgenommen wurde. Die Aus ¬
stattung d s beliebt it Kalenders, den wir hiermit den
Technikern und Ingenien en aufs neue einpfelpen, ist
die bekannte, dem Ruse der verlegenden Firma entsprechend
solide.

* Die deutsche Flotte. Ein Bilderbuch für deutsche
Knaben. Groß quer.4“. Mit 12 Farbdruckbildern und
12 schwarzen Schiffstypen tm Text. Elegant gebunden.
Verlag von Gustav Weise in S uttgart. Preis 3 Mark.
Di ses neue Prachtbilderbnch bildet ein würdiges Pendant
zu dem vorjährigen, im gleichen Verlag erschienenen : „Das
deutsche Heer“ (Preis 3 Mark.) Das vorliegende Buch
kommt dem allgemeinen Interesse liebevoll entgegen. Die
nach Aquarellen ein s der ersten Marinemaler sorgfältig
in Farbdruck, hergestellten 12 Tafeln geben ein getreues
Bild der Bewaffnung und Bemannung, sowie des Dienstes
auf der deutschen Marine. Auf bett 12 Textblättern sind
ebenso viele deucscheSchiffslypen abgebildet und beschrieben,
sowie kurze Erzählungen und patriotische Lieder einge-
flochten. Knaben von 8 Jahren an wird das schöne Buch
sicher hochwillkommen fein.

* Der 7 5 ste Jahrgang! Eine solche Zahl von

Jahrgängen erreicht und mit jedem Jahre die mit dem

Zeitgeschmack stets wamsenden Ansprüche immer wi der
brfriedigt zu haben, ba* spricht für Trowitzsch' Bolks-
kalendcr. Dieser volkstbümlich gebliebene Kalender er ¬

freut sich mit Recht des besten Rufes, und es ist erstaun ¬
lich, was dem Leser in btefetfl Buche für den billigen Preis
von 1 Mark geboten wird. Für jeden Stand ist Tro-
witzsch' Dolkskalender (cetUn, Trowitzsch u d
Sohn) zunächst pracktisch verwerthbar durch die
feinem Kalendarium eingesÜg cri zahlreichen No ¬
tizen, TabeU n, beit Haustrauenkalender 2 C V im treff ¬
lichen Familienbuch aber lieft ferne vesoudere Stärke, beritt
in dem überaus reichhaltigen Lesestoff ist Unterhaltendes
und Belehrendes, Ernst und Scherz in geradezu erfrischend
wirkender Abwechselung vertheilt. Der Bilderschmuck —.

sowohl die vielen, den Erzählungen und Anekdoten ein ¬

gefügten Illustrationen, als auch die in Tonholzschnitt
beigegebenen Vollbilder — steht wieder auf der Höbe.

* Das „Jlluftrirte Jahrbuch, Kalender für 1902“
ist im Verlag von R u do l f M o s s e, Berlin in
seinem 8. Jahrgange erschienen. Im Laufe dieser acht
Jahre hat es bereits in rund 350 Tausend Exemplaren
Eingang in ungezählten Familien gefunden, ein Beweis
dafür, welches Vertrauen man ihm entgegenbringt. Dies
Buch unterscheidet sich insofern von den üblichen Kalendern,
als es sich durch eine Fülle fürs praktische Leb it be ¬
rechneter Artikel als ein fast unentbehrliches Nachschlage-
buch erweist. Das Buch soll in erster Linie ein treu.r
Berather sein. In allen wichtigen Lebensfragen wird es
Ausschluß geben, soll es mit einem reichen Schatz seiner Er ¬
fahrung n gewissenhaft betn Leser zur Seite stehen. Bei
der reichen tun reit und äußeren Ausstattung — das
37 i Seiten starke Buch enthält ca. 150 Abbildungen und
ist solide gebunden — ist der Preis von 1 Mark ein
außerordentlich geringer. Wir können unseren Les.rn das
„Jlluftrirte Jahrbuch“ bestens empfehlen.

üunyadiJänos
(Saxlehner’s Bitterquelle)

Von der ärztlichen Weh wegen der
sicheren, angenehmen und gleich ¬
mässigen, unschädlichen Wirkungsweise
anempfohlen. Vorzüglich bei habitueller
und gelegentlicher Verstopfung, Gon ¬
gest ionen, Verdauungsstörungen, Fett ¬
leibigkeit, Leberleiden, Anlage zu

Gicht etc. (202
Nur echt, wenn ans der Etiqnette mit

rothem Mittelfelde die Firma ersichtlich:

„Andreas Saxlelmer 64
.

Erhältlich in den Apotheken, Droguenhaudluogen
und allen Mineralwasserdepöts.

Verkaufspreise
der Mübsenverwaltnitg zu Broinber t vom 26. Novbr. 1901.

Per 50 Kilo ober 19111 26 11
inin “mit* 1 1

er 50Kilo oder
100 Mi„h

9,11
11

26111
.ti.

1
WeizengrieS Nr. 1 15.4» 15.4- Roggen-Kleie. 5.20 5,20

„ „ 2 14,4 14,4» Kersten-Granpe I 13.20 13,20
KaiserauszilgSmeh! 15,6 ) 15,60 „ », 2 11,70 11,70
Weizenmehl Nr.00> 14,6 14,60 nt, 3 10,70 :0,70

„ ,, 00 „ „
4 9,7' 9,70

weiß Baud . 13,00 13.2“ „ „
5 9,0 9,20

Weizenmehl 9ir. 00 1 ,, „
6 8,70 8,70

g lb Band. . 12,80 13,00
Gerstengrütze R.1

8,70 <s,70
Brotmehl. . . , j—— 9,50 9,50
Weizenmehl Nr. 0 8,60 8,6- ,t n 2 9,00 9,00
Weizen-Fnttermehl 5,00 5.0» n n 3 8 70 8,70
We^zenkleie . . 5,00 5,0“ Gersteukochmehl 1 7,50 7,50
Roggenmehl Nr. 0 12,40 12,4V „ 2 —

M „ 0 1 11,60 11.6« «Herstenfnttermehl 5,2 5.20
11,0() 11,00 Buchweizengries 16,50 16,50

„ „ 2 8,20 8,2“ Brrchweizengrütze 1 15,50 15,50
Kommi'ßiiiehl .

Stogmn-Schrot
9,80 9,80
9,40 9,40

„ 2^15,00 15,00

Letzt« 21 tt<l>triften.
Drahtmeldungen.

Berlin, 30. November. In parlamentarischen
Kreisen verlautet, daß zu Einzelbesprechungen
mit dem Reichskanzler u. a. auch die Ab ¬

geordneten Freese, Gothein, Fritzc-Düffeldorf, Basser-
ntniin und von Levetzow geladen seien.

Washington, 30. November. Hier ist ein Tele ¬
gramm von dem amerikanischen Konsul in Panama
Gudger eingetroffen, in welchem dieser meldet, daß die
Libe alen geschlagen und dte Negierung im Besitze
Colons sei.

Berlin, 30. November. Vor einigen Tagen
verschwand im Rei hsbankgebäude betn Kassenboten
eine Summe von 3500 Mark. Dieser Betrag ist
gestern in einem Nebenraum in einem Winkel versteckt
aufgefunden worden.

Berlin, 30. November. Der Tischler Francois
Durand aus Belgien, welcher am 3. November sich im
Zeughause einschließen ließ, wurde heute wegen ver ¬

suchten schweren Diebstahls zu 1 Jahr 6 Monaten
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust, sowie Stellung
unter Polizeiaufsicht verurtheilt.

Wien, 30. November. Der „Neuen Freien
Presse“ zufolge fand gestern eine Konferenz der

e in einsamen M i n i st e r statt, in welcher die
orbereitungen für die nächste Tagung der Delegationey

und für die Feststellung des gemeinsamen Budgets ge ¬
troffen wurden.

11. Thorn, 30. November. (Privattelegramm.)
Infolge Grundeistreibens auf der Weichsel wird die
Schiffahrt heute geschlossen. Die Dampfertcajektsahrten
erfolgen einstweilen bis zur Dunkelheit.

Ratibor» 30. November. Das hiesige Schwur ¬
gericht verurtheilte den Arbeiter Kupka, der die
19jährige Schneiderin Koseler im Walde ermordete, zu
lebenslänglichem Zuchthaus.

Danzig, 30. November. Die Barke „Einigkeit“
aus Rügenrvalde ist bei Michelwalde gestrandet. Die
Mannschaft wurde gerettet.

Madrid, 30. November. Viimagak, Führer der

föderatistischen Republikaner, der im Jahre 1373 Prä ¬
sident der Exekutive war, ist gestorben.

London, 30. November. Der Herzog von Teck
ist vom Pferde gestürzt und hat ernste Verletzungen
erlitten. — Ueber den Unfall des Herzogs wird weiter

gemeldet: Der Herzog befand sich auf der Fuchsjagd,
als sein Pferd im Stacheldraht hängen blieb und zu
Fall kam. Der Herzog stieß mit dem Kopf stark aus
den Boden und wurde ohne Bewußtsein in ein nahe
gelegenes Haus gebracht, wo ihm Hülfe zu theil
wurde. Nachdem sein Zustand festgestellt worden,
wurde der Herzog nach Grosvenor, der Wohnung
feiner Schwägerin, gebracht. Der Herzog erlitt eine
Gehirnerschütterung und ernste Kontusionen an der

Hüfte. Die Aerzte hoffen jedoch, daß der Herzog in
wenigen Tagen hergestellt sein wird.

New • Uork, 30. November. Nach Meldungen
aus Colon fand gestern Vormittag bei Ohio wieder
ein schwächeres Gefecht statt, wo die Liberalen den

letzten Widerstand leisteten. Nach einer gestern in
Colon stattgehabten Konferenz ist Dr. Älban nach
Panama zurückgekehrt. Heute Vormittag nahmen die
Kommandanten der Kriegsschiffe die von den Liberalen
aufgegebene Stadt Colon wieder ein und übergaben sie
dann dem Dr. Alban. Es herrscht Ruhe.
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hülfe zur Anschaffung der neuen Orgel je 300 Mar?
gegeben. Die Leitung war dem in seinem Fache äußerst
tüchtigen und fleißigen Bauführer Wilhelm Miehe aus
Marienborn, Provinz Sachsen, und die Ausführung dem
Maurerpolier Macekke aus der Gegend von Schön ¬
lanke übertragen, welche im Verein mit anderen Hand ¬
werkern, als Tischlermeister Orlowski-Rynarschewo und
Menning-Bronlberg, Gustav Rady-Bromberg, Maler ¬
meister Hoffmann und Sohn-Rynarschewo einen wirk ¬
lich schönen, stattlichen und in jeder Beziehung zweck ¬
mäßigen Bau im Stil der Frühgothik zustande ge ¬
bracht haben.

Das Innere der Kirche ist geputzt und in ein ¬
facher, ruhiger Weise vom Maler nach den Angaben
des inzwischen nach Erfurt versetzten Regierungs ¬

und Bauraths Herrn Moritz in Lein- und Oel-
farbe gestrichen und ornamentirt. Die Fenster
sind in Bleiverglasung mit grünlichem Kathedral-
glas versehen und mit den nö higen Lüftungs ¬
flügeln ausgefüllt. Das dreiseitige Chorfenster ist in
echter künstlerischer Glasmalerei, den guten Hirten,
sowie links und rechts von diesem zwei Apostel dar ¬
stellend, ausgeführt und erregt durch seine prachtvolle
Wirkung jedermanns Beifall. Die massive Mensa des
Altars enthält zwei verschließbare Behälter und ist mit
einer eichenen Platte abgedeckt. Der Aufsatz ist staffel ¬
artig zur Aufnahme von 4 Leuchtern angeordnet, dar ¬
über erhebt sich ein in echter, kunstgerechter Bild-
hauerarbeit gefertigtes Kruzifix. Tie viereckige
Kanzel ist aus kiefern Holz gefertigt und mit gestochenen
Friesen geziert. Das pneumatische Orgelwerk enthält
neun klingende Register, zwei Manuale sowie Pedal und
wurde vom Orgelbaumeiftev Polzin-Posen geliefert.
Tie Kirche enthält eine Zentralluftheizung. Die Heiz ¬
anlage befindet sich in dem untelkellerten Raum der
Sakristei. Die Anlage bewährt sich vorzüglich und wurde
von der Fir ma Sache u. Co. in Halle geli.fert und vom

örtlichen Bailleiter aufgestellt Entwurf und Kosten ¬
anschlag wurden vom Baninspektor Rosenbaum, welcher
am 1. Oklober v. I. als Pvlizerbauinsprktor nach Halle
berufen wurde, ausgearbeitet.

Ter Thurm enthält drei Stockwerke. Im zweiten
Stockwerk befindet sich die Uhr, welche die halben und
Vollen Stunden schlägt und nach einem Aufzuge acht
Tage geht. Die Glvckensti-be befindet sich im dritten
Stockwerk, welches nach allen vier Seiten mit Eichen ¬
jalousien versehene Schallöffnungen enthält.

Die einzelnen Arbeiten waren wie folgt vergeben:
die Erd-, Maurer-, Asphalt» und Tachdeckerarbeiten an

den Zimmermann L. Dröfe-Znin, die Feldsteine- undKalk-
lieferung an den Maurer- und Zimmermeister H. Web r-

Znin, die Lieferung der Hintermauerungssteine an den

Ziegeleibesitzer W. Jenifch-Bromberg, die Ve biend-
fteine an bie Kunstzi g lei von Bienwald und Rother
in Liegiritz, die Zement- und Fliesenli'serung an die
Firma A. Treffel-Gera. bie - Sandlieferung an den
Grundbesitzer Kafchell-Rynarfchewo, die Steinmetz-
arbeiten an die Firma E. G. Kunath-Dresden» die
Scbwiedeae beiten an bett Herrn Grewatsch-
Ryuarschewo, die Glaserarbeilen an K. L. Tri. ke-
Zrtlau, die Holzbildhauer einrbeiten an A. Mor-
mamt -> Wiegenburg (Westfalen), der eichene
Glockenstuhl an Zimmermeister H. Schmidt-Browberg,
die Thurmuhr an die Firma I. T. Weule, die
Lieferung des Altars uno der Kanzelbekleidung,
Teppiche u. s. w. an T. W. Julius Aßmann-Lüden-
scheid und schließlich die Aufl öhnng und Entwässerung
des Marktplatzes an den Unternehmer C. Weckner in
Zu in.

——

Ueber die Einweihungsfeier ist schon berichtet
worden. Erwähnt sei noch, daß beim Gottesdienst in
der neuen Kirche der Lehrerverein mit seinen Chor ¬
gesängen unter Leitung des Kantors Podewils mit ¬
wirkte und daß ein Kind der Rynarschewoer Gemeinde
getauft wurde. Im Festzuge gingen auch die Schüler
der Parochie und Konsistorialpräsident Balan. Die
Kirche hat 600 Sitzplätze, hat aber am Einweihungs-
tage wohl 1500 Besucher aufgenommen. Nach der
Feier wurde von den offiziellen Festtheilnehmern eine
Urkunde darüber unterzeichnet.

ituitjt ttnfc iViffcisfclnift.
Christiania, 29. November. Das Komitee für

die Zuerkennung der von Nobel ausgesetzten Preise
begann gestern seine Verhandlungen. Zum Vorsitzenden
wurde Staatsrath Lövland gewählt. U- bet: die Ver-
theilung des großen Preises lutib am 10. Dezember
Beschluk gefaßt.

Lyttleton (NeU-Seeland), 29. November. Das
zur Erforschung des Südpols bestimmte
englische Schiff „Discovery“ ist um Mitternacht
hier angekommen. An Bord alles wohl.

Erlangen» 29. Nodömber. Geheimrath ©eng*
ter, Professor der Rechte an der hiesigen Universität,
lst gestern gestorben.

Bromv-'n, 30. November. Amtl. Haudelskammer-
bertöt. Alter Wiuterweizen 174 dis 178 Mark,
neuer Sommerw tgeii 165 74 Mark, abfallende blau-
spitzige Qualität unter Notiz, sehnte über Notiz. —

Roggen, geinnde - Qualität 140 — 148 M. — <Merfte nach
Qualität 116 125 M., gute Brauwaare '26-131 M.

— Erbsen Fntllrwaare 135 — 145 M., Koch Waare 18U bis
185 M. — Hafer 127 bis 131 M.

Marktbericht der Stnbt Bromberz
dom 3<). November.
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Weeze.inentopKg i8 ,5 60 dimer 1 Kg. 2-6 200
Roggen 100 - 15 2 145 Heu 100 * 8 0 750
Gerste 100 - 130 116* Stroh 100 - 800 7 50
Haf r 100 , 14 0 34 Krumnlstroh - — — — 1—
Erbsen 100 . 17 0 16 dO Spiriluspr.Ltr. — — — 1 —

Kartoffeln neue 4 00 3 0o Eier per Schock 4 40 4 20

Kalmar I
Schneidemühl
'Schirktdcmuyl

TikUli ssen I

Wirsitz I
Graudenz

Konitz
Konitz

Marcnwerd.
Sch wetz
Thorn

21. Dez.
3. .'au.
3. Jan.
4. Jan.

14. Dcz

10. Jan.
23. Dez.
23. Dez.
l i. Jan.
23. Jan.
17. Jan.

Negierungsbezirk Bromberg.
das.
das.
das.

Schloaotz
dai Stadt

Jul. Bock. Ebl.
Maur rmstr. Alexander Schiefelbein, Ehl.
Hausbes. Allton Mabfe, Eht.
Wirih Val ntin Lukomski. Ehl.
Bürger ti. Bäckermstr. Frz. Bartaszek, Ehl.

Regierungsbezirk Marien tv erde r.
Neudorf
Cz'vsk
Czersk

Marienfelde
Taichauerfe de

das. B omberger
Vorstadt

Schmiedeulür. Emil Kau op
K m. Job. Manikowski Ehl.
Kfm. Joh. Manikow ki. Ehl.
Fnhrm. Friedr. Pavke, Ehl.“
Kälbner Frz. Kosseda. Ehl.
Fleischermstr. Ed. Guiring. Ehl.

0,1020
. 0,47 .5

0, 943
20,8820

7,1619

0,3098
0,7103
0.6936
3,1*54
5,2403
0,0664

1,47
1,95

155,04
101,61

9.39
1 14
1 47

78 06
7,13

192
1373
3451

90
2248

48

720
198

2901

SU neu« etmttgeUfefte
in litmarfdbctu».

P. Wir erhalten aus Rynarschewo noch eine Reihe
von Mi rheilungen über die Geschichte der dortigen
evangelischen Gemeinde und die .Kirchenweihe am

Donnerstag, denen.wir folgendes entnehmen.
Bis zur zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts

hatte die Stadt eine rein katholisch-polnische Bevölkerung,
und erst nachher ließen sich deutsche Ansiedler in
großer Zahl nieder und trieben dort viel Hopfenbyu.
Die evangelischen Kinder wurden in der katholischen
Küche getauft und die Trauungen ebenfalls in der ¬
selben vollzogen. Rynarschewo war früher nach
Labischin eingepfarrt. Der dortige G isUiche kam im

Jahre ungefähr 8 mal nach Rynarschewo zur Ab ¬
haltung des'Gottesdienstes in der Schule, und kaum
8 mal zur Abhaltung des Konfirmandenunterrichtes^
In anbetraft)* dieser Schwierigkeiten wurden' Ver ¬
handlungen behufs Gründung einer eigenen Kirchen ¬
gemeinde Ryuarschewo aufgenommen. Aber sie
zerschlugen sich, weil der Gemeinde Opfer zugemuthet
wurden, die sie zu nagen sich nicht für fähig hi lt.
Am 16. August 1796 wurde dann endlich nach vieler
Mühe die alte Kirche gebaut, deren Grundherr der
katholische Graf Skorzewski-Lubostron war. 1805
wurde in der Kirche die Frau des Generalbevollmäch ¬
tigten der gräflichen Güter, von Grabowski, ohne Bor-
wissen des Predigers beerdigt. Im Jahre 1818 kaufte
die Kirchengemeinde von dem Magistrat zu Ttw'N aus
der abgetragenen St. Geo-genkirche ztvei Glocken zum
Preise von 433 Thale n 10 guten Groschen. Die
Glocken woge» 858 bezw. 495 Pfund und wurden am

9. August 1818 im Glockenffuhl aufgehängt und durch
Pastor Wolff-Labischin eingeweiht!, Aus den Jn-
schrisl n der Glocken geht hervo , daß die kleinere 1650,
die größere 1734 in Tho> n gegossen worden ist.

Erst am 1. Juli 1867 gelang es nach vielem Hin-
uhb Herschreib n, beit Predigtkaudidaten Arnold Nein ¬
hat d aus Havelberg, luehber leider jetzt vom Schlage
gerührt worden und in Terver bei Salzwedel wohnt,
hier zu stalioniren, der bei der endlich erfolgten
Selbstäadigmachung der Kirchengemeinde zum ordän ¬
lichen Pfarrer erwählt wurde. Im Oktober 1868
wu de das jetzige Pfarrhaus bezogen. Am 16. April
1877 wurde Pastor Kypke hierher berufen, welcher
8 Jahre hier war und jetzt Archidiakonus in Schleu ¬
singen ist. Sein Nachfolger war Georg Plath, Sohn
des verstorbenen Professors der Theologie Plath
in Berlin. Dieser zog am 1. Mai 1889
fort nach Sieberstöbt. Nach ihm kam Pastor Otto
Trieke aus Schleusingen, welcher 5 Jahre hier
bis zum 24. Februar 1895 amti te. Sein Nachfolger
ist der jetzige Pfarrer Eug-m 9hben()äufev, dessen rast ¬
losen und umsichtigen B mühungen es gelungen ist,
den Bau des (Gotteshauses zu vollenden, das am,

Donnerstag seine Weihe empfangen bat. Am 23. Juni
1892 scheint die eiste Gustav-Adolf-Gabe in Höhe von
400 Mark ans Posen gekommen zu sein, ihr folgten
bis zum Beginn des Baues ca. 23 000 Mark von ver ¬

schiedenen Gustav-Adolf-Vereinen, z. B. aus Dresden,
Braurischweig u. s. tu. Der Plan der neuen Kirche
ist von der königlichen« Regierung bezw. vom Staats-
Ministerium ausgearbeitet worden und nach der
katholischen Kirche in Geithe, Kreis Hamm,
generell entworfen. Tie' Gesammtkosten mit
innerer Einrichtung belaufen si ch auf gegen 70.000
Mark; das Gnadengeschenk beträgt 10 000 Mark.
Außerdem haben der Kaiser und die Kaiserin als 93ei»

80b. Medaille .

Weltausst. Paria
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<Eafd.cn » Fahrplan.
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Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches KurS'
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten^
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brorm
berg in der G r u e n a u e r s ch e n Buch-druckerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittle rschen
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, bei E b b e ck e,
Bärcnstraße 8, G. Abicht, Danzigerstr. 1, W. Iohues
Buchhandlung (H. S ch r o e t e r), Danzigerstraße 14, E.
Hecht, Danzigerstraße 9 u. Steinbrück u. Mala ¬
dt n s k y, Bahnhofstraße 97.

U Schlitzt nicht l
Gcht nicht wie Watte
aiiseinander! — in
schwarz, weiß \u farbig

Pf. bis Mk. 18.65 p. M.
pn! da die portofreie Zu ¬

sendung der Stosse durch meine Scidensabrik auf deulscliem
Grenzgebiet erfolgt. — Nur echt, toern direkt von mir be<
wfl n! Muster umgehend. O. IIenneiberg, Seiden ¬
fabrikant (K. it. K. Hoslief.). Zürich.

.Inckri-Stile
für Blousen n. Roben voir 95
Absolut kein Zoll zu zahl

Meine Weihnachts-Ausstellung
ist eröffnet.

**

Bitte nehmen Sie meine Neihnachts-Mstellung in Augenschein und zeigen Sie dieselbe auch
ihren Kleinen. Dieselbe enthält:

Schaukelpferd-, 6.85, 7.85, 8.90 11-50, 1150, 14.50, 18.50 Mk.
IVas-npf-röe, 10, 25, 48. 95 Ps., 05, 2 20, 100, 3.30, 4.45 Mk.
Gespanne mit wagen m 23 Ps. bis 25 Mk.
Bankaften, 10, 25, 45, 50, 68, 85 Ps.. 1 Mk. bis 4.50 Mk-
Aanberkaften, 50, 68, 85 Ps., 1 Mk.
Xat«vn« riragika 1.09, 1.85, 2.45. 2.90, 3.00 bis 7.50 Mk.
Dampfmaschinen, 6188 1.20, 1.80, 3.00 bis 4.20 Mk-
Trsmpeten, 8, 10, 19, 25, 38, 45, 85, 95 Pf. bis 3.00 Mk.
Tremmel,,, 25, 50, 85, 95 Ps. 1 Mk. bis 2.45 Mk.
Leftnngen, 1.00 bis 14.50 Mk.
rransmannsladen M 50 Pf. bis 14 Mk.

l-nppenbalge roir 25 Pk bis 3.50 Mk.
Gegl Pnppen m 25 Ps. bis 30 Mk. ia großer UMH.
Pnppenkspfe jo» 8 Pf. bis 3 Mk.
Pnppenftnben ooit 50 Pf. bis 6 Mk.
Pnppenmagen, St. 1.85, 2.85, 3.85, 5.40, 6.50 bis 12.50 Mk.
1-nppenmsvel jo« 8 Pf. bis 5 Mk.
Pnppenavme, .Schnhe, -Strümpfe in allen Größen.
Aschherde non 25 Ps. bis 6.50 Mk.
Blech» nnfc Emaillegefchirre om 8 Pf. bis 3 Mk.
Pnppen-rraffe-fernie-. 25 Pf. bis 6.85 Mk.
Stiekkaften ooii 25 Pf. 2.50 Mk.

aRät^^&Ycrn
l

.

i^5| ficicrfaftcn, iimiipjipen, Instfpppcn, GtstllfABspiklt, gtlilitre. p^
0 ,

$uVn-bM/crn.
tleu! £aUajpiclt eti# 98 Pf. bis 10 Mk. fatta t sini 98 Pf. bis 10 Mk. tteu! !

Hunderte von niedlichen Gegenständen für Kinder. Biele Neuheiten!
Den ritsntag, den 2. bis Freitag, den 6. Dezember ans sammt*. 4-nppen nnd Spielmaaren 10 pTt.

Rabatt, um ßeiil großen An-rnng in den legten Togen oorrnbengen.

Berliner Waarenhaus
Theaterplatz 4 R» Sc fl 0611 f81Ä s Theaterplatz 4.
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Brüderstrasse 24-33, BERLIN C. Breitestrasse 12-18
GEGRUENDET M JAHRE 1839.

Eigenes Haus in Plauen i. V. fär Veredelung und Fabrikation von Gardinen.

Grösste Auswahl stilvoller Zeichnungen in allen Webarten.

Kelche Sortimente In Stickerei-, Band- und Spltzen-Ausführungen.
helben-Schleier (Brise-Bise). Halbklare Stores Bonne femme, Falten-Vorhänge,

Tüll- und bunte Vitrages, Kongress-Stoffe. Moderne Gardinen mit Büsche.

Moderne Bettdekorationen. Bettdecken. Zier- und Schutzdecken. Hinter etc.

einfachen Genre bis zu den eleganten Dekorationen in

Tischdecken, Moderne Wanddekorationen, Bivandecken*
Abgepasste Vorhänge vom

Tuch, Plüsch oder Seide.

Bewährte Qualitäten des In und Auslandes. Reichhaltige Auswahl stilgerechter und moderner Muster,

Handgeknüptte Smyrna-Teppiche. Farbenprächtige Teppiche des Orients in reich*

haltiger Auswahl, Teppich-Stoffie, Ijäufer-Stofle» Felle, Kokos, Matten.

Steppdecken, Bannendecken, Imxns-KIssen, Paravents, Postamente, Kleine Tische etc.

Linoleum Kork-Linoleum

Die Firma übernimmt die Ausstattung von Wohnräumen u. fertigt in eigenen
Werkstätten Polstermöbel jeder Art, sowie Dekorationen saehgemäss an.

Der reich illustrirte Special - Katalog
für Gardinen, Möbelstoffe, Teppiche, Linoleum, Wachstuche, Steppdecken, Fahnen,

Bettstellen etc. wird auf Wunsch franko zugesandt. (4S

Proben franko. — Aufträge von 20 Mark an franko.

Hierzu fünf Beilagen.
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282. 1 . Beilage. - Bromberg, 1. Dezember 1901.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Nachdem meine Dampfer „Thorn“ und „Brahe“ am 27. und
29. d Mts. als letzte Dampfer tu dieser Saison von Danzig ex-

pedirt sind, richte ich von Anfang-nach Weihnachten ab wie in

den Vorjahren einen (98

rtgclm. Sitntntelliiiiniigsnftlitljt
m Saitjij ttafü Brsmberz

ein und bitte um gest. Güierzuweisurigen.
Johannes Ich, Rljtderei - SjlcMttOII,

Danzia-Nenwhrwafs r

Möbel-Fabrik
BROMBERG

Specialität:
TEPPICHE — STORES — GARDINEN

zu äusserst billigen Preisen.

PERMANENTE

/Ausstellung
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I Püotoffraphisclies Atelier Walter Lull |
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BROJIUERO, Daniisrerstr. 55
empfiehlt äi.cTi zum bevorstehenden (54

- ^ Weihn acht s feste .—

zur Anfertigung von Photographien in
sauberster Auslührung und zu billigsten Preisen.

1 Dtzd Vis. 6.50 M. und ein Kabinet-Bild gratis.
1 Dtzd. Kab. 15.00 M. Militär: Preisermässigung.

Wegen Ausgabe der betreffenden Artikel

SiitlWt AiismKlilif
fMT unter Koftenpreis “WA

meines gut sortirten Lagers (A8

in Kur;-. Woll-, Strumpf- und
Galanteriewaaren.

Enftigftt Eclezcilhcit za« Sei()itii(fit§eiitfiiiif.
Wilhelmine Oohlke,

Vlisabethitrafie 28. Dauzigerstraste 52.

i Baroness.
£ Elegant! Schneidig! Garantie!

*> An dieser ausgezeichneten kräftigen Näh- u Laden-
t; scheere, 18 cm lang. Griff fei» vernickelt mit
5 veqnemen Ringen «..ächtem Schran'.'ennagel, ist die
Z Schneide gebogen, wodurch ein. vorzügliche, viel
5 größere sanftere Schneidekraft erzielt wird, als bei

ts> bett andern Scheeren, versende znr Pro e 9tr. 1885
A ä 1,50 Mk. bei Vor^iusendung d« Betrages.
*■< Ein^ravierung eines beliebigen' einreihigen'Na ¬
hmens in verzierter Golds.drif! 10 Bfa. mehr.

=2 Jedes Stück unter Garantie!
B Zur Beachtung!
^ Empfehle gratis u. franko meinen reichnaltigen
~ Katalog über alle Arten Schn.-idewaaren und

Haushaltnngsartikel, z. B. Tischmeffer. Gabeln,
e Löff l Küchen-, t'rod-, Fleischm sser, Brodmaschi-
~

nett, Küchenwaagen,Tafel insätze re..ferner Scheeren
5 für den Hanshalt Schneider, Gärtner. Friseure rc.,
« Rasirmess r und Zubehör, Haarmaschinen. Haar-
e scheeren, Taschenmesser Jagdmesser, Säbel rc.

^
Alle Artikel bei n i c d r i g e n P r e i s e n

~

.

in bester Ausführung.
cq Nicht Gefallendes tausche bereitwilligst um

oder zahle den Betrag zurück. (18

Adr. Wundes, Solingen 14.
Ztahlwaaren-Fabrik,

Sprocbbretter
gegr. 18 0.

mit u.ohne Aufzeichnung,
sowie die verschiedensten

Gegenstände in Holz,
Leder, Pappe etc.

zum Malen, Brennen und Schnitzen
in allergrösster Auswahl.

Juwel-«. Platin-Brenn-Apparate
Malkasten, Farben, Pinsel, Beizen etc.

Hedwig Kassier, DanziprsteSB 22

Hdc/iej
Brückenstrasse 9.

Unser

Weihnachts-Ausverkauf
zu wesentlich herabgesetzten Preisen

beginnt Montag, den 2. Dezember.
Derselbe bietet ganz besonders Vortheile b®i Einkäufen in

. Handarbeiten, Wollwaarcn, Tricotagscn,
Weiss waaren, Jagd westen, Gamaschen, Shawls,

Tüchern, Röcken,
Blousen, Capotten, Corsetts, Mnflfen, Baretts,

Pelz-Collier, Oberhemden, Schirmen.

Handschuhe. Strümpfe.
Cravatten, Wäsche, seidene Tücher,

Hosenträger, Taschentücher.

puppen sowie sämmtl. Bestandtheile in jeder Preislage.
Nur so lange der Vor rath reicht folgende (223

4 Schlager.
Blps-Schürze in allen Farben .... 30 Pf. I Bameil-ljllterroeli pa. Wintenranrp 1.00 M.

!BipS“SchÜrZe mit Krause, reiohl. gamirt 45 Pf. I V.lgllCISlflCIR Stickerei uns Spitze 1,5© M.

Sämmtliche Abtheilungen unseres Angers sind z.uin Weihnachtsfeste
ans das Beichhaltigste sortiert.

Beste

Bezugsquelle
für

Militär nnti

Vereine.
rCTH»]

©. Brücken strasse 9.

Beste

Bezugsquelle
für

Militär und

Vereine.

Hochzeits
Visite
Taufe
Begleit Equipagen

Leichenwagen
ferner offene tiitb gefehloffeite SSagen zu Reisezweike«

Telephon 116. empfiehlt Telephon 116.

F. Wodtke, Fnrns-Keisefnhrgeschäst,
Spedition, Möbeltransport, Brennmaterialien-Handlung.

Hauptgeschäft: Dausigerstr. 131/132. Zweiggeschäft: finoninsstr. 12.

RussIan-Amerlcan-lndia-Rubber-Compagnle
8t. Petersburg. (260

äegenschuhe, Metallbuchstaben, Schuhlack
empfiehlt

Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93,
<HUmmi-Specialgescliäft,

<►
<►

Das schönste Geschenk

ein Bild
auf dem Weihnachtstisch! (98

Dieselben findet man in reichster Auswahl, wie sie die neueste Kunst bringt,
bei mir aus Lager im

Zprml- Gemälde-, gilbet«, Spiegel-Geschäft,
Rahmensabrik u. Einrahmn,igsmerkliatt

Oskar Kobielski, ilinltaitetllr. 6 .

W r wünscht still (io?

Familie»» Wappen?
^i.ft jed r 9!ame vorbände ).

Vorherige Auskunft nach besten
Quellen für 1 Mk. Briefmarken
bin ch F. W. Becker,
Dr. sdeu N., Bautznerstraße 67
Atelier für Wappenwalerei.

1 . vbr. gut etDstit. Haudnah-
maschine wird * kauf. gef. Off. m.

Prelsang.u.F.8.63 Geschstmiedzul.

Sptifroielirln
offerirt per (Eit. 3,50 Mk.

Alexander Nosseck, Rakel a./N.

Radlauer’s Hülineraugeumittel
enthält 10 Gramm 25° 0 Salicyl-
coll odium u. 0.01 Hanfextract.
Wirkt sicher und schmerzlos,
Flasche 60 Pf. Nur echt mit
der Firma Kronenapothv ke.
Berlin W., Friedrichstr. 160. i .

d. m. Apotheken u. ^Drogerien.



(Nachdruck verdorrn.-

Das Automobilwesen ist in Frankreich wohl noch
mehr entwickelt als in Deutschland. Jedenfalls der
Slutomobilfvort. Seine reichen Liebhaber durchkreuzen
die landschaftlich schönen Theile ihres Vaterlandes
nach allen Richtungen. Das hat freilich auch seine
Schattenseilen, denn die Hotelverhältnisse lassen in dem
Lande, wo nach dem Sprichwort doch Gott selber lebt,
weil es dort am herrlichsten zugeht, außerordentlich
viel zu wünschen übrig. Zumal in den Provinzial»
städlchen und Flecken. Da ist denn ein mit Millionen
reich gesegneter Liebhaber des Motorwagensports aus
die originelle Idee verfallen, sich eine „Sleeping“-
Automobcke bauen zu lassen. Das ist, wie es im
neu sten Boulevardjargon heißt, gewiß das „supreme
hurlement“ der Mode, oder, wie man früher sagte,
ihr „dernier cri“. Und doch erinnert dieser Schlafmotor ¬
wagen an den nur noch im Gedächtniß unserer ältesten
Zeitgenossen fortlebenden Thespiskarren, der die
ambulanten Schauspielergesellschaften von einem Ort
zum anderen beförderte. Freilich im langsamsten
Tempo. Und welcher Gegensatz in der Ausstattung!
Der Druck aus eine Feder genügt, um die sleeping-
Automobile in ein elegantes Schlasgemach mit zwei
Betten umzuwandeln,denn die Gattin unseres Autornob.l-
Amateurs huldigt dem Sportnomadenleben mit gleicher
Leidenschaft. Und in der That, es hat was Ver ¬
führerisches,' sein Zelt oder vielmehr das Verdeck seines
Wagens da aufschlagen zu können, wo es am schönsten
ist, überall da zu Hause zu sein, wo andere nach dem
Sprichwort Hütten bauen möchten und es nicht dürfen.
Und welches herrliche Erwachen nach einer in tiefster
Natureibsamkeit verbrachten, hoffentlich durch keinen
räuberischen Ueberfall gestörten Nacht, der ungehemmte
Blick auf die vom Dämmer- noch halb verhüllten
Schönheiten der verjüngten, vom Morgenthau ver ¬

klärten Natur!
Vom Metropolitain und dem sehr lebhaften Motor ¬

wagenverkehr abgesehen, ist das Pariser Ve kehrsmesen
hinter dem der deutschen Großstädte ganz bedenklich
zurückgeblieben. Die Tramways bedienen sich fast noch
ausschließlich der Pferd.kraft und der Uebergang zum
Pferde- und elektrischen Betrieb vollzieht sich mit der
Langsamkeit einer Schnecke. Und doch gab Paris
ehedem den To.n an. Die demokratische Droschke lief
der Karrofse, Die unter der Herrschaft des absoluten
Sonnenkönigs unv der ebenso absolut regierenden
Perrücke ihren schwerfälligsten Pomp entfaltete, schon
unter der Revolution den Rang ab, um dann, als der
Omnibus aufkam, selber aristokratische Allüren an-

zunehmen, wechseln doch nicht blos die Männer der
Politik ihre Gesinnung. Unter dem Bürger-
köuigthiim entstanden unter dem Einfluß der
schnellen industriellen und wirthschastlichen Ent ¬
wickelung der Hauptstadt dreizehn neue Omnibus-
gesellschaften, die dem litterarischen Zeitgeschmack ent ¬

sprechend alle romantische Namen, wie „die weißen
Tarnen“, „die Favoriten“, die „Kleinen Pariserinnen“,
die „Gazellen“, trugen. Als Paris sich eine Reihe von

Vororten einverleibte und die Zahl seiner Arrondisse-
ments ans 20 erhöhte, baute es seine Gürtelbahn, die
dem Auslande lange Zeit als Vorbild diente. Dann
aber erlahmte seine Thatkraft, und ohne die Welt ¬
ausstellung würde es sich schwerlich zum Bau der
Stadtbahn, der schon so lange im Entwurf vollendeten,
aufgerafft haben.

„Tie Nachwelt -flicht dem Mimen keine Kränze“,

sagt das Dichterwort. Und darum flicht er ^ich selber
welche in Gestalt von — Memoiren. So auch De-
launay, der als der am meisten französische Darsteller
unter allen französischen in meinem Gedächtniß fort ¬
lebt. Dieser Eindruck /beruht offenbar auf einer
Täuschung, denn warum sollten Darsteller wie

Coquelin, Got, Dupuy nicht ebenso französisch spielen,
aber wir sind nun einmal in dem Irrglauben auf ¬
gewachsen. daß der Franzose die verkörperte Eleganz,
Ritterlichkeit und Galanterie ist, und nur Delaunay,
der ein vorzüglicher „diseur“ war, entsprach auf der
Bühne ganz dieser, wie gesagt, irrigen Auffassung.
Und dabei war es durchaus kein schöner Mann, denn
sein Gesicht wurde durch eine auffallend s hiefe Nase
entstellt, und dabei war er fast sechzig Jahre alt, als
er an der Comedie Franyaise die Liebhaberrollen
mit dem größten Erfolge spielte. Es ist schwer
zu sagen, worin der Zauber seiner Persönlichkeit be ¬
stand: in seiner Haltung, in der Anmuth seines Ge ¬
berdenspiels. in dcr Feinheit seiner Diktion, in einem
unbeschreiblichen Etwas, in — seiner Kunst, die etwas

ganz Persönliches hatte. Seine erst vor kurzem von

ihm selbst herausgegebenen Memoiren sind für die

Geschichte des französischen Theaters nicht minder
werthvoll als diejenigen Gots, der mir v el von seinen
ersten Bühneneindrücken e zählte und dagegen Ein ¬
spruch erhob, daß man Sarah Bernhardt an die Seite
der großen Rachel stelle, mit der er noch Jahre lang
zusammen gespielt hatte und deren tragische Gewalt
eine viel intensivere gewesen sei.

e Auch zu Rmtrels Zeiten fehlte es nicht an Reibereien
zwischen den Schauspielern des Hauses Molare und
dessen Administrator, aber niemals kam es damals oder
ist es seitdem zu einem so erbitterten Kampf gekommen,
wie jetzt. Das Publikum folgt allen Phasen desselben
mit einem fast kiankhasten Interesse. Jeder gesell ¬
schaftliche Verkehr zwischen den Sozietären und ihrem
Administrator, auf dessen Antrag ihnen die Befugniß
zur Prüfung und Annahme der eingereichten Stücke
entzogen wurde, hat natürlich aufgehört. Aber die
„Rebellen“, wie sie Claretin nennt, thun außerdem
noch alles, was in ihrer Macht und in der ihrer
Kollegen an den anderen Pariser Bühnen steht,
um ihm die Ausübung seines Amtes un ¬

möglich zu machen und ihn zu demüthigen.
Niemand findet sich mehr, um die neuen

Stücke zu inszeniren, und wenn Herr Claretin
selbst das Amt des Regisseurs übernehmen will,
weigert sich der Dichter, um es mit den Darstellern
nicht zu verderben, dies — Opfer anzunehmen. Auch der

Hohn wird dem armen Claretin nicht erspart. Ein
Gerücht taucht auf, daß holländische Schauspieler an

seiner Bühne gastiren werden und nachdem er es als

falsch eitlä.t hot, erfährt^er, daß es sich dennoch so
verhält, daß einer seiner Schauspieler, der in den
Ruhestand tritt und das Programm zur Abschieds ¬
vorstellung zu entwerfen das Recht hat, die fremden
Gäste wirklich eingeladen hat —!

Eugen von Jagow.

Darmstadt, 29. November. Wie die „Darm-
ftädtec Zeitung“ mittheilt, haben die Versuche mit
dem Baccellischen Heilverfahren bei der
Maul- und Klauenseuche in verschiedenen
Kreisen des Landes nicht befriedigende Re ¬
sultate gehabt. Die Versuche sind nunmehr ein ¬
gestellt.

f. Bromberg, 30. November. (Schwur ¬
gericht.) In der gestrigen Sitzung, der letzten in
dieser Periode, wurde gegen den Kaufmann Johannes
Petrach aus Schwedenhöhe wegen wissentlichen
Meineides verhandelt. Im Jahre 1900 schwebte
vor dem Kriegsgericht der 4. Division hiecselbst eine

Untersuchungssache gegen den damaligen Unteroffizier
Albert Arndt, den damaligen Sergeanten Franck und
den damaligen Kanonier Max Wendt von hier. Die ¬
selbe endete mit der kriegsgerichtlichen Verurtbeilung
des Arndt wegen Mißbrauch seiner Dienstgewalt zu
3 Monaten 10 Tagen Gefängniß, des Franck wegen
Ungehorsams, Mißbrauch seiner Dienstgewalt und Be-
lügenS eines Vorgesetzten zu 14 Tagen mittleren Arrests
und des Wendt wegen Ungehorsams und unbefugten
Tragens von ihm nicht zukommender Uniform zu
10 Tagen mittleren Arrests und 14 Tagen Haft. In
diesem Verfahren hat der Angeklagte am 19. Februar
1900 bekundet, daß er den Wendt nie in der Unter ¬
offizieruniform gesehen habe, während es feststehe, daß
Wendt bereits vor dem 3. Februar 1900 Unteroffiziers-
uniform getragen hat. Wendt sollte nsmlichSwnaps holen,
weil es aber schon nach 9 Uhr war, so wurde ihm von

betr. Unteroffizieren gestattet, die Unterosfizieruniform
anzulegen, was denn auch geschehen ist. Noch am

7. März 1900, an welchem der Angeklagte ans seine
Aussage vereidigt worden ist, hat er zu dem Arndt
geäußert: Ich habe mich unglücklich gemacht; ich habe
beschworen, daß ich den Wendt vorher als Unter ¬

offizier nicht gesehen habe, und dabei war ich selbst
mit. Auch noch anbeie Beweismomente lagen gegen
ihn vor. Die Geschworenen nahmen aber nur fahr ¬
lässigen Meineid an, und der Gerichtshof erkannte auf
6 Monate Gefängniß.

Bunte Lhvsitik.
— Ueber das gestern gemeldete Eisenbahn ¬

unglück bei Köln wird amtlich berichtet:
Gestern (Donnerstag) entgleiste gegen 7 Uhr ab.'nds

zwischen den Stationen Buir und Horrem der Linie

Köln - Herbesthal der Personenzug 27. Der Pack ¬
wagen und zwei Eilgutwagen stürzten die Böschung
herab. Zwei Personenwagen 4. Klasse wurden inein ¬

ander geschoben, zwei Personen wurden getödtet, fünf
sind schwer, mehrere leicht verletzt; zwei sind inzwischen
den Verletzungen erlegen. Als Ursache wird vermuthet,
daß eine auf dem Eisenbahnkö!per gelagerte Schiene
freventlich auf das Fahrgeleise gelegt ist. Der Präsident
und mehrere Mitglieder der Eisenbahndirektion, die

Staatsanwaltschaft und der Landrath erschienen heute
Morgen auf der Unfallstelle. Ein Geleise wurde heute

Mittag'wieder fahrbar. Das zweite wird im Laufe
des heutigen Nachmittags in Betrieb genommen werden.
— Ter „Köln. Ztg.“ entnehmen wir über das Unglück
noch folgende Einzelheiten: Aus dem Trümmer ¬
haufen erschollen laute Hülfe, ufe. Entsetzt stürzten
die Passagiere der übrigen Wagen des zum Still ¬
stand gebrachten Zuges aus ihren Abtheilungen.
Ter etfte Wagen vierter Klasse, der dritte des

Zuges, war ganz zertrümmert und dessen Ins ssen zum
großen Theil nies): oder minder erheblich ve> letzt.
Eine Frau Kraus aus Lövenich, die mit ihrem Manne,

einem Rottenarbeiter, von einer Beerdigung in Buir
kam, hing todt zwischen den Trümmern deS Wagens
eingeklemmt hoch auf den ineinander gefahrenen Wagen.
Ihr unglücklicher Mann hatte die Brust eingedrückt.
Aus dem Wimmern, das unter den Trümmern
hervordrang, entnahm man, daß noch mehrere
Passagiere schwer verletzt waren. Einem Manne war
ein Bein am Unterschenkel abgefahren, einer Frau en

Auge durch Trümmcrsvlitter ausgestoßen, und andere
die man aus dem Chaos herauszog. zeigten Brüche
und starke Kontusionen. Die Insassen des Zuges
junb das Fahrperfonal, von dem niemand erheblich
verletzt ist, boten den Unglücklichen schnell bülsreiche
Hand. Die meisten der leicht verletzten Passastere
eilten auf das nahegelegene Gut des Gutsbesitzers

I Höffeler, dessen Familie und Angestellten den Ver ¬
letzten Hülfe leisteten,.so gut dies anging. Von dort
aus wurden sofort die Stationen Düren und Köln be ¬
nachrichtigt und von hier aus ging gleich nach Bekannt ¬
werden des Unglücks ein Hülfszug mit vier Aerzten
des Biügerhospitals nach der UnfaUfttöe ab.
Die fünf Schwerverletzten wurden, so gut
es ging, aus den Trümmern befreit und nach dem
naheg legenen Gut geschafft und dort verbunden.
Inzwischen trafen von Köln und Düren Aerzte ein,
die sich der Verletzten annahmen und sie verbanden.
Tie in dem Packwagen befindlichen Verbandkästen
logen unter den Trümmern, unter denen man auch
noch einen Todten, einen Mann in den vierziger Jahren,
hervorzog. Die fünf Schwerverletzten wurden von den
Aerzten in einem Hülfszuge nach Düren ins Kranken ¬
haus geschafft. Von den Leichtverletzten, die meistens
Kontusionen am Kopf, den Armen und den Beinen
hatten, wurden auf der Unfallstation in der Maxi-
minenstraße fünf verbundn. Mehrere Reisende haben
ihr Gepäck eingebüßt, anderen wieder ist ihre Klei ¬
dung verdorben. Höhere Eiseubahnbeamte waren die
Nacht über an der Unfallstelle und leiteten die Auf-
räumungsarbeiten.

— Auf der Wabash, St. Louis and Paclfic-Bahn
stieß in der Nacht zum 28. November in der Nähe
von Seneca ein mit Einwanderern be -

s etzter Aug mit einem anderenZuge
zusammen. Tie Wagen des Einwandererznges
wurden zertrümmert und geriethen in Brand. Der
andere Zug wurde eb nfalls schwer beschädigt. Die
Schuld an dem Eisenbahnunglück trifft den Einwanderer ¬

zug, der von der Station Seneca weiterfuhr, während
er auf das Eintreffen dcs anderen Zuges hätte warten

müssen. Tie ersten Meldungen, daß 80 Personen ums

Leben gekommen und 150 verletzt seien, sind gestern be ¬

reits 'durch ein späteres Telegramm berichtigt worden.

Es sind höchstens 20 Personen getödtet und 30 ver ¬

letzt worden.
— London, 29. November. Die Abendblätter

melden aus New-Aork, daß gestern Abend eine

große Feuersbrunst in der 10. Straße aus-

gebrochen ist. Ein großer Komplex von Lagerhäusern
wurde ein Raub der Flammen. Eine hohe Mauer
siel auf O-stanks der Standard Oil Company, wodurch
sich ein Napthastrom auf die brennenden Gebäude
ergoß und in tiuer ungeheuren Flamme aufloderte
Der Materialschaden ist beträchtlich.

JU5 II fjfj I f S 11 B ITlTT HMP ^il »r^l i| 1H >. 12 und 16 Pfg., jede 2 Portionen enthaltend, stellen eine concentrierte vollständige Fleischbrühe in bisher unerreichter

mrrJUl ^ » A* A*J ■ ^ t ^k HB Qualität dar und geben durch einfaches Uebergiessen mit kochendem Wasser sofort eine Portion vorzüglicher Fleisch-
biuiiu luro r'ig. uw. exuiasun Kcr ixtuiLumae iu. o vig. -i.-iuen in allen Delicatess-, Kolonialwaren-Geschäften u. Drogerien, — Man verlange ausdrücklich MAClCrl’S Bouillon-Kapseln. —

Ringof.-Zrcgelei i M. Gym ¬
nasialst. m. 20- 4< i:00 M.Anz s.f
Oers. J Iiarknsky.iBahuh .13, II.

Cigarren=Grosshandlung.
o« <0 «0 <0 <0? '<0 <0 o <0

-0-0<0'0'0<00<6>
2<2°2>2<2'2<2'2<2

<2 <2 <2 O <2 <2 4> <2
^ ^ ^<2 <2 <2

0- o
0 > <0 <0

<0 <0
2 O =2

❖ 2
o <o> <o>

O <0
222

-0 2
>00

o o
0 o o

o o
222

o o
2 o o

o o
» o o

o o
o o o

o o
o> o o

o o
»oo

o o
O O <0

❖ o
o o o

o o
o o o

o o
2 2 2

o o
2 0 0

o o
0-0 0

o o
0 O 0

o o
0-0 0

2 0 0
o o

2 0 0
o o

2 0 0
o o

O O O <2 O 0
0-0000000

2 O ‘0* *2 O O O O O
dY rfb sb *A> «A> «TV <fb

Hierdurch gestatte ich mir, meiner verehrten
Kundschaft mitzutheilen, dass ich mir, nachdem ich

die Cigarrenfabrikate der Firma H. W. Schöttler
schon seit Jahren mit Erfolg in den Handel ge ¬
bracht habe, nunmehr auch den Alleinverkauf der

12 neuen Specialitäten dieser Firma für den hie ¬

sigen Platz gesichert habe. Diese Fabrikate zeichnen
sich durch ihre angenehme Milde und Weichheit
sowie sicheren Brand und tadellose Arbeit ganz
besonders aus, und bringe ich dieselben zu den

von der Fabrik festgesetzten niedrigen Preisen
zum Verkauf.

Hochachtungsvoll

Kleine Bremer, per Mille Mk 45.— in 1 / 20 Kistchen. Ausserordentlich leichte
und wohlbekömmliche kleine Cigarre.

La Real, per Mille Mk, 50. — in y 10 Kistchen. Elegantes, grosses Bocksägen,
mittelkräftige Qualität.

Plantagen, per Mille Mk. 55 — in y i0 Kistchen. Grosse Londress, sehr leicht u. mild.

Excelsos (Corazon del Eeno), per Mille Mk. 60.— in Vi 0 Kistchen. 'Feinste Vorsten-
landen, sehr pikant* und leicht.

Petit Bouquet (Hamburgs Stolz’, per Mille Mk. 70.— in y 2o Kistchen. Elegantes
mittleres Torpedofagon, leicht und süffig.

Flor Imperial, per Mille Mk. 75.— in 1 /2 o Kistchen, Grosses volles Bocksägen,
mittelleicht, Consumcigarre.

Predilectos (Corazon del Eeno), per Mille Mk. 80.— in y 2o Kistchen. Gross,
vornehm, ai sserordentlich mild.

Albas (Hamburgs Stolz), per Mille Mk. 90.— in y i0 Kistchen. Gehaltvolle, kräftige
Qualität, Mexico mit Havana.

Criolla, per Mille Mk. 100.— in y 2o Kistchen. Schönes HavanafaQOn,* mittelleicht,
sehr fein.

Bella Cubana, per Mille Mk. 120.— in y^ Kistchen. Spitze Begalia, mittelkräftig,
aromatisch.

La Reine des Rois, per Mills Mk. 180.— in xfm Kistchen. Elegant© grössere
Eegalia, sehr leicht, hochfein.

Flor de Diaz, per Mille Mk. 150.-— in l
j 2it Kistchen. Modernstes Carottenfagon,

vornehme Dinercigarre. (123

Richard Werner. 2 <2 <2 <2 <2 <2 <2 2 <01
2 2 222222

2 <2 -2 2 2 2 «2 >2 2§
-2-N>»^ 22222

Meine

RiesenWeihnachts Ausstellung
(Grösste Sehenswürdigkeit der Provinz) ist OrÖffllGt.

Dieselbe bietet
in praktischen

Wirthschafts- u. Luxusgegenstänflen eine enorme Auswahl.
Die Preise habe ich in diesem Jahre

ganz besonders billig gestellt und gebe ich ausserdem von heute ab bis zum 25. Dezember er.

auf jeden Posten (b‘29

von 3 Mark an 5 pCt. Rabatt.
Bevor Sie Ihren Weihnachtsbedarf decken, bitte, ich, meine Ausstellung anzusehen.

KMF* Feste Preise. — Kein Kaufzwang. “UM

Franz Kreski,
Bromberg, Danzigerstr. Nr. 7.

W“ Die

▼ ' / i

AllZMlnng
dauert nur noch

einige Toge “WU
«. ist die Gelegenheit zu Vortheil ¬

haften Einkäufen m

ausserordentlich günstig
Isidor Rosenthal,

23. Friedrichstraße 23.

Vordrucke
z»

Stnimrlilänntgen
und

NttWgkllMMWN
| zur bevorstehenden Veranlagung

empfiehlt
Grnenanersche BucMmkerel

Otto umwall.

Darlehen ohne Ber--
mittl. direkt v. Insti ¬
tuten. Näh. d.v.Exp.
d. Finanz. Rathgeb.
Stettin, Ki-Warckßr. 23,



I

Letzte Nachrichten.
Drahtmeldungen.

(Siehe auch an anderer Stelle.)
Petersburg, 30. November. Seit einiget Zeit

finden giehe Auswanderungen aus verschiedenen
Gegenden des Kaukasus nach der Türkei stakt.

Dijon, 30. November. Hier ist der Direktor der
„Banque de Bourgogne“ unter dem Verdacht ver ¬

hafte: worden, eine Million Francs veruntreut und
im Börsenspiel verloren zu haben. Bei der Bank
wurde ein Fehlbetrag von-fünf Millionen Francs fest ¬
gestellt.

Kassel. 30. November. Wie die „Mg. Ztg.“
meldet, sind zum Konkurse des früheren Direktors der
Treber trocknungsg-sellschaft Schmidt tut ganzen
Forderungen in Höhe von mehr als 127 Millionen
Ma k (!' angemeldet.

Petersburg, 30. November. Vorgestern Nacht
stieben auf der z utralasiatischen Eisenbahn bei Aschabad
zwei Güterzüge zusammen. Zwei Personen wurden

gelobtet und 18 Wagen zertrümmert.
London, 30. November. Die „Times“ enthält

eine Bes ureibüng der Vertheilung der , englischen
Truvpen in Südafrika. Es s ien hervorragende Fort ¬
schritte gemacht worden, allein es müssten noch mehr
Blockhäuser errichtet werden, und es seien auch frische
Truppen zur schnellen Bekämpfung des Widerstandes
der Buren erforderlich.

VSvfsn-DspesehMr.
«Nachdruck verboten.i

Berlin, 30. Nov. (Vrodu/tenmarkt), angek. 3 Uhr 1b Min.
, 29* 1 30

Weizen D zem. 16 > 5 *!lß ,V0 Mais Dezemb.
„ Mai j i 68,75 16 yü „ Mai
„ Juli i — I —,

Roggen Dezem. 13 \25 1:<9 50 Nüböl Dezemb.
„ Mai 1143, 5 143 76 „ Mai
„ Juli i , | - Spiritus 70er

Hafer Dezem. 150.75 1 - 0.75 loco 16 0»
Mai ir>4 7 55 25

Berttu, 90.

Amtliche Notiz
Rufs. Not.Cassa
30 o Neichs-Anl
'f/2% bo.
3 / 2 O/o do conf
30/0 Pr. Cons
3 2

ü obo.
3%% do. cons.
4« oPos.Pfdbrf.
3%% do.
3 1 % do C.
Westpr Pfdbrf.
3 1

2
“

0 alte t
I B.

Westpr. Pfd'wf.
3 /a u

/ a te II
„ neue II

3P/b alte I
„ ,, II
„ neue II

November, angekommen « Uhr 16 Min.
'

3 ch/nVrombg i
Stadmnleihe | 96,1.0 96,10

216,30 4 Pomm Hyp
89,70 Pfandbrf. ! 79,75 7 : ».10

1 0 60 Jnowr. Salzbg 1 1 7,00 i 5,50

216,30
8',70

0)0,40
100,40 1004

8 ',70
100.5
10 ,4

02.1
97 25
96,80

97.20
97.20

97,10
96,40
H» 75

’ 86.75
86 7

89,70
10 >.6
100,60
102,10

97.40
97.0

97.20
97.00

97.20
96 5
86 V'
86,75
8*>, <5

Disk.-Commdt! 80,40 181,5
Bert Handl.-Gest
Den sche Sann
Oesterr. Credit
Lomba ben
Laurahütte
Üorpener
Oftpr. Sndbhn.
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiri)us70er lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz: —

Tendenz: ungleichmäßig

13 », 75 4 1,77
20 i,25 200,90
199,75 2 2 60

16,50 16,40
18 .904 4,75
162,60 164, 0

81, 5 88,‘80
1 0,0 - 99 90

I 2 %

Danzig, 30. November, angekommen 2 Uhr — Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hell bunter

hoch immer und weißer
No g g e »:. T ndeuz: uimr ndert

loco 714 Er. inländischer
loco 714 Gr. transit.

29.

168
170-76

138
101

30.

167-68
170-77

138
10*3

Magdeburg, 3M Novemb., angekommen 1 Uhr 15 Min.

29. j 30.
-.-137,25

127,00 Ul 25

55.10 55.00
53,00

29 30
Kornzuck r von 92% Rend -■ —

Kornzuck r 88% Rend. — 8 05 8,20 8,05-8,13
Kornzucker 75% Rend.

Tendenz: ruhig
6,10 6,50 6,10 6,45

Feme Brotrctssiitade 28 2* 8 45 28.2!—28,45
Gemahlene Rassiitade m Faß v8 2) 2 ,20
GemaHHeite Melis 1 mit Faß 7 7) •7.70

ftt »r i ! «• <>r > i> 29. b 5 1i) No ne», her. 12 llir nt'ttaqs.

53,10

32,00 32,00

Name
des Lchisis-

führerS
A. Schmidt
I Mauke
% Werk

1 V. 6 OiUlll»

I heiiü. :üame Waaren.
1 .»Dampler«
1 (l>.)

lab tut fl

iriTfii52 ^Meläff^
XIV 195 v

VI 861 Güter

Bon nach

Bromberg-Magdebg.
do. do.

Stettin-Bromberg

WafferstSnde.

Pegel
zu

9) ‘a s s erst ü n d e.

—

Ge ¬
stie ¬
gen

-Netey

Ge-

Ä
Lag ! Meter Tag Meter II

1
Weichse l.

W tschau. . . • 26 11.132 27 11. 141 0,09'
2 Z kroezym . . .

THorn*) ....

25 11 0,83 2 5.11 0.83 —

3 27 11.090 28.11 0,92 0,02 —

4 Brahemünde . . 29. 11.3,08 30. 11. 2 98 — ! 0,10

5

B r a H e.

BrombergO' -Pegel 39 * n
*2,08

30 * 11 '

53i
2,18 0,10

0,04

6 G o p l o s ee.

Kruschwitz . . .

N e tz e

Pakoschschl-d'-Pege'
28.11 1,92 29.111 1,92

!
_

7
23-11. — 29.41
28. 11 — 29 11.

— — s —

8 Bartschin.... 28.11 1,46 29.11 1.46 — [ —

9 12. vi rom. Schleuse 29 11 0 48 30. 11 0 38 — 0,10
10 Weißenhöhe**) . 29 11 0.12 30. U 0,10 — i 0,02
11 Usch. 29 11 0,88 30.11 — 1 —

12 Czarnikan . . .

Filehne . . . .

29.11 0,68 3 ). 11. — —

13 29.11 >1,04 30-|ll. — 1 — :

64-70
48-56
38—46
63 66
55- 61
40-48

4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 40-43
Kälber: 1. ffie. Mastk (VoUmUchnr.) n. b. SflNgk. 74- 78

2. mittlere Mastkälder und gute Saugkälber . .

3. geringe Saugkälber
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

m sl'fci.i. Mast!an wern.iÜng.Masthammel.
S 2.ältere Masthammel

k.mäßig gen. Hammel u.Schafe(Merzschafr) . .

4. Holsteiner Niedernngsschafe ......
Sckweine: r) poUsleisch'ge der feinen Rassen

u. derenKreuzung. i.Alter bis zu 1'/^ Jahr.
220—280 Pfund schwer 63

I b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) 64 65
, c) fleischige 60—62

d) gering entwickelte ...... 56—59
tv) Sauen . 57—59

Das :l indergeschäft wickelte sich schleppend ab und
bint rläßt Ueverstand. Der Kälberhandel oestaltete sich
lmysam. Bei den Schafen war das Geschäftsgang lang ¬
sam und bleibt Ueberstand. Der Schweinemarkt ton erst
ruhig, verflame baun und schloß ganz matt, es wird vor ¬

aussichtlich geräumt.

59 >5

i?
15

ZMilzSmsttWrilng.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung 'oll das in (61

JüiMiizllini
in bet Bahnhofsirafre

belegene, im Grundbuche von

I n 0 w r a z l a w Bl stt Nr. 1715
verzeichnete. zur Zeit der Eintra ¬
gung des Ve.steigernngsvermerkes
auf den Namen des Maschinen ¬
bauers Hermann Julius
Steffin e «getragene

Grundstück
am 4. Februar 1903,

vormittags 9 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht —

an Gerichtsstelle — in der Fried-
richstraße — Zimmer Nr. 9a
versteigert werden.

TasGrundstück i esteht aus einem
Maschin nschnpptn mit Welkstätte,
Hof aum und Ackerland, t§- um*

saut eilten Flächeninhalt von
46,65 a und ist mit 300 Mark
Niitzllngswer'h zur Gebändcsteuer.
mit 1,85 Thl. Reinertrag zur
Grundsteuer veranlagt. (Gebäude-
sieuerrolle Nr. 1« 59, Grundsteuer-
muttertolle Art. Nr. 161-3)

Der Versteicerungsvermerk ist
am 14. Novemb r 1901 in das
Grundbilch eingetragen.
Jnowrazlaw, 23. Novbr. 1901.
Königliches Amtsgericht.

/ X/UÜLU U V l 1 , yuiu.
J / w y

Die B obachtuu b r Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr
früh ntor eit , die der andere» 12 Ubr mittags

EiiitauchlUlgstiefe Bromberger Kanal und obere Netze
1,1 > Meter, untere N-tze von Nakeb bis Usch 1,10 Meter,
unterhalb Usch 0, 9t) Nieter.

Berlin, 30. November. Städtischer Schlachrm hinarkt
(Amtlicher Bericht her Direktion.-

Es standen z.Verkant: .'»linder 5146. Kälber 11910
'Schafe 9651, Schweine 7550. — Bez. würd. für
100 Psd. od. 50 hg Schlachtgew. inM (t.lPsd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1 . vollfleischig, aus gern.,
höchsten Scblachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 62—66
2 . junge, fleischige, n. ausgem. 11 . ält. ausgem. 16-61
8 . mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 52-54
4. gering genährte jeden Alters 49-50

B n ! Uu: 1. vollst, höchsten SchlachwertHs . . 57 62

2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 51—56
3. spring genährte . . • •

.

• • 48-50
Fürs eit n. Kü H e: 1. a) vllfl. ansgem.F.h.schlw. -

b) vllfl. ausgem. Kühe H. Sei lachtw. h. 7 Jahre alt 53 55

2. eilt. nein. Kühe n. wenig, gut entw. iüng. . 49-52
? npvfihyt.* Ttnr’-'H iiuh . 44 47

All unsere ntreürlWn Snfcrentcn
richten wir das Höfliche Ersuchen, unS

größere Anzeigeil bis
Wikstells 10 Uhr vom.,
kleinere bis 12 Uhr mittags
aufzugeben. — Nur in diesem Falle
können die Anzeigen in der betreffenden

Tagesnummer erscheinen.

HtsOslrücLe der tociilj'djen Kresse.

| GtltgevhMsss I
Ein Posten

pn^titliilitrlH ohne jeglichen Fehler, i
B gesäumt per Dtz. 1,50 Mk. S|
5 rein teilt leinen

per Dtz. 4,50 Mk. fe
S rein fein Batistleinen mit 8

m Hohlsanm per Dtz 5, 01 . m

W veiit ein Botin 0 neu mit »

W gesticktell Bumstaben

B 12) per Dtz. 3,00 Mk. W

I Max Aronsohn. |
nmasri

Hiai$$cl)rot

Äoiifnr 9 ectf«lmi.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns

S.Eierski in Ziioimozlm
wird, nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins, Hierdurch auf ¬
gehoben. (61

Jnowrazlaw, d.26.Nvbr.19oi.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachimg.
Blontag, den 2. Dezember

d. I., i otm. von 10 Uhr ab,
werde ich in Schlenfenau,
Chansseestr. 90 auf dem Hofe,/aus
einem Nachlasse, (521

Betten, Wäsche, Kleidungsstücke,
Möbel, Haus- u. Küchengeräth,
it. a. m.

und um 2 Uhr nahm. in Prin ¬
zenthal, Nakler- u. Dragoner-
straßen-Ecke

Spinde, Tstche, Stühle, Bett ¬
stellen nt. Matratzen, Spiegel
u a. Haus- tt. Küchengeräth re.

meistbiettiid versteigern.
Garbe, Ger.-Vollz. a. D.,

Verl. Riilkanerstr. 10.

Bekanntmachung.
AmMontag. d.L. Dezember

er., vorm. 11 Uhr, werde ich tu

Maximilianowo im Gasthaufl
viele Möbel

als:
Tische, Stühle, Spinde, Spiegel,
Sopbas - Plüschgarniturnen —

Repositorieii,BettgesteUemitMa-
tratz tt, Betten, Bilder, Lampen,
1 Bi rapparat, 1 Pe'roleum-
apparat, Standfässer,! Noßwerk

Göpel — 1 Hcrophon und
viele andere Gegenstände

öffenstich meistbietend gegen Baar-
zahlnng zwangsweise versteigern.
Mauersberger, GerichtsvollzieH

Wollen Sie Ihre Wirthsclwft
auflös.,verkl.o. Nacht veräuß.?

Wollen Sie Ihr Geschäft auf ¬
geben, Nestüeständ. o. d. un-
couranten Waaren verkaufen?

Wollen Sie sof Vorschnst für
mir z.Berkaufo.d. z. Auktion
überg.Möbtl Waarenrc.? so
Wend.Sicsicha.(!roltn,h!>riimstr.8.

HnzerWelrosser,
Lick) .sauge,

empfiehlt in großer
Auswahl

Rudolf Koeplin,
Miseur, Kircheustr. 7,

L
E

»St, ist wieder eingetroffen. S

Emil Fabian, mttrl&r. 2»
Font ag' gesrt äst. 7

Srilirothe Tigerfiiikcil,
vrächi.kl.Säng.,P. 2, 0,5 P 10 M.
Zwergpapaq ien, Znchtp. P. 4 M ,

Wellensittiche. Zuchtp. P. 6 u 8M.
kl.Papag.,spr.lern.,St.5M., Harzer
Kanarien, flotte edle Sänger, St.
6. 8,10,12, M, auch bei Licht sing.
Ve> s. gea. Nach». Garant Lsti.Ank.
Ll.^ör sler. Vogel-Vrs.Fhemnih i.S.

Lasten Sie fich nicht
durch and. Reklamen beirren!

Graes Haare,
Kopf und Bart, 'rhalten ihre
natürliche Farbe in kurzer Zeit
waschecht nur wieder durch den
ärztlich empfohlenen Haar-Re ¬
generator von Aug. Schwein-
gruber, Berlin N. 12, Choriuer-
ftr.«I, ^Flacon 3,50 M. Probe ¬
flacon 1,50 “))t , Verpackung 30 Pf.
u. Palketporto. Gegr. I88*i.

Ein Komptorpult
zu kaufe» gesucht (99

Leo Kowalski,
Elisabeth tt r a ß e 1 5/16.

Vorderlader, put erh., z. kauf.
ges . Off nebst Pre 8 n. an d.Gst.

Sehr billig!
verk. I elegant.Plüschgarnitnr
Sopbas Hub Chaiselongues.

W. Lawrenz, Tapezier,
D anZiüe rstraffe Nr. l 49.

15—18 000 Mark
zur zweiten Stelle auf ein neues,
gutes Grund ,ück hier gesucht. Gefl.
Off, u ». 20 q. d Geschst. b. Ztg
5000 Mk 3- 2. Stell. hiut.•vli, 15030 M. auf ein
Geschäfts-Grdst. geluch,. Miethe
16110, Mk, Feuerkasse 30 000 Mk,
Off n. 8. 20 n. d. Geschst. dies. Zig.

, 1000 Mark
werd. von S lbstl. fl. Sicherst, ges.
Off, u. A. Z. 10a d. Gschü d.Zig.

Banerngrnn stück in Trischin,
73 Morg. groß such z. 1. Stell, sof

7000 Rm.
Off Vost!. Trischin unter A. B.

litt ßiheres Defmeitt
über 3i Oo Mk. wird zu cebiren ges.
Off. it. E. 25 fl. d. Gschft. dies. Ztg.

ff. Erlanger u.

hell. Lagerbier
aus der Neuen Rromberger

Brauerei lietert in

Flascliei üii Getiinlen
frei Haus

Max Schulz,
Korninarkt 8.

1 -Honig M.5,2'',
Fett äiiie,Enten M 4 50 je 10 Pfd
Brecher, Flnste 3 55 via Breslau.

Großer

MrUchts-
lüsintof

wegen

Mangel an Raum

£rimti!!$Äfö !.65
PütttlsoilhliS»' Säul-» 1slsl
SatleUaschen u. Plüscheins. *f luv

Mets ,100
PW-SvOs . . “ 30
AttiltiMrilitttreil . „ 150

Ferner empfeble billigst

Schaukelstühle
Servirtische
Schreibtische
Nähtische
Schreibstühle
Rotenetagoren
Klaviersestel
Salonständer
Salonsäulen
Staffeleien
Palmen
in verschiedenen Neusteiten

zu sehr billigen Preisen.

Möbelfabrik
L MarcuseNcbf.

ürnnmarftitraBe 7 .

für Schuhinacher!
Offeriere sehr chön ll

Sohlleder-Abfall
a Glt. 43 Mk. (9

detail,Settaitf ä Pf». 0,45 Mk.

Emil Müller,
Lederhaudlg., Posenerftr. 27.

Chic!!
ist jede Dame mit t in. zart.rein.Ge-
ficht, rosig., jugendfr. Aussehen,
reiner, samm.'tweich.Hautu.blen-
dend schön.Deint. All.dieserrengt:

3i«iiebctil. 8 ilietiiiiili 6 » 6 tife
v vergiuauu A6y.,Nadeb.-Dresv.
B ci) a^ttmiiv:,,Steckenpferdes
ä, St. 50 Pk. bei: H. J. tiamm,
€. Schmidt, Max Franzkowski.

E. Zimmermann,
Petersonstr. 5

empfiehlt sich

rir
aller Art »ei soliden Preisen.

^ Al» passende Weihnachtsgeschenke ^

besonders zu empfehlen!

Iilterkssantc Infelrltlürr!
Union-Sammlung

Moderner Romane
aller Nationen.

In dieser Sammlung wird eine Auswahl der spannendsten
und werthvollsten Werke deutscher und ausländischer Er-

zählungskunst veröffentlicht.
Der Breis des geschmackvoll fartonnv-rteii Bandes beträgt

75 Pf., des elegant gebündelten Bandes 1 Mark.
Es sind bis jetzt erschienen und in den meisten Buchhandlungen

vorrathig:
1. Richard voß, San Sebastian
2. Luise von Lran«)is, Judith,

die Kluswirt it.

3. Daudet, Eilt Märtyrer der
Liebe. — Die Baronin
Amalti.

4. Balduin Möühausen, Das
Geheimniß d s Hulks.

5. Iwan Turgenjew, Rauch.
6 Konrad Telmann, Gerichtet.
7. Ernst pasqud. Zwei Eleven

Worths.
8. Edgar A. Poe, Seltsame

Geschichten.
9 Gulda, Die Leiden einer

Anstandsdame.
10. Fr. Bret Darte, Im Walde

von Carguinez.
11. Ernst Frech von wolzogen,

Bafilla.
12. Maximilian Schmidt, Glas-

13. Theodor Dostojewski, Ernie ¬
drigte und Beleidigte.

14. Aug. Silberstein,Hochland8-
gesch chten.

15. Iwan Gontscharow, Eine all ¬
tägliche Geschichte.

16. Mar Ring, Frauenherzen.
17. L. von Sacher - Masoch, Der

kleine Adam.
18 August Becker, Das alte

Bild.
19. Mengs, Hochsommerzeit

war's
20. Rudolph Straff, Das weise

Lamm.
21. Pierre Loli, Mein Bruder

Äves.
22. Jule-3 Llaretie, Noris.
23 Georg Bartwlg, Das Dorf ¬

kind.
24. Rich Skowronnek, Die Frau

Leutnant.macherlutt'.
Di^e Sammlung wird fortgesetzt.

Jeder Band ist einzeln käuflich; bei Bestellungen genügt die
Angabe d.r Band-Nuitimer.

Union Deutsche VerlagsgefellTcbaft _

A in Stuttgart, Berlin, L ipzig. A

Arbeitsmarkt y
Junger Mann,

in allen sch iftlichen ar6 it., auch
Zeichnen, bewandert, sucht Ne'en-
beschäftiaitug. Offerten unter
K. E. 77 au die Geschäfisstelle.

Comtorist,
gel. Materialist, sucht per 1. Ja-
uitar b ute ndes Engagement. Gefl.
Off. u. i. M. 500 a. d. Gst d.Zlg.

Leistungsfähige Kon ¬
servenfabrik sucht ein ¬
geführte (18

Vertreter
Offerten unter J. Sf.

5450 an Rudolf Mosse,
Berlin SW.

Lieben Sie?
rnonatt.150 M. n. hohe Prov.
zu Derb., so verksn. Sie an Wtrtbe.
Händl. n. Priv. die vorzügl. Ci ¬
garren ans d. Fabrik-Lager v.

ÄlbertSievers

Gewandte, in bäuerlich. Kreisen
gut eingeführte (36

Agenten
finden hohen Verdienst. Off. u.
M . 0.1 15 it. d Geschäftsst. d. Ztg.

ßiniüc tiiAilic TisAer
gesuchi v. Monleur 0. Hechler,
Mühle Franz

6 itd)t 1 lädt. Eistiidre
ttttb einen Kutscher

W. K ranse, Maschinenfabrik.
Suche per sofort einen tüchtigen

Biersdhrer.
Max Plew,

Biergroßhandlung.Nener Markt 8.

Bierfahrer
verlangt. Wallstraße 6.

Dkdktttlichkr Arbeiter
findet dauernde Beschäftigung.
Windmüller, Bahnhofst. 90.

1 Tischlergeselle sofort nei fangt
R. Basendowski.

Ein nüchterner, ttn'l. zuverl.

Kutscher
z. 1. 1. 19 2 ges. Danzlgerst. 53.

Euien nüchternen ehrlichen

Hausdiener
su cht sü sofort .7. Späte Nachf.

Eine Buchhalterin
wird sofort gesucht. Off. u. G. H.
60 .nt die Geschäftsst. d'es. Ztg.

Eine Verkäuferin
für eine (£o, b iorei wird von
sofort gesncht. Meldungen
Bahnhof- und Mittelstraffeii-Ecke

Stöße für polen fwiMjoit
in Bromderg zu Hausarb. »-.ben
dem Mädchen tt. Näherei für den
1. Januar gesucht. Adr. z. erfr.
in der Geschäftsstelle d. Zeitung.

Eilt arbeitsame Fron
wird zur Führn tg der W rthsch.
eines Wittwers gesucht. Pe söul.
Vorstellung erbeten Bleich elde 1.

Eine Frau
zum Nähren täglich für etntcv’
Stunden w rd gesucht. (99

Moltkestraffe 4, 1 Tr. l.

Schulfreies M ä d ry e n, flink,
willig u ehilich, w Ich es fich zum
perfekten besseren Mädchen aus-
bilden will, findet gute Stelle
Poscnerftr. 15 von 4—5 Uhr.

Aufwärts rin
verlangt. Gammstraße 24.

Auf Wärterin
sof. verlangt. W» ltzienvlatz 3, TI, r.

Junges Mädchen melde sich
Bahnbofstr. Nr. 56, park. rechts.

Ci« Aufwartemädchen
sofort gesucht Mirtelstr. 12, I.

Wirthin, Köchin, Mädchen f.
Alles, Stubenmädch » u. K nder-
mädchen empfiehlt Fron W r

eiss,
^ahuhofstr. 7. Daselbst erhalten
Mädch jed. Berufs Stell. b. b.L

Wirthin, perf. Köch.»Slubeumdch.,
Mädcken f. A. m. g. Zeugn. emvf.
Dietrich, Bromb., Bahnhofst.5

Für f. Haus. z. hab v. sof. auch
1.1., s.auß rh. u.Berl. Köch.,Stub. ,

Hans- u. Kindermädch. Hausd.,
Kinderfrau bei F. Bann ach,
Tbornerstr. 3 Vermieth. Comtoir.

Personal erhält Stellung.
Wirth., Mädch., Knechte, sow. ein

Mdch. w. b Wirtbsch. erl. w., empf.
Fr. Mroczkowski, Brahegaffe 10.

Köchin finbvt sf. gute Stellung.
Mädchen für Ales zum Januar
ges. M. Tokarski, Schloff rstr. 5.

Emps Mädchen f. Alles u. so gl;
tücht.Mädchen erb. zu Ne» jähr gute
Stelln c. Fr. Liebig, Karlstr. 13.

•-Wobnnngs-Antelgen

iSiinier, 1. Etozr,
per sofort zu vermiethen (79

Boiestrasie 2, Olartenhans.

8 Ziininrr i. Znbcbär
Badezimmer, von sofort zu
vertniethen Petersonstr. 10.

Pktrrionslr. 1 1 . Enge,
elegant renovirt, Saal, 4 Kimm.,
Bad ttttb m. allen Zubehör, sof. z.
vermiethen. Preis 1100 Mark

Solnnnp 3 Zinmr,
Prinzeuftratze 8a, von sofort
zn vermiethen. Zn erfragen bei

L. Schick. Feldstraß' 21.

HrrrWllissie Solnnng,
5 Zimmer tu üüun Komfort, to.

Pferdestall, per sofort Wilhetin-
strasie 59 z. berm.R.O.SchmidG.

HerrsAstliche SoSnmtp
6 31mm. u. Zubeb., welche Herr
Rittmeister v. Hagen 14 Jahre
mite gehabt hatte, ist frei, samt
sofort oder zum 1. April bezogen
to rbett. Poscnerftr. Nr. 5

Mittelstroße l L Enge,
Herrschaftliche Wohnung von
8 Zimm nt ttttb 1 Saal, mit
all. Komfort, welche seit 7 Jahren
Herr Ass Halm iitne hat, ist vom

1. Januar 1902 oder später zn
vermiethen. Asts Wnnsch Pferde ¬
statt tt Wagenremise. Zu erfrag,
hei W. Schmidt. Rinkanerstr. 5.

Neuer Morkt 10
Saal n. 7 3int., Bad, Balk..
a. Pfdst. v. sogleich z. v. Tetzlaff

Felbstro|e 19 , p rt.
Wohnung von 2 Stuben, Küche,
Entree per 1. Januar zu ver-

niiethen. Näher-S durch (96
Hildenbrandt. Sd)l eilt i<|ftr.2L

Danzigcrstraße 153,
Hochpart. Wohnung v. 6 Zimm,
Baderaum, Nebengelaß, Garten-
anth. p. I. April z. tierm. Näh.

Jacobowski. lUilljelmftr. 14.

SK! abttitttit 3 2 Zimm./ Küche,
irmjIlJUig, nebst Zttbeh, sof. z.
tierm. Näheres Prinzenstraße 22.

Iljornetftrolc 56
2 große Zimmer nebst Zu ¬
behör zu vermiethen. (85

1 herrsch. Wohn. v. 4Zimm.
Elisabcthstr.42a zn vermiethen.
Auskunft daselbst H Schmidt.

§ofiitfi|e Nr. 3
1. Stock Wohnung v. 8-10 Zim ¬

mern, Küche tut Zubehör
3. Stock Wohnung v. 3 Zimmern,

Küche und Zubehör (80
vom 1. AprI 1902 ab zu ver-
mietben. — Näheres bei Frau
“D Thieme, daselbst, 2. Stock.

Donzigerstr. 136,1 Engt
eine HochHerrschaftliche Woh ¬
nung, 5 Zimmer nebst Zubehör,
ivtl. mit Pferde stall, per 1. Ja,
nuar 1902 zn vermiethen. (85

Große hcizb. Fab ikränme
mit Wohnung zu v.rm. Off. u.
S. T. 101 n b. Geschäftsstelle.

2 kl. Zimm. nebst Küche für
114 Mk. sof. zu vermieth (5187

A. Schilling, Knjawierstr. 14.

Schwedcnbergst. 106 in von

gl. o. so. 1 tciiDti. f^cundl.Wohnung
von 3 Zimmern bi ig zu vermieth.
Hof 3 Z.,K., neu renov. Kirchenst.2.

Stube nnb BodeilklNiiincr
au aUeiitstehende Person zu ver ¬

miethen Kornmarkt 9. (75
Möbl. Zimmer nt. Pension

zn denn. Töpserstr. 18, 1 r.

Gut möbl Zimm. z. vertu., nur
Wunsch Pens Mittelstr. 16, > art.

En gut möbl. Zimmer
v. 1. Dezemb. z. vcrm. S l losferst 2.
vis- ä vis d.Eifenb.-Direktionsgeb.

Möbl. Zimmer od. Logis bill.
zn Verni. Vlelrich, Bahnhofst. 5.

Möbl. Zimmer v. sgl. f 10
Mk mottn l. z. vm Säiwed nst.3 II.

2 mövlirte Zimmer zn u r,

miethen. Gymiiasialstr. 2, vart.

Kl.möb.Zimm.Posenerstr.15 .vm .

Möbl. 2 ftnflr.$iir 6 er$imm.
zu vermiethen Boieftrasie jy.

Kafernenstr. 9, möbl. vord.
Darterrezimmer zn vermiethen.

1 sehr g. möbl. Zim. tu s p.EiNg.
v. sf. o. sp. z. verm. Fi scherst 3,1, r.

Gut möbl. Zimmer, a. mit
Pens, z. ve,m.El sabeihst.5a, II, r.

Hcrrkil jtubfnstoft il.Logis,
fl - Mittflgstisch. Bürgst. 28, Fifchm.
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Heute Abend 8 1 / 4 Uhr verschied nach langem
schweren Leiden unser guter teurer Vater, Gross ¬

vater, Bruder und Schwager, (18
der Kaufmann nnd Rathsherr

\ Wilhelm litt«lolpli |
im 70 Lebensjahre.

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Die trauernden Linder.
Nakel Netze, den 29. November 1901.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 3. De ¬

zember, nachmittags 2Vs Uhr v<-m Tr&uerhause
aus statt.

Statt besonderer Anzeige.
Am 29. November, 6 Uhr morgens nahm uns

in Lobsens ein plötzlicher, sanfter Tod unsere

teure Mutter, Schwiegermutter, Grossmtitter und
Schwester, die verwittwete Frau Kanzleirath

Mathilde Przygode
geb. Kummer

im 82, Jahre ihres reichgesegneten Lebens.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Dr. Alfred Przygode,
Oberlehrer am Kgl. Prinz Heinrichs-Gymnasium,

Mitglied der Kgl. Ober-Militär-Examinations-
Kommiseion,

Oberleutnant der Landwehr-Infanterie.

Berlin W. SO. (18

Wegen vorgerückter Saison]
Bedeutende MemkriWS

Blusen jeglicher Art
rein Seide ans Fntter
Sammet auf Fntter

Kinderkleidern
Unterröcken

*h schönsten Dessins

Gott betn Allmächtige-i
bat es gefallen unsern lieben
Sohn und Bruder

Willi
im Alter von 5 Jahren zu
sich zu nehmen ^208

Dieses zeigt bi rdir-ck,
tiefbetrübt an int Namen
der Hinterbliebenen
Rudolph SchwonKe

Die Beerdigung findet
am Montag den 2. Dezember
1901, Nachmittags 2V a Uhr
vom Traucrhause aus statt.

B Für die vielen Beweise g
g herzlicher Theilnahme Lei 5 *

S dem Hinscheiden meines W
WTuben Mannes sage Allen, W
g besonders den Vereinen, der |j
I Friseurinnung, Schützen- W
g gilde. Landwehrverein, Loge §§
m Janus, Sanitätskolonne, 8
B sowie Herrn Pfarrer von B
W Zychlinski für die M

B trostreichen Worte am m

g Grabe des Entschlafenen K
g meinen

I innigstenDank. 1
g Im Namen der trauernden §§
W Hinterbliebenen.

Fanny Seeliger. |
■hbmmbb m

Verlobt: Frl. Hedwig Droz
mit Hrn. Kaufmann Otto
Blnmner. Magdeburg. — Frl
Frieda Holländer mit Hrn Wil ¬
li lm Nachmann,Frankfurt a. M.

Verehelicht: Herr Paul Waschte
mit it-ri. Elisabeth Steuer,
Nüd rlößnitz bei Dresden-
Breslau. — Hr. Dr. Samosch
mit Frl. Elle Frankel, Breslau.

Geboren: E i n Sohn: Hrn.
Amtsrichter Dr. Ftiedr. Stöeck,
S.-Wendel. — Eine Toch ¬
ter: Hrn. Amtsgerichtsrath
Kettler, Hannover.

Gestorben: Hr. Bankassessor
Joh. Gemme!, Duisburg. —

Hr. Kaufmann Paul Scholz.
Schweidnitz. — Hr. Post,
fekretär a. D. Hermann Bartsch.
Breslau.

5.50 MK.
5.50 Mit.

Verein der Kanflente.
Montag Abend S 3 /< Uhr

bei Sauer

VsVtvog
des Herrn

ScdtSanniflltSilberstein.
Gäste sind willkommen und können
durchMitzliedereingeführt werden.

Der Vorstand. (97
Blnmenthal jun., Vorsitzender

Hüten,
garnirt nnd ungarnirt

für Damen und Kinder,)

Kapotten
Pelzsachen

etc. etc.

Max Aronsohn.
Friedrichsplatz 9, Ecke Bärenstrasse.

! Rathskeller
Jeden Drenstag und

Donnerstag:

| KönisSbers.Rinderjleck.
Jeden Mittwoch und

Sonnabend:

> Mein mit Tmrkohh
| Jed. Donnerstag Abd. 8 Uhr: |

Grosses

jFrei-Conceri,
ausgeführt von Mitgliedern

der 34 er Militär-Kapelle.

Wlchert’s
Fes t ■ S äle.

Sonntag, den 1. Dezember cr.r

Gvsfzss

Areilh-K««jkli
ausgeführt von der Kapelle des
Füsilier-Regiments Nr. 34, unter

Leitung ihres Dirigenten Herrn
A. Bils. (289

Entree 30 Pfg. Anfang 7V a Uhr.

| Konzert-»HereinShnus
Gammftraste 3.

| Sonntag, den 1. Dezember:

Kkl-Klilllklt.
y Anfang 7 Uhr.

Schl acht-nY iehliof-
Restaurant

(Inhaber: Arwed Müller).
Morgen Sonntag:

Großes

letonittt Alswitz
empfiehlt feine neu eingerich eten
it. gut geheizten Lokalitäten
dem werthen Publikum Brombergs
nnd Umgegend zur gefälligen Be ¬
nutzung. Auch für Fußgänger gut
zu erreichen. Kleinvahnzüg: Ab
Brbg. 2'n Ab Ovl.: 6U uub 6”
z.ermäß.Retour-Fahrpreis v.20Pf.

’■ Alkiih-KmjNt

W Für die anläßlich unserer

^Silberhochzeit uns
w ,

U von Nah und Fern in so J|
reichem Maße erwiesenen A
Aufmerksamkeiten u. Glück- H
wünsche sagen wir unseren S

|tt|imii!ei Donk. |
Sromberg, 28. Stottbr. 1901. f

w Richard Beetz jf
M» U' d Frau. Jm

Erstes leistungsfähigstes Berliner Haus der SStÜCtS*
f sucht rührige, Ser Händlern, Industriellen und
Landwirtheu bestens eingeführte Kshlensirma behufs

Utbmllhme einer Vertretung
in erstklassigen Senftenberger Briketsmarken für eigene
Rechnung oder kommissionsweise. Offerten unter D. Y. 628
au die Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten. (123

In meinem

Gründlicher Unterricht
im Polnischen wird ertheilt. Näb. z.
erf. u M. 8.15 i. d. Geschst. d.Ztg.

Verloren 2c ÄW
mit 300 Mk. in Papiergeld In ¬
halt auf dem Wege Friedrichspl.-
Danzigerstraße. Dem ehrlichen
Finder reich! ch> Belohnung. Ab ¬
zugeben Mittelstraße 6, Part.

E“'wünscht“ Pmiltstillldt!!
in Mathematik. Deutsch, Latein,
Griechisch zu ertheilen. Gefl. Off.
u. W. C. 111 a. b. Gst. d. Ztg. erb.

Dauzigerstraste 125, parterre,
sind zu verkaufen:

1Pmgr.K»minktseWrtt,
1 Pelzdecke, IPMuhWe.
eilte KiiAeroelzmiitze tmb

1 Kroge« dazu, es

Trauerhttte
jln schönster Ausführung

empfiehlt (3u6jj

'Srnma 3)umas
Neue PsarrstrassB 2. Nene Psarrstrasse 2.

Tricotagen-
ii. Stnunpfwaaren-

Ausverkauf
3 Irlclmstee 3 |

habe ich

einen Posten

[Wasche

I Elysium.
Angenehmes Familien lokal. L

Mkwiihrte Küche.
Mittagstisch

1 Mk., i Abonnement ^0 Pf.
Reichhaltige Friihkiilks- «.

Abendkarte zu kleinen Preisen.

UM Mi «.Mein
51 nsschank von: j

Hies. Lagerbier (Streloto),
Köuigsbergcr (Ponarth,
Nürnberg r (Reif),
tager flaschenreifer guter Wehe.

Aiierk.oorzTosscKojfee.
Kuchen, eigenes Gebäck.

Jeden Sonntag
von V/ 2 5 bis 11 11 br:

NiiterHoltungS-Mußk.
Geeigneie 9%atme für gascht.
Gesellschaften. Festest it j der >

Art z. sott mit. Bedingungen. |
Eduard Schulz.

von der Kapelle des Artillerie-
Regiments r. 17

unter Leitung des Koni gl. Musik-
Dirigenten Herrn Thomas.

Eintritt 20 Pf,,.
Kaffenöffnung A Uhr. Anfang 7 Uhr.

Krombekger
Conrert- und örrtinsfele

C. Bartz
Fischerftraste Nr. 5.

Sonntag, d. 1. Dezember 1901:

8r. mufikdislh-drmntisihe
Abendnnteehaltniig

arrangirt vom Oftbahn-Werk-
stätten-Gesang-Verein.

Konzer tmnf ik v. der Kapelle
bv§ Jnfanterie-Regts. Nr. 129.

Zum Schluß Tanz.
Kaffenöffnung 5 Uhr. A,n. 6 Uhr.

Entree ä Perlon HO Pfg.
Gäue sind willk. Der Vorstand.

Lever-

yeule Abend A Uhr

ftifdje Blut-,
«ad Kriihwnrst

Zur Anfertigung einfacher wie
eleganter

Damengorderobe
empfiehlt sich

W. Page, Albertstraste 6, II.
Junge Mädclnn, welche bte

Schneider i in kurzer Z it gründ ¬
lich erlernen wollen, können sich
bei mir melden.

nebü guter Suppe > mp hlt
II. Fengler, Bä.enstraße 8.

J. Kranmis ’s
Festsäls ii. Concerlp tea.

Wilhelmstraße 5.

Sonntag, den 1. Dezember 1901:

TüllMiiihchkn.
Anfang 4 Hur Entr. Sauten 30 Pf.
Militär 40 Ps. Civilpers. 50 Pf.

Elisabeth - G arten.
Sonntag, den 1. Dezember:

Bürger-Familien-Kränzchen.
An ang 4 l/

2 Uhr. ir>l 3
wozu erg. einlad. M. Musielewicz.

,
Mhinaschiae«

'verschd. Systeme
für den Familien-
u.Gcwerbebctri b

_ empfiehlt in größt.
Auswahl zu konkurrenzlos
billigen Preisen auch auf

Theilzahlaaz. ML
1 raitth. . Nähnnterrtcht gratis.

Franz Kreski,
Brombcra, Danzigerst. 7»

___
Räume,

z. bes^.^fistaurant passend, Ladm
oder parterre g.sucht Off. u. M.
Y. 4 a d. Geschst. d. Z'g. erbet.

FrtcdriDstrode 50
ist ein Laden vom 1. April ab
evtl, früher zu oermiethen. (89

Daazizetjiratze 159
1 Laden mit großem Schau ¬
fenster u. angrenz. Wohnung
per sofort oder zum Weihnack s-

geschä't zu vermiethen. t96

(534

Einziges Spezial-Sarg-Geschäft Brombergs,

R. Basendowski,
Tischl erm eist er.

14. Gr. Bergstr. 14.
l Fernspr. 532

.

Grösstes Lager In Holz- nnd Metallsärgen, sewie Sterbe-
Ansstattnngen zu billigsten Preisen.

Anfbahrungen Leichentransporte * Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen # Kinderleichenwagen

zu Ueberführungen und Begräbnissen.

Damen und Kinder

jiu ganz aussergewöhnlich|
billigen Preisen

abzugeben.

iDiese Gelegenheit, ist]
ganz besonders zu

Weihnachtseinkäufen!
zu empfehlen.

iJsidorRosenlhal!

P«. Lberschles.
Ämkohlea

offerirt (208

Max Bosenthal,
Spediteur,

Nr. 4. Dheatcrplatz Nr. 4

Zehnte Kcrliner
Pferdeletterie.

Ziehung am 13. Dezember er.

Hauptgewinne:
t. Wer.he v. 10 000, 8000,
5500,5000 4000 3000M
int Ganzen 3333 Gewinne t. W.

von 100 000 Mark.
Mr Loose ä 1 Mark -HVA

Könisobergee
Thirrgartenlotterie.

Ziehung bestimmt
am 30. Dezember er.

1600 Gewinne.
Hauptgewinn 2Ä50 Mark.

Loose ä 1 Mk. empfiehlt u. ver ¬
sandet mich gegen Nachnahme

Uarchow,Billelinii.20
ttielchäNSstelke dieser .'leitnng.

Ei« Gehpelz^
i preis, zu berf. Hempeiftr. 15a, I, l.

A« Laden mit Bogming.
bisher Colonialw.- und Deogen ¬
geschäft z. leb. and. Geschäft passend
jof. z verm. Bahnhosttr. 73a.

Der L«dc« NWM E
in welchem sich ein Putzgeschäft
befindet, ist von sofort oder später
zu vermiethen. Näheres bei (55

F Gerth, Elisabethstr. 27, I.

“HF* Ein Maden,
zu jedem G schüft geeignet, in

guter vage Brombergs, Rinkau-
erftraste 20 uud Lchleinitz-
straste-Eckc, ist mit Wohnung
von sofort zu vermie hen. (97

Neitzel. Schleinitzstr.24, 2 Tr.

Sonntag, d. 1. Dezbr. 1001:

I. Uednlilktll-
KWMtlidkiid

von der Kapelle des

Infanterie # Regiments Rr. 129,
unt.Leitung des Königlich n Musik-
Dirigenten Herrn Schneevoigt.

III Theil:

VV“lhberbrettl-Pcttn
von Wolzogen.

Der lustige Ehemann. Rheinländer.
- taar-Walzer. Tie Haselnuß.
Polka-Mazurka. Die Musik kommt.

Marsch.
gw Anfang 7 l r Uhr.

Gntree 3“ Pfg. Kinder K> Pfg.

gltildtrliiitn, ®Slol
zu verm. |Irin|rtill|ttl, Naklerstr. 9.

und
ort

Thornerste. 45 . l.Jan. z.verm.

1 Pnrterre-Wshnnng,
Stube u. Küche.

1 obere Wohnung.
Stube u. Kammer.

Gr. Bergstraße Nr. 11/13 per
sofort zu vermiethen:

Kellerräume,
hoch u. bell nt. Cementfußbode»

1 Speilljttckge.
8. Zimmer, Thornerstr. 43/41

Mtfciij»ta&e 9lr. 2
ist die erite Etage im Ganzen
auch getheilt per sofort zu ver ¬

miethen N. Lach mann.

Zu erfragen Poststraße 5.

-HW
Coneordln. r

I Heute Sonnabend, 30. Nob. r

Letztes Auftreten h

der z. Z. eng. Künstler.
I Sonntag. 1. 2 ezbr.
I. Auftreten der neu eng.
Künstler. — Vollständig I

] neues Programm 11 Elne-
Altractio“snnmm. rn rc

Stadt-Theater.
Sonntag den. 1 Dezember 1901:

Nachm. 3'A Uhr:
13« kleinen Preisen) :

Haus Rosenhagen.
Abends 7 X

2 Uhr:

Der Tugendring.
Operette in 3 Akren von Htrschel

und Roth.
Montag:

Sein Doppelgänger.
Schwankt.3Akten vonHemuqniit

und Duval
WßM' Anfang 7 y a Uhr.

Verantwortlich für den politischen
Theil i. Gollasch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton,
Konzertbcrichte, Literatur rc. Karl
Kendisch, für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, färamtL in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenanerfche Knchdruckerei
Otto Gruuwaltz in Bromberg.
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(5. Fort ¬
setzung.)MS irünMett'Etze

Novelle von Robert Misch.
Zuweilen führte er die beiden Damen nach der

Vorstellung, wenn ihre Rolle nicht zu anstrengend ge ¬

wesen, in ein Restaurant. Der jugendliche Komiker,
ein hübscher, bescheidener junger Mann namens Thiele,
hatte sich ihn«'» einige male angeschlossen; aber Hör ¬
mann hielt ihn in einer Regung von Eifersucht geschickt
fern. Wenn jener fragte: „Gehen Sie heute mit den

Damen speisen?“ so gab er eine ausweichende oder
dirett falsche Antwort.

Als ihn Anna — wenn sie unter sich waren,

nannte er sie Fräulein Anna — eines Abends nach
der Vorstellung vor dem Bnhnenaüsgang fragte,
sie nicht Herrn Thiele mitnehmen sollten, brüskirte er

sie durch eine heftige, unartige Antwort. Sie hängte
sich beleidigt an den Arm der Fahrenhold und ließ ihn
stehen.

Am anderen Tage auf der Probe grüßte sie ihn
nicht und sah über ihn fort. Er wagte nicht, sie an ¬

zusprechen. Er litt Höllenqualen. Aus der Probe
umschlich er sie beständig, und doch getraute er sich
nicht, ihrer kalten und beleidig nden Miene gegenüber,
sich ihr zu nähern. In ohnmächtiger Wuth sah er sie
freundlich mit dem blonden jungen Schauspieler
plaudern, freundlicher als sonst, wie es ihm vorkam.

O. sie war eine Kokette wie die anderen Weiber
beim Theater, um nichts besser! Er hatte sie sich in

seinen Träumen idealisirt, und ihre scheue Zurück ¬
haltung war nichts weiter als schlaue Berechnung, ein

geschickter Tric. Und er hatte sie mit einem Heiligen ¬
schein umwoben. Narr, der er war! Ja, er hatte
sogar daran gedacht — freilich selbst ganz erschrocken
über diesen Einfall —, sie zu seiner Frau zu machen I

Er war jetzt fest entschlossen, ihr die Freund ¬
schaft zu kündigen, jeden Umgang mit ihr ab ¬

zubrechen. Was dachte sich denn eigentlich dies un ¬

dankbare kleine Mädchen, das er aus einer halben
Choristin zum Liebling des Publikums gemacht!
9Zur seiner Fürsprache hatte sie es zu verdanken, daß
sie vom Direktor nicht entlassen worden war. War
er nicht der gefeierte Held? Er brauchte nur eine

anzulächeln, und sie machte ihm ein freundliches Ge ¬
sicht. Jedes Mädchen, ob Kollegin oder Dame aus

dem Publikum, fühlte sich geschmeichelt, wenn er sie
seiner besonderen Aufmerksamkeit würdigte. Ja, er

brauchte nur die Hand auszustrecken, und er hatte an

jedem Finger eine sitzen.
Trotzdem zog es ihn an jedem Nachmittag zur

gewohnten Stunde unwillkürlich zu ihrem Hause hin,
dos er lauernd umschlich. Aber er wagte nicht hin ¬
auf mgehen, oder vielmehr ec war zu stolz dazu, redete
er sich ein.

Eines Tages sah er diesen faden Menschen, diesen
Herrn Thiele, an dem sie seltsamer Weise Gefallen
fand, um die Ecke biegen, gerade auf das Haus zu,
in dem die Damen wohnten. Er flüchtete schnell in
einen naheliegenden Thorweg hinein. Eine wilde
Wuth gegen ihn und sie, eine brennende Eifersucht
stieg in ihm auf, als er den Kollegen, der ein Buch
in der Hand hatte, das wohl den Vorwand des Be ¬
suches bilden sollte, in dem wohlbekannten Hause ver ¬

schwinden sah.
Also hatte er sich nicht getäuscht; e5 war alles

richtig. Während sie ihm Freundschaft vorheuchelte,
war sie mit jenem im heimlichen Einverständniß. Den
Streit hatte sie offenbar an den Haaren herbeigezogen,
um mit ihm zu brechen, dessen Freundschaft und Wach ¬
samkeit ihr lästig wurden. Er überlegte, was zu thun
sei. Am besten wäre, er ginge jetzt hinauf, er über ¬
raschte sie und schleuderte ihr ins Gesicht, was er von

ihr hielte. Aber sie würde ihn auslachen, würde die

entrüstete TugendWdin spielen. Was für ein Anrecht
hatte er denn überhaupt an sie?

Nein, nein, das wäre thöricht! Damit sie sich
hinter seinem Rücken über ihn lustig machten! Er
eifersüchtig, er verschmäht um eines anderen willen,
eines albernen talentlosen, kleinen, blonden Laffen
wegen, der in den Possen den Leuten Kouplets vor ¬

sang und Mätzchen machte und in den Lustspielen
die geckenhaften oder schüchternen Dümmlinge spielte
— er, der den Marquis Posa, den Faust und den
Tasso verkörperte; denn im Grunde seines Herzens
halte er die heimliche Verachtung des Tragöden gegen
den Komiker, den Possentreibec.

Pah, was ging ihn überhaupt diese kleine An ¬

fängerin an, die gefiel, weil sie schöne Rollen spielte,
die er ihr einstudirt! War es nicht das beste, sich
mit einer anderen zu trösten, ihr zu zeigen, wie wenig
er sich im gründe aus ihr machte! Aber er wollte
diese „Tugendheldin“ entlarven, er wollte volle Ge ¬
wißheit haben, daß sie eine falsche Kokette sei. Und
deshalb wartete er. Er wollte doch sehen, wie lange
dieser Besuch dauerte. Erst nach mehr als einer halben
Stunde trat der blonde Mime wieder aus dem Hause,
dies mal ohne das Buch.

Was für ein lächelndes Gesicht der alberne Kerl
machte! Und einen wlch dummen Menschen zog sie
ihm vor?

Am Abend, während der Vorstellung nickte Anna
ihrem Freunde ganz unerwartet freundlich zu und
stand im Begriff, ihn anzureden. Aber Hörmann
wendete ihr brüsk den Rücken und ging schnell in die
nächste Koulisse. Glaubte sie etwa, daß er sich neben
diesem albernen Burschen an ihren Wagen spannen
ließe? Vielleicht hatte sie dem anderen ihre Gunst
geschenkt; ihn wollte sie aufs neue mit ihrer Freund ¬
schaft beglücken. Und aus welchem Grunde näherte sie
sich ihm wieder? O, er durchschaute sie ganz. Weil
sie ihn zu einer neuen großen Rolle brauchte, die ihr
zugetheilt worden war.

In der folgenden Nacht schlief er unruhig. Im
Traum sah er sie mit dem anderen gehen, der sie in
seine Arme zog. Er wachte erschrocken auf und wälzte
sich den Nest der Nacht schlummerlos im Bett umher.
Was war aus seiner Ruhe, seiner Zufriedenheit ge ¬
worden, die früher durch alle seine kleinen Abenteuer
niemals gestört worden? Er nahm sich vor, gar nicht
mehr an sie zu denken. Mochte sie thun, was sie
wollte! Und wenn ihr an der Freundschaft oder der
Neigung dieses albernen Dümmlings mehr gelegen war
als an der seinen, was ging es ihn an?

Und doch stand er am Nachmittag des nächsten
Tages wieder auf seinem Beobachteiposten neben dem
Hause der Schauspielerin. Und richtig, um dieselbe
Stunde wie gestern bog der junge Mann um die
Ecke, betrat wieder das Haus und verließ es wieder
erst nach einer Stunde. Hörmann, der nach seiner
Rückkehr hinter ihm hergegangen und in eine Seiten ¬

strage eingebogen war, die jenem den Weg abschnitt,
befragte ihn, Wuth und Eifersucht im Herzen, mit
verstellter, harmloser Freundlichkeit, wo er denn her ¬
käme, Der junge Blondin erröthete und stotterte
verlegen, er sei ein wenig spazieren gewesen. Er log
ihn an, der Elende! Er hatte also etwas zu ver ¬

bergen! Man versuchte, ihn zu dupiren, aber er durch ¬
schaute sie.

Voll Wuth und Empörung verabschiedete er sich
schnell. Nur ein Gedanke, sich an ihr zu rächen, war

in ihm lebendig. Schnurstracks eilte er nach Hause
und schrieb mit verstellter Hand: „Sehr geehrter
Herr! Ein anonymer Freund, der es gut mit Ihnen
meint, benachrichtigt Sie, daß sich Ihre Tochter Anna
auf einem schlimmen Wege befindet, den sie einer ihrer
Kollegen fühien will oder vielleicht schon geführt hat.
Eilen Sie herbei, wenn es nicht schon zu spät ist!“

Er hatte die Buchstaben schräg, von links nach
rechts gestellt, sodaß niemand seine Handschrift er ¬

kennen konnte. Auch blieb sein Gewissen ruhig; er

that ein gutes Werk. Vielleicht war es wirklich noch
nicht zu spät, vielleicht konnte der Vater noch das
Schlimmste verhüten. Er hatte zu diesem Mädchen
emporgeschaut, er hatte an ihre Reinheit geglaubt,
und nun?

Am Abend war Opernvorstellung. Er ging bloß
einen Moment auf die Bühne, um an der schwarzen
Tafel nach der morgigen Probe zu sehen. Als er den
schmalen Ausgang verließ,, kam ihm Anna entgegen.
Er trat beiseite, um sie durchzulassen, und wendete
den Kopf ab. Aber sie blieb vor ihm stehen, ergriff
seine Hand und sagte mit ihrem süßen, unw dersteh-
lichen Lächeln: „Nun, Sie ungezogener Mensch!“ —

„Was wünschen Sie?“ erwiderte er barsch und ver ¬

suchte, seine Hand zurückzuziehen. — „Ah, das ist
stark! Erst sind Sie ungezogen, und dann soll ich
Sie noch um Verzeihung bitten!“ — „Was brauchen
Sie mich und meine Verzeihung, Sie haben ja Ihren
neuen „Freund Thiele.“ — Sie wurde plötzlich ganz
ernst; alle Farbe wich aus ihrem Gesicht. „O, das

ist — das ist nicht recht! Habe ich das verdient?“
Wie sie sich verstellen konnte! Ter Zorn, der in

ihm aufloderte, legte ihm auf die Lippen, was er

eigentlich hatte verschweigen wollen. Er habe Thiele
zu ihr gehen sehen, gestern und heute, und fast zwei
Stunden sei er oben geblieben, bis kurz vor der Vor ¬
stellung. Und sie habe ihm selbst oft genug zu ver ¬

stehen gegeben, daß es eine besondere Freundschaft
und Gunst sei, daß er sie besuchen dürfe, eine Gunst,
die sie keinem anderen gewähre. Freilich habe er nie
zwei Stunden dableiben dürfen — freilich habe er

„blos“ mit ihr geplaudert. Und sie scheine ihre Freunde
wie Handschuhe zu wechseln, freilich sei er nur ihr
Freund gewesen.

Sie waren unwillkürlich, ohne es zu wissen, in
eine dunkle Nebenstraße eingehogen. Sie ging ganz
still neben ihm her, ohne sich mit einem einzigen
Worte zu vertheidigen. Als sie jetzt an einer Laterne
vorüberkamen, sah er, daß sie weinte; ganz leise perl ¬
ten die Thränen über ihre Wangen. Er hielt be ¬
schämt und erschrocken inne. „So vertheidigen Sie
sich doch!“ — „Nein“. — „Weil Sie nicht können,
weil ich gesehen habe —“

Sie brach plötzlich in ein fassungsloses Schluchzen
aus, das sie vergeblich mit ihrem Taschentuch zu er ¬

sticken versuchte. Mnna, liebe, süße Anna!“ rief er

erschrocken und bemühte sich, ihr das Tuch vom Ge ¬
sicht zu ziehen. „So sagen Sie doch, daß nichts vor ¬

gefallen ist, ich will es ja glauben, trotzdem ich ja so
eifersüchtig bin!“ — „Wenn — das — nöthig ist,
daß — ich mich erst vertheidigen muß —“ kam es

schluchzend und abgerissen hinter dem Tuche hervor.
— „Aber ich habe ihn doch hineingehen sehen! Und
er blieb lange oben; und mir haben Sie doch so oft
gesagt, daß Sie außer meinem Besuche —“

Das Weinen wurde schwächer; sie nahm das
Tuch fort und blickte ihn fest an mit den

noch feucht schimmernden sanften Braunaugen. „Er
brachte mir das neue Stück, um das ich gebeten hatte.
Und da wir gerade Kaffee tranken, konnte ich ihn
doch nicht gut fortschicken. Die Fahrenhold lud ihn
ein und war immer dabei.“ — „Und dann blieb er

gleich zwei Stunden?“ — Ein flüchtiges Lächeln
huschte über ihr Gesicht, das geschmeichelte Lächeln
der Frau, die sich eifersüchtig geliebt sieht. „Ich bin

Herrin meiner P rson und niemand Rechenschaft
schuldig.“ — „Haben Sie sich denn mit 5em dummen
Menschen zwei Stunden lang unterhalten?“ — „Nv,
wenn Sie's durchaus wissen wollen, wir haben
unsere Szenen durchprobirt. Sie wissen, daß er die
Hauptrolle in dem neuen Stück hat und wir immer
zusammen auf der Bühne sind. Und da wir gestern
auf der Probe nicht damit fertig wurden und da mir
das sehr viel nützt, weil ich doch als Anfängerin mehr
Proben brauche, als wir haben, so bat ich ihn, heute
wieder zu kommen.“ — „Anna!“ Er ergriff ihre
Hand und drückte einen heißen, innigen Kuß darauf.
— „Nein, ich will nichts mehr von Ihnen wissen!“
— „Liebe, süße Anna — seien Sie mir wieder gut!“

Sie standen ganz im Dunkeln, in einem Thor ¬
weg, weit und breit niemand zu sehen und zu hören.
Er zog sie fest an sich, und sie widerstrebte nicht. Da
wagte er es. ihre blonden Flechten in beide Hände zu
nehmen und einen heißen Kuß auf ihren rothen Mund
zu pressen. Willenlos sank das süße Köpfchen anseine
Brust; er fühlte ihre Lippen einen flüchtigen Augen ¬
blick an den seinen. Dann riß sie sich eilig los und
rannte davon, wie von Furien gepeitscht.

Erst vor dem Theater holte er sie wieder ein, wo

sie bereits am Arme der auf sie wartenden Fahren ¬
hold hing. Er begrüßte die Damen, als ob er Anna
erst jetzt sähe, und sie ging darauf ein. Dann gingen
sie zusammen ins Cafe de Paris, wo Anna im An ¬
fang etwas verlegen, dann aber sehr lustig war.

Von neuem nahm er seine Nachmittagsbesuche
bei ihr auf. Wieder saß er heute in dem wohl ¬
vertrauten Zimmer, dem weibliche Hände die Behag ¬
lichkeit verliehen hatten, die sonst einem Mieths-
zimmer fehlte. Die letzten schrägen Sonnenstrahlen
des Spätherbsttages fielen durchs Fenster und warfen
ihren fahlen Schimmer über die blinkend weiße Decke
und das blaue Porzellangeschirr. Niemand spiach. Die

• Fahrenhold und Anna saßen auf dem Sopha; er da ¬
neben, behaglich seine Zigarre rauchend, in schweigende
Betrachtung ihres lieblichen Ovales versunken.

Draußen klingelte es. Man hörte ein leise ge ¬
führtes Zwiegespräch zwischen der Wirthin und einer
fremden Männeistimme. Schwere Tritte kamen näher.
Die Thür öffnete sich . . . „Vater!“ Anna flog auf
den älteren, peinlich sauber gekleideten Herrn zu, der

mit scheuer Verlegenheit abwehrte, ohne ihre Lieb ¬
kosungen zu erwidern.

Hörmann fühlte sein Herz heftig pochen. Der
Brief, der unglückselige Brief, den er an den Alten
gerichtet und längst wieder vergessen hatte!
Sollte er reuemüthig seine Schuld gestehen? Vor ¬
läufig schien es ihm besser, das Kommende abzu ¬
matten. Nachdem er als Freund und Kollege vor ¬

gestellt worden: „Dies ist der Herr, der sich meiner
so warm angenommen — ich habe es Euch ja ge ¬
schrieben!“ sagte sie eifrig, und nachdem er einige
Höflichkeitsphrasen mit dem Alten gewechselt hatte,
dem man auf tausend Schritte den preußischen Be ¬
amten anmerkte, zog er sich zurück, um „die Freude
des Wiedersehens“ nicht zu stören.

Annas Papa bat ihn aber, zwar mit einer ge ¬
wissen Verlegenheit, doch ziemlich ernst und bestimmt,
er möge sich in 1 / 2

— 3 U Stunden wieder bei ihnen ein ¬
finden, da er etwas Wichtiges mit ihm zu besprechen
habe. Hörmann bemerkte noch, ehe er sich zurück ¬
zog, wie Anna einen erstaunten, ängstlich forschenden
Blick auf ihren Vater warf und sich die Fahrenhold
ebenfalls entfernte. (Forts, folgt.)

“rttvchliche Nachricht-,,.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, 1. Dezember. (1. Advent.) Kollekte
für arme The >lo ste-Studirende zu Breslau. Vorm.
10 Uhr: H imttgottesdieust, Superintendent Saran.
V rmittags V 2 I 2 Uhr: Freitaufen. Mittags 12 Uhr:
Kindergottesdienst. Nachmittags 5 Uhr: Abend-
gottesdienst, Pastor Pfefferkorn. Abends 6 Uhr:
Jungirauenverem in der Sakristei. — Montag, den
2. Dezember, nachmittags 4 Uhr, versammelt sich der
F anen - Misstonsverein im Pfarrhanse, Gr. Berg ¬
straße 1. Montag, den 2. Dezember, nachmittags
4 Uhr, Biblische Besprechung mit den konfirmirten
Töchtern in der Sakristei, Pfarrer Aßmann. —

Mittwoch, den 4. Dezember, abends 8 Uhr: Er-
bauuugsstunde in der Posenerstraße Nr. 28, Pastor
Pfefferkorn. — Donnerstag, den 5. Dezember, abends
6 Uhr: Bibelstunde in der Pfarrkirche, Pfarrer
Aßmann.

St. Paulskirche. Sonntag, 1. Dezember. Kollekte für
arme Theologie-Studirende in Breslau. Bormittags
10 Uhr: Hauptgo-tesdienst. Pfarrer von Zychlinski,
danach Freilaufen. — Mittags 12 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst. — Nachmittags 5 .Uhr: Abendgottes«
dienst, Pfarrer Staemmler.

Groß-Bartelsee: Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst,
Pfarrer Staemmler.
Donnerstag, 5. Dezember. Abends 6 Uhr, Biblische
Bes rechnng mit jung n Mädchen, Wilhelmstraße 3,
Pfarrer Sta mmler.

Christnskirche: Sonntag, den 1. Dezember. (Kollekte
für arme Theologie-Studirende in Breslau.) Vorm.
10 Uhr: Gottesdienst, Pfarrer Haendler, danach
Beichte und Feier des heiligen Abendmahls. Mittags
12 Uhr: Kindergottesdienst, Pfarrer Haendler. —

Abends 7 Uhr, Versammlung des evangelischen
Männer- und Jüngiingsvereins, Posenerstraße 28._—
Donnerstag, 5 Dezember, abends 8 Uhr, Biblische
Besp echung mit Erwachsenen, Bahnhofstratze Nr. 60,
Pfarrer Haendler.

Schwedenhöhe. Sonntag, 1. Dezember. (Kollekte für
arme Th ologen.) Frankenstraße: Vormittags 9 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Nutz. — Schulstraße: Vormitt.
I u/z Uhr. Gottesdienst, Pastor Nutz. — Schulftraße:
Vorm. H 1

,., Uhr: Freilaufen. — Frankenstraße: Vorm.
10V2 Uhr: Kindergottesdienst, Lehrer Marx. Schul ¬
straße: Nachmitt. 2 Uhr, Kindergottesdienst, Pastor
Nutz. — Schulstraß?: Donnerstag, 5. De einher,
abends um 8 Uhr, Bibelstunde. Pastor Bötticher. —

Adlerstraße Nr. 27 (Diakonisienstation), Sonntag,
nachmittags 5 Uhr: Jungfrauenverein. Pastor Nutz.

Klein-Bartelsee: Sonntag, 1. Dezember, vormittags
11 Uhr. Gottesdienst. — Nachmitt. 2 Uhr, Kinder-
gottesdienst. — Donnerstag, 5 Dezember, abends
8 Uhr, Bibelstunde, Pastor Favre.

Gottesdienst in der Garnisoukirche. Sonntag, den
1. Dezember. 1. Advent. Vormittags um 10 Uhr:
Predigt, Divisionspfarrer Dr. Uhlig. — Vorm, um

II U'r. Kindergottesdienst.
Evangelisch - lutherische Kirche, Töpferstraße 15.

Sonntag, 1 . Dezember, vorm. 10 Uhr: Gottesdienst.
Mittwoch, a ends 8 hr, Abendgottesdienst.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 1. Dezember.
Inder Garnisoukirche: Vorm. 8 Uhr, Katholischer Mi-

litärgottesdi nst, Hocha .it und Predigt, Divisions ¬
pfarrer Schiitly — In der Pfarr irche: Die Ro-
ratemueffe mit Predigt um 6 Uhr, die 2 hl. Messe
um 7 Uhr, die 3. um 8 Uhr, um IOV 4 Uhr
Hochamt mit poln. Predigt, nachmittags 4 Uhr
Vesverandacht. — In der Jesuitenkirche: Um 9 ltnt
vormittags Hochamt mit deutscher Predigt. Um 11
Uhr stille hl. Messe. Nachm. 3 Uhr: Vesverandacht.
An den Wochentagen: In der Pfarrkirche: Die Ro-
ratenmesse um 7 Uhr, die anderen hl. Messen um 8
und 9 Uhr. In der Jesuitenkirche: Hl. Messe um
7 Uhr.

Baptistenkirche, Jakob st raße. Sonntag, 1. Dezbr.
vormittags 9h 2 —11 Uhr, Gottesdienst. Prediger
Liebig aus Jnowrazlaw. — Nachmittags 2Va bis
3 / 3 Uhr, Kindergot esdienst. — Nachmittags 4 bis
5' 2 Uhr, Gottesdienst, danach httlige Taufe (Unter ¬
tauchung) und Feier d s heiligen Abendmahls,
Prediger Curant und Prediger Liebig. — Montag,
2. Dezember, abends 8 — 9 Uhr, Gebetstunde. —

Donnerstag, den 0 . Dezember, abends 8 — 9 Uhr,
Gottesdienst. - Freitag, den 6. Dezember, abends
8 9 Uhr, Gottesdienst Königstraße Nr. 20, Prediger
H ppe.

Parocvte Schleusenau. — Kirche in Schleusenau.
Sonntag, 1. Dezember. 1. Adve t. Kollekte fü be ¬

dürftige Tbeologü-Smdiiende. Kirche in Schien
fctian Vormittags 10 Uhr: Hauvtgottesdienst.
danach Beichte und Abendmahlsfeier, Pfarrer Kriele.
Mitt. 1

2 I 2 Uhr, Kind.rgottesdienst, Pfarrer Kriele.
Abends 5 Uhr, Abendgottesdienst, Pastor Hildt.
Abends 6 Ubr, Versammlung des evang. Franen-
und Jungsranenverelns, abends 1 / 2 8 Uhr, Versamm ¬
lung des evang. Männer, und Jü glingsvereins. —

Schule in Zägerhof. Vorm. 10 Ubr, Gottesdienst,
Pastor U nütz. Aormitt. J /12 Uhr. Kindergottesdienst,
Pastor Ulmitz. Schule in Kol. Kruschiu. Vorm.
10 Uhr: Gottesdienst, Pastor Hildt. Mittwoch. 4. De«
zember. Schule in Jügerhof. Abends 8 Uhr, Er ¬

bauungsstunde, Pastor'Ulmitz. — Donnerstag, 5. De ¬
zember. Kirche in Schleusenau. Abends 8 Uhr,
Bib lstunde, Pfarrer Kriele.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 1. Dezember.
Vormitt. ‘/ 2 10 Uhr: Gottesdienst in Prinzenthal. —

Vorm. 11 Uhr: Gottesdienst in Schleusendorf. —

Nachmittags 2-3 Uhr, Kindergottesdienst. - Nachm,
mit 3 Uhr, Freie Annshandlnngen. Abends 5 Uhr,
Jungfrauenverein. Abends V-H Uhr, Jung ings-
verein. — Donnerstag, 5. Dezember, abends 8 Uhr,
Bibelstunde Pastor Boetticher.

Bromberg. Gv.Gemeinschaft. Sonntag, vorm. I0 l / 2 llt)r
Predigt. Nachm. 4 Uhr: Predigt, Gyiiinafialstratze ij

Evangelist,tionS - Bsrsanrmlnng. Mittwoch, abends
8 Uhr, Gesellschaftshaus, Gammstraße 2, I.

Vüch-rmarkt.
* A. von Blomberg. Höhenluft. Roman. Brosch.

3 M.. geb. 4 M. Verlag von E. Ungleich in Leipzig. Auch
mit d esem neuesten Romane, dem ersten Bande einer Reihe
von Erzählungen unter dem Titel: „Die Berg rrdigt,“
wobei jder Band trotz des inneren Zusammenhanges ein
abgeschlossenes Ganze bilden wird, bietet die Versafferin
wieder eine seelenvolle und wirkungsreiche Erzählung. Die
Verfasserin versteht es wie selten jemand, Menschen vor
uns leben und sich entwickeln zu last n. Ohne tiefe seelische
Erschütterungen, ohne spannendeSitualionen geht es nicht
ab, aber immer hat man dabei das Gefühl, daß es der
Verfasserin gelingen wi d, die verschlungenen Fäden zu
entwirren; denn sie kennt das große Heilmittel für
kranke und verirrte Herzen, näml ch das Evangelium, und
sie weiß es anzuwenden. Besonders auch für unsere
Frauen und Jungfrauen giebt es wenige Bücher von

gleichem Werthe.
* Goldköpfchen. Erzählung für junge Mädchen

von T. von Heinz. In hochelegantem Einband mit 4 Voll ¬
bild rn. Verlag von Gustav Weise in Stuttgart. Preis
3 Mark. Ein liebenswürdiges Backfi'chchen ist unser Gold-
köp chen, der Liebling des ganzen Hauses und aller Schul-
freulidinnen. Auf der eise lernt Elly eine vornehme
Familie kennen, deren Tochter arg verzogen ist. Elly
wird als Gesellschafterin engagirt und sieht mitten im
Wohlleben den Ernst des Lebens hart an sich herantreten.
Schließlich kommt die eingebt bete Kranke, ihre Pflege ¬
befohlene, in eine Anstalt und Elly eilt gebessert und
hocherfreut zu ihren Eltern. „Goldköpfchen“ ist ein
empfeh'enswerthes Geschenk für heranwachsende junge
Mädchen.

* Reden und Toaste spielen bei Festlichkeiten aller
Art heute, mehr denn je eine Rolle. Da schafft ein soeben er ¬

schienenes Büchlein von HansHelling „Reden und Toaste'
(I. Theil, Preis M. 1.50) für viele dieser G legenheitS-
Redner jedenfalls recht guten Rath. Es sind in diesem
Merkchen alle Familienfeste wie Verlobung, Polterabend,
Hochzeit, Jubelhochzeit, Silbern-, Golden, und Diamanten-
Hochzeit in reicher Auswahl würdig gehaltener, bald
ernster bald heiterer Reden und Toaste berücksichtigt Das
empfehlensweithe Werkcben von Helling ist durch die
Schwabachersche Verlagsbuchhandlung in Stuttgart sowie
durch jede Buchhandlung zu beziehen.

* Durch den Bau der anatolischen Eisenbahnlinien
werden dem deutschen Handel neue wichtige Gebiete er ¬

schlossen Mit sicherem Blick bat Paul Lindenberg, der
beliebte Reiseschris'steller, die Wichtigkeit der neu zu er ¬

schließenden Gebiete erkannt, als er in diesem Frühjahr
eine Orientreife unternahm, deren Hauptziel die weit ge ¬
dehnten fruchtbaren Gefilde Anatoliens waren. Als Er ¬
gebniß dieser Reise liegt uns jetzt ein neues Werk „Auf
deutschen Pfaden im Orient. Rcisibilder von

Paul Lindenberg“ (Ferd. Dümmlers Verla s-
buchhandlung, Berlin — Preis geh. 3 M., eleg. geb.
4 M.) vor. — Die Fahrt des Verfassers durch Anatolien
bis zu den letzten Bahnpnnkten Konia und Angora bildet
den Kern des Buches. Aber auch andere Pfade schlägt
noch der Verfasser int Orient ein — Aegypten, Palästina.
Syrien. Türkei, Rumänien, Bulgarien, Serbien — überall
verweilend, wo es sich um deutsche Jitteressen handelt, so
bei unsernAckerbaukolonieen inJaffa,Jerusalem, Haifa u. s.w.
Das Werk ist mit 110 vorzüglichen Illustrationen — meist
nach photographischen Originalaufnahmeil — geschmückt.
Vermöge seines fesselnden stets dezenten Inhaltes eignet
es sich vortrefflich als Gesch.nkbuch für jedermann, für
Erwachsene wie für die reifere Jugend. Für den dies ¬
jährigen Weihnachtstisch also ganz besonders geeignet,
zumal bei seiner trefflichen Ausstattung und dem er ¬

freulich billigen Preise.
* E. Schrill (Pastor S. Keller.) Zweimal ge ¬

storben. Erzählung aus dem russischen Leben. Brosch.
3,50 M. gbd. 4,50 M. Verlag von E- Ungleich in Leipzig.
Die Erzählung spielt sich zur Hauptsache auf einem
Bahnhof in Südrutzland ab und findet auf den Schienen,
durch das Attentat von Nihilisten auf einen Zug, ihre
Katastrophe. Sie giebt uns in recht anziehender Weise
eine intereffan e Darstellung südrussischen Lebens. In der
öden Steppe das unruhige Eisenbahngelriebe, die wechselnd
an der Station vorüberbrausenden Bilder den menschen-
besetzten Züge, das Unheimliche der von aufrührerischen
Arbeitern Heraufbeschworenen Gefahren von Eiseubahn-
unglücksfällen, das alles bildet, vereint mit einer vor.

trefflichen Charakteristik und einer kräftig auftretenden
.Wandlung, ein interessantes, spannendes Ganzes. Manche
Streiflichter fallen auf die sozialen und religiösen Zustände
Rußlands und verrathen des Autors genaue Bekanntschaft
mit diesen. Das lesenswenhe Buch wird sich gewiß viele
Freunde erwerben.

* Goldene Zeiten. Erzählung für junge Mädchen
von Bertha Element. Mit 4 Bildern von R. Gutschmidt.
Elegant gebunden. Verlag von Gustav Weise in Stutt ¬

gart. Preis 4 Mark 50 Pf. Von „Goldenen Zeiten“
schwärmt Taute Emilie, wie sie in ihrer Jugendzeit ge ¬
herrscht haben. Lena, des Bürgermeisters

<
Töchterlein,

fehlen leider alle Kardinaltugenden des Weibes, trotzdem
sie sonst ein herziges Geschöpf ist. Anders Lilly, ihre
Bilsenfreundin; diese ist wirthschaftlich. tüchtig, umsichtig.
Wie Lena gebessert würd , wie beide Freundinnen glücklich
in den Hafen der Ehe einlaufen, und wie nun auch in
ihrem Hause „goldene Zeiten“ eintehren, darüber giebt
das gemüthlich geschriebene Buch den besten Aufschluß.

* Auf Samoa. Erzählung für die reifere Jugend
von E- v. Barfus. Mit 4 Bi dern in Farbdruck. Elegant
gebunden. Verlag von Gustav Weise in Stuttgart.
Preis 3 Mark. In seinem neuesten Buche „Auf Samoa“
führt uns der Verfasser in die Kreise liebenswürdiger
Deutscher, die auf dem fernen Eiland eine neue Heimat
gefunden haben. Er schildert uns die Reize der wunder ¬
baren Tropen-Ratur. die milden Sitten der Eingeborenen,
läßt uns an den Kämpfen der Samoaner unter sich und
mit den Engländern theilnebmen, deren anmaßendes Be ¬
nehmen gegenüber den D urschen von diesen ernst und
würdig zurückgewiesen wird.

* Paul Heyse, Tantalus. — Mutter und
Kind. Zwei Erzählungen. Jllustr rt von Renö Reinicke
und Fritz Reiß. Geh. 2 Mk., in Lederband 3 Mk. 50.
Verlag von Carl Krabbe in Stuttgart. In unermüd ¬
lichem Schaffen reiht Paul Heyse Werk an Werk und
nirgends zeigt sich eine Abnahme seiner Erfindungskraft
und seines Gestaltungsvermögens. Die vorliegenden Er ¬
zählungen sind beide “in ihrer Art vollendet. Schöpfungen
ohne Fehl und Tadel. Ueber Heyses Kunst, über seine
E genart noch etwas Neues zu sagen, ist nicht gut möglich.
Es gelingt ihm, Menschen zu schaffen, die nicht nur

künstlerisch erfreulich, sondern im höchsten Sinne liebens-

werih sind. Renö Nein icke und Fritz Reiß haben das
Bu n mit reichem Illustration'druck ausgestattet und da ¬
durch demselben ein künstlerisch-vornehmes Aussehen

^
* Dora Reval. Erzählung für junge Mädchen von

A. Linz-Godin. Mit 4 Vollbilde n. Elegant gebunden.
Verlag von Gustav Weise in Stuttgart. Preis 3 Mark.
Die Verfasserin führt uns in das reich ausoeftattete Heim
einer kinderlosen Dame, welche die kleine Dora zu sich
genommen hatte. D r Vater, selbst leidend, machte keine
Ans rüche auf sein Töchterchcn; erst als er nach Jahren
gesundet und in bessere Lage gekommen war, wünschte er

ih:e Heimkehr. Für Tora war dies in vieler Beziehung
hart, denn ans glänzender Umgebung kam sie in einfache
Beamtenverhältiiisse. Aber nach manchen Kämpfen gewöhnt
sie sich beim Pater ein. Das Buch ist fein und liebens-

1 würdig geschrieben.



(Nachdruck verboten.)

Deirtsehe*
100. Sitzung vom 29. November.
1 Uhr. Das Haus ist sehr schwach besetzt.
Am Bundesrathstisch: Graf Posadowsky u. a.

Anläßlich der 100. Sitzung prangt auf dem Prä ¬
sidententisch ein schönes Blumenarrangement von weißen
und rotben Üiofen mit der aus Veilchen hergestellten
Zahl 100 auf weißem Grunde.

Präsident Graf B a l l e st r e m : Ich eröffne die
100. Sitzung in dieser Session. Aus diesem Umstande
haben die Herren Schriftführer Veranlassung genommen,
hier den Präsidententisch so herrlich zu schmücken,
hierfür spreche ich meinen Dank aus.

Daraus wird die zweite Berathung der Seemanns ¬

ordnung fortgesetzt beim § 33 Absatz 1, der die Tauer
der Arbeitszeit auf den Schisstn während des Auf ¬
enthalts im Hafen festsetzt. Tie selbe beträgt 10, in den
Tropen 8 Stunden.

Die Abgg. Albrecht und Genoffen (Sozial ¬
demokraten) beantragen, festzusetzen, daß die A beits-

zeit in den Tropen „höchstens“ 8 Stunden betragen
darf.

Abg. Dr. Arendt (Reichspartei) beantragt, zu
ßeftimnien, daß in den Tropen die Arbeitszeit ver ¬

längert werden darf, wenn es sich um Aufsichtsdienst
ob i Arbeiten zur Verpflegung und Bedienung der an

Bord befindlichen Personen handelt.
Abg. Metzger (Sozialdemokrat) bemerkt, daß

seine Partei kein Interesse mehr au dem Gesetz hätte,
wenn der Antrag Arendt angenommen würde.

Abg. Di. Stockmann (Reichspa,t.ei) glaubt,
daß die Sozialdemokraten sich doch noch b>denken wür ¬

den, ge ; en das Gesetz zu stimmen. Nach der Annahme
des Ant ages Arendt enthielte das Gesetz noch sehr
viel, was den Seeleuten zum Wohle gmieben würde.
Der Antrag Arendt fei nothweudlg, weil man einen

Unterschied zwischen der schweren Arbeit der Seeleute
und der Stewards machen muff:'.

Abg. Raab (Antisemit) spricht sich gegen eine
solche differentielle Behandlung des Personals aus.

Unterstaatssekretär R o t b e erklärt, daß er gegen
den Ant ag Arendt nichts einzuwenden härte.

Nach weiterer Tebatte wird der sozialdemokratische
Antrag abgelehnt. § 33 wird angenommen mit dem
Antrage Arendt.

Angenommen wird ein weiterer Absatz des § 83
daß Arbeiten, die länger als 8 brzw. 10 Stunden
dauern, als Ueberstunden bezahlt werden müssen, mit
einem Zusatz des.Abg. Startmann: „Soweit sie
nicht zur Verpflegung und Bedienung der an Bord
befindlichen Personen, zum Secklarmachen des Schiffes
oder zur Sicherung des Schisses in dringender Gefahr
erforderlich sind.“

§ 34 regelt die Art der Ablösung der Mannschaft
für den Deck- und Maschinendienst. Danach soll auf
See diese Mannschasl Wache auf Wache gehe», während
das Maschinenp rsonal auf der transatlantischen Fahrt
einen Dienst von drei Wachen haben soll.

Ein sozialdemokratischer Antrag Albrecht will
überhaupt das Dreiwachelisystem für das Maschinen-
perftnal der Dampf chiffe einführen und für die den
Dienst auf Deck versehenden Schiffsoffiziere.

Ein zweiter sozialdemoki Mischer Antrag H e r z •

selb will folgende Bestimmung hinzufügen: Tie
Mannschaft zur Verpflegung und Bedienung der an

Bord b findlichen Personen ist nur in “dringenden
Fällen verpflichtet, länger als zehn Stunden zu
arbeiten.

Abg. Frese (Freisinnnige Vereinigung) empfiehlt
Ablehnung dieser Anträge.

Abg. S ch w a r tz-Lnb?ck (Sozialdemokrat) be ¬
gründet die sozialdemokratischen Anträge.

Abg. Naab (Antisemit) empfiehlt Annahme des
Antrages Albrecht, soweit er von den den Dienst auf
Deck versehenden Offizieren handelt.

Abg. F r e s e wendet sich gegen das vom Vor ¬
redner empfohlene Dreiwaechnsystem. Ein Treiwach-
dienst erfordere ein größeres Personal und jetzt schon
sei es sehr schwer, die für den Nachtdienst erforder ¬
lichen Seeoffiziere, die ein Zeugniß für große Fahrt
haben, zu bekommen.

Unterstaatssekretär Rothe macht darauf auf ¬
merksam, daß die Vorlage in der Kommission in drei ¬
maliger Berathung durchgesiebt sei. Tort seien alle
Einwände gegen die Bestimmungen hin geprüft und
als nicht stichhaltig befunden worden. Namentlich sei
die Befürchtung, daß die Stewards zu sehr angestrengt
werden könnten, unbegründet.

Nach kurzer weiterer Debatte wird § 34 unter
Ablehnung der sozialdemokratischen Anträge an ¬

genommen.
Die §§ 35—36a behandeln die Handhabung der

Sonntagsruhe auf den Schiffen. Insbesondere be ¬
stimmt § 35, daß Dampfschiffe in transatlantischer
Fahrt planmäßig von Deutschland aus die Ausreise
Sonntags nicht unternehmen dürfen. Nur die Dampf ¬
schiffe, die die kaiserlich deutsche Post befördern sind
ausgenommen.

Die Sozialdemokraten beantragen, im § 35 die
Worte „in transatlantischer Fahrt“ und „planmäßig ¬
zu streichen.

Senator Dr. K l ü g m a n n spricht sich gegen
da? Verbot des Auslaufens an Sonn- und Festtagen
au3. Die deutsche Schiffahrt würde dadurch aufs
schwerste geschädigt werden gegenüber der ausländischen
Konkurrenz. Die deutsche Schiffahrt gleiche einem
Uhrwerk, aus dem man auch kein Rädchen ausschalten
dü fe, wenn man nicht das ganze Getriebe zum Still ¬
stand bringen wolle.

Abg. Cahensly (Zentrum) befürwortet einen
Antrag, daß von dem Verbot des Auslaufens an

Sonntagen ausgenommen sein sollen nur die Dampfer
der vom Reiche subventionirten Linien, welche die
kaiserlich deutsche Post führen.

Abg. S t o ck m a n n (Reichspartei) beantragt, den
ganzen Passus bezüglich des Auslaufens der Dampfer
in transatlantischer Fahrt zu streichen. Die Streichung
dieses Passus sei nöthig, weil sonst die Dampfer, die
den Vorzug hätten, die Post zu fahren, auch sonst noch
einen Vorzug vor den anderen Schiffen genössen.

Staatssekretär Graf Posadowsky bittet
ebenfalls, diesen Passus, der erst von der Kommission
zugefugt ist, zu streichen. Sollte man ihn aufrecht ¬
erhalten, so würde man die deutsche Schiffahrt aufs
schwerste schädigen. Denn nach dem Reichskursbuch
liefen an jedem Sonntag transatlantische Dampfer aus

ausländischen Häsen aus. vor allem aus London,
Cherbourg, Southampton, Queenstown u. s. w.

Wenn wir den deutschen Dampfern das Aus ¬
laufen am Sonntag verbieten wollten, müßten
wir es auch den fremden Schiffen berbmen.
Dies würde aber die fremden Staaten zu Repressalien
veranlassen. Bloß der Sonntags'uhe wegen dürste
man der deutschen Schiffahrt keine so große Be ¬
schränkung auferlegen. Er spreche im Namen sämmt ¬
licher verbündeter Regierungen. Die Ausrechthaltung
des Auslaufeverbots an Sonntagen würde dem Zu ¬

standekommen des Gesetzes ernste, wenn nicht unüber-
steigliche Schwierigkeiten bereiten. (Bewegung.)

Abg. Frese (Freist Vereinigung) wendet sich
ebenfalls energisch gegen das Verbot des Auslaufens
an Sonn- und F sttagen.

Abg. R e t t i ch (konservativ) schließt sich dem
Vorredner an, seine Freunde würden übereinstimmend
für die Streichung stimmen.

Abg. H i l b ck (nationalliberal) bekämpft ebenfalls
das Auslanfverbot. Daffelbe würde gar nicht den
Zweck erreichen, den es beabsichtigen sollte, eine grc'ßere
Heiligung des Sonntags herbeizuführen. Tenn wenn

das Sckiff nicht am Sonntag auslaufen dürfe, müsse
es am Montag auslaufen und die Reisenden würden
gezwungen, am Sonntag aus ihrer Heimat zu reifen.
Außerdem würde es schwer sein, Zwischendecks ¬
passagiere zu finden, die am Montag fahren wollten,
da nach einem alten Aberglauben das, was man am

Montag thue, nicht wochenalt werde.
Abg. Metzger tSozialdemoki at) befürwortet den

Antrag, die Worte „in translantischer Fahrt“ zu
ftteichen. Dieser Antrag bezwecke, das Auslaufen-am
Sonntag übe: Haupt, auch in nicht transatlantischer
Fahrt, zu verbieten. Dies Verbot sei nothwendig,
denn die Schiffsleute hätten so wie so schon so wenig
Sonntagsruhe, daß man ihnen doch nicht zumnthen
dürfe, auch noch am Sonntag eine weite Reise an ¬

zutreten.
Hieraus wird, entsprechend dem Antrag Stock ¬

mann, die Bestimmung über das Auslaufen am Sonn ¬
tag gest ieben. Alle anderen Anträge sind dadurch
hinfällig geword n.

§ 36 b schränkt die Sonntagsarbeit auf See auf
das nothwendige Maß und bestimmt ferner, daß auch
auf See den Schiffsmannschaften Gelegenheit zur
Theilnahme ant Gottesdienste ihrer Konfession zu
geben ist.

Aba. Cahensly beantragt, daß den Schiffs ¬
manns l asten auf Wunsch die Theilnahme an gm ein»
schaftiichen Andachten ihrer Konfession zu gestatten ist.

§ 36 wird m t dem Antrage Cahensly an ¬

genommen, ebenso § 36a, der festsetzt, was als Fest ¬
tag im Sinne des Gesetzes anzusehen ist.

§ 36b bestimmt, daß die Vorschriften über Be ¬
zahlung von U berstund n und über die Aib iten, die
am Sonntag nicht gemacht werden dürfen, auf Schiffs-
offixiere keine Anwendung finden.

Tie Sozialdemokraten beantragen, diesen Para ¬
graphen zu streichen.

S netto* Tr. Pauli spricht sich gegen den An ¬
trag aus. Wenn mau den Offiz eren Ueb iftunben ge ¬
währe, so würden ihre persönlichen Intet essen in

Gegensatz gebracht zu denen des Tienftes, hierunter
würde nicht nur das Interesse des Dienstes, sondern
die ganze deutsche Schiffahrt geschädigt.

Regierungskonimissar Kapitän zur Se? Sch m id t
äußert sich in demselben Sinne, die Offiziere der
größeren Linien hätten selbst erklärt, daß die Be ¬
zahlung von Ueberstunden ihre Stellung degradiren
würde.

Nach kurzer wkilerer D-batte wird der sozial ¬
demokratische Antrag abgelehnt, § 36b wird angenom ¬
men, ebenso die §§ 37—39, die weitere Bestimmunaen
über das Vertrageverhälrniß zwischen den Schiffs ¬
mannschaften und dem Sckiffsherrn enthalten.

§ 40, der bestimmt, daß die Heuer vom Tage der
Ausmnst rung zu zahlen ist, wird unter Ablehnung
eines sozialdemokratischen Abänderungsantrages an ¬

genommen.
Hierauf vertagt das Haus die weitere Berathung

auf Sonnabend 1 Uhr.
Schluß 53/4 Uhr.

lsleine 211iliiüeiims
Man schreibt uns: Während es bei den meisten

Behörden als Regel gilt, über l as äußerste Mindest ¬
maß der den Militäranwärtern gesetzlich gewähr ¬
leisteten Versorgnngsansprnche nicht hinauszugehen,
neigt man hier und da im Volke noch zu einer lieber»
schätzung der Vortheile, die durch eine zwölfjährige,
vorwurfsfreie militärische Dienstzeit zu erreichen sind.
So scheint die Thatsache . unbekannt zu sein, daß
die heute aus dem Heere oder der Macine
mit dem Zivilversorgungsschein ausscheidenden
Personen oft jahrelang auf Einberufung in
eine Zivilstelle warten müssen. Vor allem
jedoch sind der Oeffentlichkeit die durch die
Besoldungsordnungen geschaffenen ungünstigen Ein ¬
kommensverhältnisse der Militäranwärter noch nicht
genügend bekannt. Viele Eltern, deren Söhne die
Unteroffizierlaufbahn einschlagen sollen, würden aber
von dieser Absicht zurückkommen, wenn sie von der
wirklichen Lage der Miliiäranwärter Kenntniß hätten.
Wenn sie im vorgerückten Lebensalter von etwa 32 bis
35 Jahren in den Zivildienst übertreten, wird der
Militäranwärter zunächst mehrere Jahre im diätari ¬
schen Verhältniß beschäftigt, so daß er erst gegen das
40. Lebensjahr zur etatsmäßigen Anstellung gelangt,
mit welchem Zei punkte für ihn das Ausrücken in
die höheren Gehaltssätze beginnt. Während
der ganzen Zeit vom Ausscheiden aus dem
Militärverhältniß bis zur Anstellung muß der
Militäranwärter stets der Kündigung gewärtig
sein; schlimm r aber als die Unsicherheit seiner eigenen
Lage ist der Umstand, daß seiner Familie, falls er

während dieser Zeit stirbt, nicht der geringste Ver ¬
so; gungsanspruch zur Seite steht. Die in den Denk ¬
schriften zur Einführung der Besoldung nach Dienst-
altersstufen gegebene Zusicherung, wonach die Beamten
das Höchstgehalt ihrer Klasse spätestens Mitte der 50er
Jahre erreichen sollen, wird dem Militäranwärter
gegenüber nicht erfüllt, er rückt in den Bezug des
Höchstgehalts erst zu Anfang seiner 60er Lebensjahre
ein. Diese ungünstigen Verhältnisse sind es ins-
befonbeie, die im Jahre 1896 zur Gründung des Ver ¬
bandes Deutscher Militäranwäcter geführt haben. Das
Reichsgericht hat aber neuerdings wieder bte auf die
Verbesterung ihres Besoldungsdienstalters abzielenden
Klagen einiger Militäranwärter abgewiesen. Begründet
waren die erhobenen Ansprüche mit dem § 22 Abs. 4
der als öffentlich-rechtliche Vorschriften
anerkannten Anstellungsgrundsätze, deren Wortlaut be ¬
sagt: „Ist für das Aufrücken in höhere Dienst ¬
einnahmen die Gesammtdienstzi'it entscheidend, so wird
dieselbe für Militärann'ärter mindestens von dem Be ¬
ginn der Probedienstzeit in dem betreffenden Dienst ¬
zweige berechnet.“ Hierzu bemerken die Motive: „Da
die Militäranwärter in der Regel erst nach lang ¬
jährigen Diensten im Heere brzw. in der Marine und
somit erst tni vorgerückten Lebensalter in den Zivil-
dienst übertreten, so erfordert die Billigkeit, daß den ¬
selben in Fällen vorgedachter Art die Dienst ¬
zeit mindestens schon vom Beginn der Probe ¬
zeit ab in Anrechnung gebracht wird.“ Nach den Be-
soldungsvor sch listen wird die der Anstellung voraus ¬
gegangene diätarische Dienstzeit dennoch aber nur in
soweit angerechnet, als diese den Zeitraum von fünf
Jahren übersteigt, und auch das Reichsgericht erkennt

sin feiner Entscheidung den bet Besoldung nach Dienst ¬
altersstufen zu gründ: liegenden Gedanken nicht an,
wonach das Aufrücken im Gehalt nach Verhältniß der
zurückgelegten Dienstz it erfolgen soll, sondern es hält
an der Bestimmung des § 22 Abs. 3 der Anstellungs-
grnndsätze fest, derzufolge sich das Aufrücken der
Militäranwärter in höhere Dienst, innahmen lediglich
nach den für die einzelnen Dieiistzweige geltenden Be ¬
stimmungen richtet. Hierbei berücksichtigt das Reichs ¬
gericht freist h nicht, daß durch die nachfolgende Vor ¬
schi ist im Abs. 4 des § 22 doch eine Zurücksetzung der
Militäranwäcter gegenüber den nichtversorgungS-
berechtigten Personen, und zwar im Heeresinteresse,
ausdrücklich verhindert werden sollte. Die Folgen
dieser höchstgerichtlchen Entscheidung werden schwer ¬
lich ausbleiben. Man kann sich des Eindrucks kaum
erwehren» daß das Kriegsministerium die Tr a weite
seiner Zustimmung zu den int Schoße des Staats ¬
ministeriums beschlossenen, die Miliiäranwärter be ¬
schwerenden Besoldungsvorsch iften zu gering ver ¬
anschlagt hat. So b et steht doch gewiß außer Frage,
daß von der Beschaffenbeit der Zivilvei sor ung die

Beschaffenheit des Unteroifizierstandes nach Quantität
und Qualität abhängt, und in einem Unter oifizierkorvs
von guter Vorbildung liegt unstreitbar eine nicht un ¬

wesentliche Gewähr für die Tiichtigkeit des Heeres.
Letztere muß also bei der gegenwärtigen Lage der
Mititäranwärter als in hohem Grade gefährdet an ¬

gesehen werden.

bunt« £(n , oniI,
— Sw ine münde, 28. November. An der

Stelle, an welcher der Kieler Dampfer „Emma“ im

Papenwasser einen Unfall erlitten hatte, stießen
heute früh die Dampfer „Wolgast“ und „Pom ¬
mern“ zusammen und sanken. Die Mann ¬

schaft wurde gerettet. — BI dem Zusammenstoß sind
weiteren Nachrichten zufolge der Kapitän und bet

Maschinist des Dampfers „Wolgast“ ertrunken.
— Viktoria, Britisch-Columbia,

28. November. Ein aus Honolulu hier ein»
getroffener australischer Dampfer belichtet, daß im
dortigen Chinesenviertel 10 P e st f ä lle vorgekom ¬
men seien.

— Bremen, 28. November. Die Ret ¬
tungsstation Hiddens-Oie der Deutschen Gesell ¬
schaft zur Rettung Schiffb üchiger telegraphirt: Am
28. .November von dem hier gestrandeten Dampfer
.„St phanie“ Kapitän Domine, in Ballast von Rostock
nach Stralsund bestimmt, acht Personen durch den
Raketenapparat der Station gerettet.

— K a i s e r W i l h e l rn I. hat, wie aus einem
Brief d s Generals von Albedyll in dem schon be ¬
sprochenen Nachtrag zu Biswaccks „Gedanken und Er ¬
innerungen beibovtieht, Ende Juni 1885 einen schweren
Ohnmachtsansall gehabt. General vor Albedyll schreibt
dem Fürsten Bisma ck, daß dieser Ohnmachtsansall ihm
„einen sehr tiefen Eindruck hinterlassen hat, zumal der ¬
selbe ganz ohne jede vorherige Anzeichen kam und daß
der Ansall ein sehr schwerer und s.hr nahe an dem

Augenblick war, wo ein Zurückrufen ins Leben nicht
mehr möglich gewesen wäre.“ Weiter heißt es indem
Brief des Generals von Albedyll: „Es scheinen in ¬
folge dessen doch sehr ernste Erwägungen im fron*
p. inzlichen Hause stattg. funden zu haben, deren Resultat
mir in den Aeußerungen Sr. kaiserlichen Hoheit des

Kronprinzen bei der gestrigen Unterredung entschieden
dahin entgegengetreten ist, daß man dort int Falle des
Thronwechsels eingesehen hat, auf alle Neuerungen
durchaus verzichten und auf den gegenwärtigen Ne ¬
gierungswegen bleiben zu müssen. Der Kronprinz
sprach dies ganz entsch eben aus in einer Weise, bie
durchaus klar stellte, daß es nicht allein seine Ansicht,
sondern eine mit der Frau Kronprinzessin erwogene
Sache sei, von welcher mir auch anderweit Aeußerungen
in demselben Sinne bekannt geworden sind.“

— E i n b e st r a f t e r W i tz b 0 l d. In Paris
ging kürzlich ein lustiger Uhrmacher, bei Nacht kräftig
singend, mit einem blntb. fleckten Packet unter dem
Arme seinen Weg. Zwei Sicherheitswächter verbaten
sich sein Johlen und befahlen sich dabei argwöhnisch
sein Packer. „Was haben Sie denn darin? „O, den
Kopf von einem von Ihnen!“ „Her damit!“ Das
Packet enthielt einen Schafskopf; und wegen Beleidi ¬
gung von Beamten im Dienste ward der Uhrmacher
beim Kragen gefaßt. „Entschuldigen Sie gefälligst“,
erwiderte er, „den Irrthum; als ich von Ihren Köpfen
sprach“ wußte ich nicht, daß ich zwei Eftl vor mir
hatte.“ Also doppelte Beleidigung, über die er jetzt
Muße hat, längere Zeit nachzudenken.

— „S ch e i d e m ü n z e“. Als sich der Groß ¬
herzog Ernst Ludwig von Hessen am 19. April 1894
mit der Großherzogin Viktoria Melitta bemalte, ließ
er zur Erinnerung an dieses Ereigniß eine auf der
Vorderseire mit dem Doppelbildniß des jungen Paares
gezierte silberne Medaille prägen. Diese Bermälungs-
medaille wurde als am weißen, roth geränderten Band
zu tragende Dekoration an zahlreiche Beamte, Hof ¬
diener, sowie die Vorstände der bei den Einholungs ¬
feierlichkeiten betheiligten Vereine verliehen, und wird
von manchem als einziger Ordensschmuck am Sonn ¬
tagsrock getragen. Da nun die Trennung des hohen
Paares bevorsteht, fei diese Vermälungsmünze, so
meinte dieser Tage, dem „Berl. Tagebl.“ zufolge, ein
Witzbold, jetzt völlig deplacirt und könne künftighin
nur noch als „Scheidemünze“ Verwendung finden.

— Berlin, 29. November. Aus Anlaß seines
25jährigen Geschäftsjubiläums hat der Inhaber einer
der größten Berliner Konfektionsfirmen, eine in hiesigen
kaufmännischen Kreisen sehr bekannte Persönlichkeit,
größere Aufwendungen für die im Betriebe beschäf ¬
tigten Personen gemacht, die einer Erwähnung ver ¬

dienen. Wie berichtet, will Herr M. am 1. Dezember-
am Tage des Jubiläums, sein Geschäft in eine Kom ¬
manditgesellschaft mit beschränkter Haftung umwandeln,
an der alle Angestellten betheiligt sind. In Deutsch ¬
land ist dieser Fall bisher noch nicht vorgekommen;
man darf gewannt sein, wie sich das soziale Experiment
bewährt. Daneben hat der Jubilar 10 000 Mark der
hiesigen Schneiderinnung und 10 600 Mark den
Schneidermeistern und Arbeitern, welche für die Firma
thätig sind, überwiesen. (Germ.)

W a a r e n m a r k t.

Danzig, 29. November. Weizen ttieilweise schwächer.
Gehandetl ist inländischer hochbunt 761 Gr. I7u M.,
weiß 761 Gr. 174 At., fein weiß 756 Gr. 176 M-. roth
740 Är. 164 M., 766 Gr 168 M.» Sommer- 772 Gr. 167
M, russischer zum Transit weiß — M. per Tonne.
— Roggen inländischer unverälldert, russischer niedriger.
Bezahlt ist inländischer 717 »r. 138 M., russischer zum
Transit 726 und 782 Gr. 101,00 M. p r Tonne. Alles
per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unv rändert. Ge ¬
handelt ist inländische große 632 Gr. 122 M., lveiß 698

Gr. 128 M.. russische zum Transit — M. per Tonne. —

Hafer in schwächerer Kauflust, mittlere Qualitäten 2 M.
niedriger. Bezahlt ist inländischer 141, 142 M>, hell 144
145 M.. weiß 146, 147 M.. fein weiß 148, 149, 150, 152
M.. besetzt 135 M-, verbrüht 137 M.. russische zum
Transit — M. per Tonne. — Wetter: Schnee. —

28,20. Brolraninade l. 0 . 28,45. Gemahl. Raffln de
mit Sack 28 20. Gemahl. Me s I mit Sack 27,70.

oh tuest r 1 . Produkt Tra isito f. ab B. Hamburg Der
Novemb r 7.-77, bez., - 20 Gd., per Dezember 7,277a
bez., 725 Gd., p r Januar - Mäcz 7,55 bez., 7 .50 Gd.,
p ^Mai 7,70^bez.» 7,677a Gd., per August 7.92'/- bez.,

Wochenumst' im Robzuckerverkehr 597 000 Ztr.
Hamburg, 29. November. (Getreidemarkt.) Wistz-n

fest. 1)0 it. 'aco 163-167. Lavlata 126-135. — Roggen
stet'g führn ff. ruhig, cif. Hamburg 102 — 105, do. loco
103—108, nieck eud 'rgiscyer 186—143. — Mais fest, 136.
-- Laplata 11 .00. — Hafer fest. — Gerne fest.
— WiV'Si ruhig, loco 56,Ou. — Sv rituS (unver ¬
steuert) still, per November 14,00 — 13,50, per No.
veinber-Dezeniber 14,00 — 18,50, per Deztm er - Januar
14,uö — 13,50. — ätuffee ruhig, Umsatz 1000 Sack. —

Petro au. still, Standard iviiile loco 6.95. — Wetter;
Tcklhe.

Köln, 29. November. (Getreidemarkt.) In Wei en,
Rogg ü, .yufer t<tn Ha»->el. — iuüboi uko 60.0), er
Mai 55 , 50 .

- Wetter: Trübe.
Petersburg, 29. Novem'er. (Probn ktenmarkt.)

Weizen loco ruh g. Roggen loco 7,40 7,80. — Hafer loco
9,lu—9,2 .

— Leinsa t loco 0, >0—20 50.
Paris, 29. November. Getreidemarkt. (Schlußbencht.)

Welzen behauptet, per November 21 ,
50 , per Dezember 21,55,

per Jnnuar-April 22,20, per März-Juni 22,55. —

Roggen ruhig, per November 1 >,65, per März-
Juni 16. ,0. — Meh behauptet, ver November 27,3o, per
Dezember 27,30, 1 r Janu r-April 27,95, per Mcuz-
Juiii 28,5 ». — Nüböl ruhig, per November 57. 5,

.p r Dez mber 58.00, per Januar-April 59,00, per
Ma-August 59,00. — Spiritus matt, per November
28 , 00 , per Dezember 28,00, Per Janua -April 28,25,
per Mal-August 29 25. — Wett r: Bedeckt.

Antwerpen, >9. November. (Getreioemark.) Weizen
fest. Roggen behauptet. — Hafer fest. — Gerste be ¬
haupte .

Amsterdam» 29. November. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Noagen auf Termine
fest, per März 129. — Rüböl loco 290-2. per Mai 297g.

London, 29 November. An d.r Küste 1 Weizentadnng
anacboi $t. — W er : Kalt.

London, 29. November, sGetreidemarkt. Schliistderlcht.)
Weizen träte, M hl ruhig aber stetig, Mais und Gerste
lest, Hafer stramm. Von schwimmendem Getreide Weizen
trüge. Gerste s 1 . höher gehandelt, Mats mitunter 7a
sh. ih urer angeboten.

Liverpool» 29. November iMüllermarkt.) Weizen
l h Penny höher, Me bl und Mals american mixed unver ¬
ändert. — Weiter: Schön.

New-L)vrk, 29. November.
Weizen ver Dezember . . .

— D. OT 2 C.
per Mai — D. 82 3 / 9 C.

iS e ! d ,u a r k t.

Frankfurt a. 9.» . 29. November iGffekteu-Sozletlt.)
O ' . r. sh hS‘.vh-<' 201 40, Franzosen 136.50, Oonibar n

16, 60, Deutsche Bank 200, 90, Dresdner Bank 128, 00,
0101 Uiarbhaatt —, —, iafiiuuisuummaubc 181, 00,
Berliner Haudelsge ellschast 140, 30, Bochum r * u r a l
171,30, Geilenkirchen —, —, Harpener 163, 75, Hib rnia
166 00, ßaurfihielte 185, 90, ortngiesen 27, 00,
Schweizer Nordöstbahn «*-•>—,■ Schlickert 100,00, Ncuional-
bauk 103, 20, Spanier 72, 50, Anatolier 84, 70. —

Sehr fest.
4b e », 29. November. Ibmarische K>“5!i.,ktie» 645,00,

Oesterrei nun K stielt 633, 75 Frauzo n 633, 50,
Lorihhard u 63. 00. E treib«lbatm 474, 00, vcfia-vcuti che
Papi rceuu 98, 85, 4pro;, «»fl u e Moibrettte —, —,

Oesterreich0a, Keo»cnanleihe 95 55, Uuflaritvhf Kronen»
au ük 93. 40, Ma, knoten 117, 20, B ukvereirr 423, 00,
T “nfflfo v —, —, Läuc e, bank 396. 50, Türkt im-, u-ofe
100,50, Buschterade' Lit. B. , Brüxer —, Prager
Eisen —, —, Alpine Montan 357, 00. — Abwartend.

Parts, 29. November. 3proz. llteiit-iul,10, .vaueitet
100, 15, ©immer äin ere Au eibe 72, 40, Zproz. Portu ¬
giesen 27, 40, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 26, 80 , do.
Gr. D. 24, 40, Tür' nlooie 106, 00 OitomnnbattC
525,00, 'tio £iuto 1054,*) Sue-kamu-AMm 3785. —

Unregelmäßig.

*) a 1066-1041.
Wollmar kl.

London, 29. November. Feine Wolle zu vollen
Preis n, ordinäre unregelmäßig, zu gunsten der Käufer.
Lebhafte Betheiligung.

Amtl. Marktbericht der städt. Markthallendirektion
Berlin, 29 November.

Wild ü. '/„ kg. rauben p. St. . 10,20—0,40
NehbockeIa. . . 0,50-0,6( änse jge., I p.St. 3,5u-4,o0

do. I a . . 0,40-0,4: bo. „ II tl 2,50-3,50
Wildschweine . . 0,10-0,3 Znten .... i,50-2,25
Norhwild, weibl., Mer p. Schock.
tu. Abschuß-Attest 0,30 -0,4' Landeier . . «j

—

do. niäimt. . . 0,30-0 49 Butter.
Damwild . . . 0,30-0,5t preise frc. Berlin
Hasen I p. Stück 2,50. 3,30 incl. Pro Vision.
Kehl,i»cht Gel!»>.iki la p. 50 kg . . 117—120
Hühner,altep. St. 0,80—1,8'° 1 Ia bo, . . 110—116

do. jungep.St. 0,45-0,81 »tbfaUeitbe . . . 98 -105

Thorner Weichsel - Sch'ffsrapport.
Thorn, 29 November 2 £B«i|criuine 0,88 Dieter über 0.

Wind: W. — Weiler: Bewölkt. — Barometerstand: Ver ¬
änderlich. — Schiffs - Berkuir:

Magdevurg, 29. November. (Zuckerbertcht.) Kornzucker
88 Pro;, ohne Sack 8,05-8,177a. Nachprodukte 75 i-roz.
ohne Sack 6,10—6,50. Ruhig. — Kristallrncker I. mit Sack

yiaiue

des Schiffers Fahrzeug Ladung Bon nach

Kap. Ulm Dampfer
Weichsel

Dampfer

Güter Danzig-Thorn

Kap. Lew- do. do.
kowiz

Kalwaczinski
Montwy

Kahn Kleie Warschan-Thorn
Rietz do. Weiden Kaszczorek-

Thorn
Leonow - DanzigCz'rra do. Rübenschnitzel

Rudzinski do. do. do.
Laskowski do. do. do.
Heppner do. Rohzucker Kaution - Danzig
Pflugradt do. do. do.
Si li'ch do. do. do.
Wosikowski do. do. do.

Aeudamul, 29. November. Es sind heute von hier
abgeschwommen: Tour Nr. 354, Transportgesellsch
mit 1 Flotten.

y-Selfe ist eine berechtigtes Aufsehen er-

nde Toilette-Seife, da sie ein Unicum bildet,
denn sie wird nach ganz neuem

patentirten Verfahren aus Hühnerei
hergestellt.

Säumen Sie nicht mit einem Versuch.

Die wohlthätige Wirkung
ist überraschend.

Preis pro Stück 50 Pf.



Gustav Granobs
Kroner^tp. 20

feilen-, Werkzeug-Fabrik
u. Kaschinenhanäiung

mit completter Musterausstelluiig
empfiehlt

aller Art
EU soliden Preisen nn<8 bei prompter

Bedienung. (4

fite Feilen werten billigst ausgehaien! .

Franz Krüger
Möbelfabrik

W} BROMBERG, Wolimarkt 3^

allen Holzarten,

in grösster Auswahl
in nnr gediegener Arbeit zu anerkannt

billigsten Preisen.

etc. etc.

Franco ■ Lieferung! (1

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch
, Sachverständige. .

ilaitirrflinutiEgctt
bitte ich des Andranges wegen vor
dem Fest schon jetzt, miildestrns
aber 8 Tage vorher, zu bestellen.

Um Irrthümer zn vermeiden,
weise ich ganz ergebenst darauf
bin, das; ich der einzige gelernte
Klavierbauer am Platze bin.

96) Max Gebhardt,
Danzigerstra e 39, 1«

Halte stets grösstes Lager in

Nähmaschinen
versch ieden. Systeme

von 45 Mk. 17 8 IR. wie

Singer
Vibrating ShuttteS&3

HingschiH’chen
Bobbin. mit grosser Spule

sowie sämmtliche Sorten
Handwerker-

Maschinen
Günstige Zahlungsbeding.
Bel B aarzahl. Extra-Rabatt!

Germania-Haus,
Inh.S.Llnsky.F viedrichst.35.

Nähmaschinen-
u. Fah vräder-Han dlung.

Reparaturen sämmtlicher

Systeme gut u. /billig !
Näh- u.Stickunterricht gra t

ChttttbMmschmck
nur für Wiederverkauf,r

sehr billig bei (93
8. Blnmenthal,

Friedrichftr. SO 11.

Man sauft Posenerftr. 32 bei

Carl Knrtz
wegen der nach gesetzt, aeschützä

Mod dl installirten Mechanik

Vkttfciicril mit liessen
| — reinlichsten und billigsten. —

Gerissene Gänsefedern U 1 M.3äan
SB-tö-- Gänsedaune Pfnnd 3 M.
BesteDauneWerth 7 V 2 M. nu r' M.
Entenfedern 95 Pf., Wi! d ied. 50 Pf.
Feinste graue Daune 2 M. 40 Pf.

| Fertige Bette» |
l Srand Leutebetten von 1! M, an.

1 „ f. möbl Zim. kost, bis 18 M.
1 „ berrschaf'i. Bett. 24 36 M.
W Di, Betten werd.auchi.Beisein d.
Knndich gefüllt, ohne das; Jemand
b staubt — pro Bett 6 Minuten, f*

Großes Lager von

§mi§fleiiierfio|ett
Staubröcken, Schürz., Blousen.

Gutgenähte Leibwäsche.
Fert. Bezüge, Einschütte, Laken

orzügl. Stückleinen 24 M.
Tisch-u.Handtüch.—Flanelle.

Gardine»,
Möbelstoffe,Lättser,Tischdecken.
Steppdecken.Schlaff u. Bettd'-ck
Gegr. 1839. Carl Kurtz.
Höchst. Nabntr f ofl<« Kund“

Rcgnlateure,
Wand- mtb Weckeruhren,

Ta ich imbreit, Ketten, B jonterien,

Mulikwerke, Antvmate«,
Grammophone.

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, Pbotograpbie-Albnms
mit u ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik,

KiitdemligeilIllhtliiisckitleil
Damen- und Herrenstoffe, Teppiche,
Läuferstoffe, Portieren,Tischdecken,
Steppdeck., Gar>x, Gardienenstang.,

Spiegel, gilbet n. s. w.
lieiernansThedzahl.unt.koulanten
Bedingungen per Kassa billign

BL Kaatz In». I. Gnossa,
Posenerftr. 2-4.

Uhren- u. Musikwerk-Neparatur-
W erkstatt im Hause.

WM“ Einrahmungen v.Bildern
u. s.w. gut u. billig. -MW (462

Kattarien ¬
hähne und
Weibchen

empfiehlt

A. Plotkowski, «KLr.
Hcmpelftr. 7, im Gartenhanse.

es, trockenes, kleing inachtes

$te»n|oli,
pro 3 Naummtr. 18 Mark,

frei Hof giebt ab (iß

bie Dampffchiieibeiuiihle
Kaualsgarie«

be^ R y u a r z c w o.

Keinen Bruch
mehr!

2000 Mark Belohnung
D mivntfleit, welch r beim G brauch
meines Bruchband-s ohne F-dei
— im Jahre 1901 mit 3 goldene,!
Medaillen und 3 höchsten Aus ¬
zeichnungen „Kreuz von Verdie.lsie
bekrönt, nicht von seinem Bruch
leiden vollständig geheilt wird
Auf Anfrage Broschüre mit
derten Dankschreiben gratis u irco.
durch das Pharmaceutische Bureau
Valkenberg Holland 911*. 345.

Da Ausland — Doppelporto.
Für Deut'chland: Ernst Muff,
Drogerie, Osnabrück Nr. 345.

Gothaer LebensmßchernWMnk.
Versicherungsbestand am I.September 1901: 801h 2 Millionen Mk.
Bankfonds „ .. „ „ : 263 1

2
Divid. im Jahre 1901: 29 biA1280/g der Jahres-Normalprämic

— je nach dem Alter der Versicherung. —

Vertreter (26-
in Bromberg: Rendant G. Ecdät, Hempelllr. 5a.
in S ch u l i tz: Kaufmann Reinhold Krause,
in Z ni n : BorschnstvercinS-Kaffen Rendant Seifert.

MXXGmGK**)«* IUUUUHOCXNN

$ 1 Pkotographiscbes Atelier Th. Joop |
w S Inhaber: Aawrotzki «fc Wehr am %

=a Wilhelmstr. 15, gegenüber dem Stadttheater ~

*

I Zum hvorstelieiifleii feitaehtsieste |
äs bitten wir uns mit Aufträgen möglichst früh- §|f

“3 zeitig beehren zu wollen, damit wir dieselben s?
in bekannter tadelloser Ausführung rechtzeiti *g

S« erledigen können. — Aufnahmen bei jeder 3
Witterung. Hoch»chtungävoll

M =*= lüawrotzki «& Wehram
WWW WWWWwwww 1

’ Ja Soxhletapparate.
Betteinlagen.

G um m i Strümpfe, Gummibisa den, Mygiea-
binden und Gürtel, Leibbinden,

Irrigatenre, Clystierspi Uzen, Meise-
liissen, M ranken hisse $, Wasserkissen,
Eisbeutel, Gummiwäsche, Hosenträger,
Tischdecken, Wachstuche, Ledertuche,

Gummikämme, Gassehläiiclie.

Sowie alle Gummi-Artikel.
Ernst Schmidt, Balinhofstr.

Gummi- Special-Geschäft.
93.

f200

Schrotmühle
und

Häckselmaschine
rtiem

Krsstbetrikh
sind ausgestellt und wird bereit Benutzung bei billigster Preisbe ¬
rechnung angelegentlichst empfohlen. (95

lirtiinlfirnfje 6.

Kaiseröl
! nicht explodirende^l

Petroleum. istVOll*|
ständig ge sah r-i

»3os und über-l
trifft an Feuers

Sicherheit Sämmtliche anderen Petroleumsorten

Kaiseröl
istvollständigf
wasserhell um

frei von Pe-|
troleiimgeruch \

• 35

Kaiseröl
ist in Bezog aufl
Leucht-Kraft
unübertroffen

_

und schont die”
Augen.

Kaiseröl
brennt spar ¬
sam und kann!
für j ed e Petrol eum-|p
Lampe und Koch-r®
Maschine verwandt]

werden.

Detailverkauf nur bei Wilhelm Heydemann,
Bromberg, Banzigerstrasse 7.

I Name „Kaiseröl“ gesetzlich geschützt. Fabri-1
kantin : Petroleum-Raffinefie vorm. August
Kqrff, Bremen. Wer anderes Petroleum unter der»»

I Bezeichnung ..Kaiseröl“ verkauft, macht sich strafbar.!
'

.
,

-

Metall,«aaren-Fabrik Rudolf Haase, s
..

empfiehlt Bierdruckapparate, Tropfbleche,
Apülwannen, Brötchenspinde, Eisspiude u. s. w.

Ferner Armaturen für ^Zuckerfabriken, Brennereien,
Dampffägewerke u. Dampfmaschinen. Wasserleitungs-

Artikel. Röhguft in Messing, Rothguü u. Bronze.
Grotz. Lager sertg. Hähne u. Ventile in Eisen u. Metall.
Telephon Nr. 528v: Haltestelle der Straffenbatni

Auch saute alle Metalle zu höchsten Tagespreise». (4s-

| HoNübc r Dtuhllie k
i Prima-QnalliLi, nur i* Waggonladungen offerirt zum ^
-M Tagespreise frauko nach allen Bahnstationen, auf Wunsch W

lllttrt! aÜnlrimM! M/m itnoit /on
^

kM 11UUJ UUU1

M unter günstigen Zahlungsbediiignllgen (30
M Wolf Ti 1 sl t e i% Bromberg. e

Reisen Orient
mit Benutzung der beliebten deutschen Schnelldampfer

„Fürst Bismarck 64
, „Trave 46 u „Columbia 44

. |
Abfahrten am 16. Januar, 31 Januar, 11. Februar, 18. März 1902.

Preise von 1330 Mark an, einschliesslich Kllfahrt, Palästina etc. etc.
Ferner billige Sonderfahrten nach der Riviera (400 M.) und Tunis und

Algier (750 M.). — Programme und alles Nähere durch

Hugo Ntangen’s lleisebureau,
39 Unter den Linden, BERLIK. Unter den Linden 39. (62

Weinachts-
mm iijgarriiittfwiwii mmumMi n m ^idimuftinwiii

Ausverkauf.
Auch für den diesjährigen

Weilmaclits-Ileclarf
habe ich einen grossen Theil meines

Sammet-
nnd Seidenwaarea-Lagers

zu (106

ganz bedeutend herabgesetzten Preisen
zum Verkauf gestellt.

. pbehhofif
Sammet- und Seidenwaaren-Haus

i i BRESLAU!., SPiJS-J.3
I| Muster nac

0^2
M 9 Naschmarktseite.

Muster nach auswärts umgehend und franko.

XXXXXXKCC^XXlXXyXXXXXXXXXiXXX

| Posener-Seifenwerke Krueger & Co.
ftirirtit. S. Emrell lÄ. m ft A(vorm. 8. Engel) G. m. b. H.

empfehlen unter Bürgschaft ihre rühmlich bekannten

und S<bmtetffeifen attet? Avt,
besonders Terpentin-Satmiak-Kern-, Echmier- und Pnlver-Seifen.

<XXXXXXX» XXXXXXXXXX- XXX XXX»
HlNlWck-Miicrsleiilt äi.
(i. Krii.Crmeutklltk Danzigerstr. 142.

Ein s. gut erh. Bierapparat,
kompl, 3 Leitung., biU z verk. b.
E. Jeske, Schleus., Kirchenstr. 6.

Zn? Instandhaltung der

Hans-Installation
zu billigen Preisen empf. sich

W. Rahn, Heyneftraste 42.

3iv Anfert v. D tmen-. K noben-
und Mädchen-Konfektion “WA
empf- sich Fr. A. Biester 28me.,
Elisabeth mar k> 4. (5087

Alte Möbel erhalten ein noch
schöneres Aussehen als wie sie neu

waren, wenn ich dieselben frisch
nufpolire it. reparire. Empfehle
mich bei sauberer n. schneller Ans-
fnhrnng in it außer dem Hause.
J. lawrockl, Mobelpolirer,

Brouiberg. Ninkauerstroße 8,
Eingang durch den Laden.

Sarg- und Möbel-Magazin.

7ißhlinn am 13. December 1901
tlCliUIiy im Raiserhoi in Berlin,

W r schnelln. billig Stellung
“- will, verlange per Postkarte bk
Deutsche Yakanzen-Post Eßlingen.

Berliner Pferde»

Lotterie.
3333 Gewinne, Gesammtwertb &

100000.
1 Gew. 10000=10000
1 tu 8000= 8800
1 tu 5500= 5500
1 tu 5000= 5090
1 tu 4000= 4000
1 tu 3000= 3600
2 zu 2500= 5000
3 n 2400= 7200
8 zu 2000 = 16000

12 tu 250 = 3 000
32 tu 200 = 6430
40 tu 100= 4000
110 * . 20= 2200
1020
2100

10
5

10200
10500

Loose ä 1 Mark, 11 Loose 10 Mark.
Porto und Liste 20 Pfg. extra,
versendet auch unter Nachnahme

Carl Heintze,
General-Debit,

Berlin W., Unter den Linden 3*

Musikstücke
für Weihnachten a 10 Pfg.

C. Jnnga, Bahnhofftr. 75.

Gründliche Heilung: ver ¬
altet., oft falsch behänd. Krankh.
all. Art. Das Jnstit. des Che ¬
mikers F. Nardenkötter, Berlin,
Elsasserstr. 25a \u Milwirkg. e. i.
dess. Meth. eingearb. approb. Arzt.)
send. f. 50 Pf. Briefm. verschwg.,
fr. Auwels., Urinprobegläschcn. —

Jahlr Dankschreiben (auch von
Profess, unyeilb. erklärt.) Geheilt.

ia. Braunkohlen -B ri«etd
Seufk'nberger Bez. bei 2> iO Ctr.
ä 95 Pf., b. lOCtr. ä 1,05 M.fr. oof.
la.Oberschlefisch Steinkohlen.
Garant, gute Speisekavtoffeln

verkauft billigst (83
Pr.W1iiLc,Schlensettau1G4.

t&tvmnpfcl
werden sauber u. billig angestrickt,
sowie auch neue ange ertigt in der

Stmmpfßridiem Danzigerstr. 21.

Elckgmcihe
hat billig abzugeben (93

B. Zieharth, 3 ^ b Vt* f ‘ c *

Verschwunden
ist sliheumalismus u. Gicht durch
Tragen unserer elektr. präparirten

Uatzsusetle.
-------- Aerztlich empfohlen. -----7.-.-.-,

Preis pro S ück 2.50 M rk.
Latte & Schmidt, Berlin C. 25.

Med rl ge in Bromberg bei
Jul.Kliewer, NeuePfnrrft. 14.

Biertreber-Melasse,
lalskeim-Ie asse,
Trockenliertreber,
Malzkeime

und alle anderen gangbaren
Futtermittel in nur guten, ge ¬
sunden Qualitäten offerirt nach
allenBal:nstationen zum-Tages-
preise. Ans W unsch wird
Credit eingeräumt. (109

Landwirthschaftliclie
Ein- und Verkaufsstelle
Berlin NAV 6. A m Oirvusl2a[.
Julius Bembek, Director.

In tausend Fällen bestätigt!
Jede Flechte,

Schuppen, auch die schmerzhaft
nässende, ste!s weite,fressende Art,
selbst Bartstech te, sowie jeden
Hant-Ausschlag - beseitigt auch
in den hartnäckigsten Fällen un ¬

bedingt sicher und schnell auf
Rimmerwied-rkebr. (83

W. Sommer,
Leipzig, Bayerschestraße 43,

vormals Goslar.

lOÖflöTntiier fnsche
pbenfd)Bi|tl

in größeren Posten oder in
einzelnen Waggons offerirt
freibleibend zum Preise von
29 Pfennig pro Lenrner

fr ante E tu pfan g «ft -> 1 1 a st.

Zuckerfabrik ünislaw.
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M§ FürRaucher! *

grösste Auswahl
in nur besten Zigarren
stets a u-f Lag er in
allen Preislagen. “MW

llsiw*!!! 6! Oipm-Lapr.Friedrichstr.46
iliJK MM- W lilllS Engros- Die billigste Bezugsquelle

und. D etail-Verlt auf.

||
billigste Bezugsquelle § E

für Wieder Verkäufer.

Privat-Handelsschule Bewerte», Hoi» «ub HaushaltiiugSschule mit Peußouat
von 1 Enuelhardt. ® £gt . i 88 8. Bramberg, Bainiuftc. 3.Ä. Engelhardt,

Bromberg, Balmhofstr. 78.

Ausbil ¬
dung v.

Damen
Hei

prakt.
JtS&asr Geschä

^
‘

nograp

Präm m. d.
o . silb. Medaille.

Beginn d. neuen Kurse Ans. Jan. Lehrplan: Hand-, Maschine-
u. Wäschenähen, Schneidern u. Schnittzeichn., Putz, Kunsthändarb.,
Kerb- u. Lederschnitt, Brandmal., Glanzplätten; Eins. n. feine
Küche. Backen, Braten, Garnier., Servier., rc., WirthschaftsM.rg.,

Herren^.u j Nuchführ-, Stenogr., Schreibmasch., Fortb. in wissenschaftl. Lehr-
-“kt. B^ehl 1 ., M^sik 2 c. Gründ!. Ausbild. f. d Hs. u. d. Erwerb. P osp.
eschafts-Ste- qrsttt g. Anmeld, rechtzeitig erb. Frau M. KobligK, Vorsteherin.

^ nograph.u.Ma-
scliinenschreibern.Honor.mäss.'
Zutritt jederz. Man verl.Prosp.

Untemit im Miimheii
unb ZusAcibeu.

Anmeld, neuer Schülerinn, nehme |
entqeg. Frau B. Hasse,
Wäsche-Atel., Neue Pfarrst. 4,1. j
ifoti'ftffl« Auswahl zum
^CinUU- Weihnachtsfest kolossal!
fgy 6t)0 reiche Partim a. Bild er ¬

halten Sie sof. zur Ausw. Senden
Sie nur Adresse „geform^SrrlinlL

1
Aeu erschienen!

Das Fernsprechverzeichnis
in Placatform

für 40 Pfg. zu haben in der

Bitte lesen!
Nur wenige Tage kommen hier Neue Pfarrstraffe 6

zum fabelhaft billigen Verkauf das Allerbeste von Echtest St. Gallener Schweizer-Stickereien,
auf Madapolam gestickt, ohne jede Appretur, Stücke von 4 Mir. 10 Centim. von 60 Pf. bis 6,75 Mk.

Handgest ckte Hemdenpasftn von 75 Pf. bis 2 Mk Weiße Kindertaschentücher, gesäumt, lz 2 Dtzd. 50 Pf.
Feine Linon-Taschentücher 1 U Dtzd. 90 Pf. Batist-Taschentücher mit Hohlsaum Va Dtzd. 1,25 Mk.
Bielefelder Neinleinnr-Taschentücher für Herren und Damen, sehr billig. Farbige u. Weiße Parchend-
Damenhosen 1,25 Mk. Parchend-Jacken 1,25 Mk. Damenhemden mit handgestickten Passen-Einsätzen
1,85 Mk. Madeira Hand gestickte Damenhemden, Nachthemden, Frisirmäntel, Flanell-Röcke, Moire- und
gestickte weiße Unterröcke, gestickte Beinkleider, Wollene Normalhemden und Bemkleider für Herren, in
jeder Weite, enorm billig. Zum Bestlck.n vorgezeichnete Tablettdecken mit Hohlsaum 15 Pf. Früh ¬
stücksbeutel iO Pf. Klammerschürzen 60 Pf. Küchentischdecken 75 Pf. Küchen-Parade-Handlücher
60 Pf. Weiße Schlafzimmer-Parade-Handtücher 1 Mk Wach tisch-Garnitur für 30 Pf. Waschtisch-

Wandschoner 75 Pf. Haarbesen-Ueberhandiücher von 1,25 Mk. bis 2 Mk.
Der Verkauf flubet nur kurze Zeit statt.

Neue Pfarrftrahe Nr. 6

DiuimiAC n.kreuzs.,v.380 M.au

I ohneAnz. 15 M.mon.
Franco 4 wöch. Probesend.

M.Horwitz.Berlin,Neanderst.l6.

m

Buch-Kaleuder
Abreitz-Kalender

für Wiederverkäufer
bei C.Junga, Bahnhofstr.75.

4
Edle

Kanarien-Noller,
Tag- u. Lichtschläger,
i. groß. Auswahl, empf.
Friedr. Hüller,
Friseur, Lnisenstr. 26.

Wie Dr. med. Mai l” vom

Asthma
sich letbst n vlele hnndertkPatieiUen
heilte, lehrt uiientgelt. dess Schrift.

Contag «L Co., Leipzig.

Mvat-iiipitaiisteii!
Leset-die ,,Neue Börsen-
zeitung 16

. Probenummern
grat. u. frc. dch. d.Exped.

i -evlin SW..Zimmerst 10Q.

Prima erststell ige ländliche

\ HWathekeu

Hamburg-Amerika Linie.
Die Hamburg-Amerika Linie verfügt ein ¬

schliesslich der Im Bau befindlichen Schiffe
Ober eine Flotte von 134 grossen Ocean-

dampfern mit einem Qesammtraumlnhalt von

668 000 Brutto.-Reglster-Tonnen, Ihre Schiffs ¬

verbindungen umspannen den ganzen Erdball.

Vergnügungsreisen 1902: n, Westindien
(ab Newyork 4. Jan., 8. Febr.), nach dem
Orient (ab Genua 9. Febr.), nach Norwegen
(ab Hamburg 28. Mas, 28. Juni, 3. Juli,
17. Juli, 5. August), nach den Nordischen
Hauptstädten (ab Hamburg 22, August),

Unglaublich aber doch wahr.
Für 300 als (255

SC Wrihmrchts- oder
Neiljahrsgeschknke

geeignete Gegeuftände
nur Mark 3,50.

1 prachtv.vergold.Uhr.m.eleg.Kstte.
gut gehend m. 3jähriger Garantie;
i prachtv. Collier m orient.Perlen,
sehr täuschet d, modern; Damen-
jchmuck für Arme, Hals ob. Haar;
1 eleg. Taschenmesser; 1 eleg Leder-
börse; 1 prachto. Taschenschreib ¬
zeug; 1 eleg.Damenbroche(Nenheit)
1 Paar Ohrgehänge, Simili-Brill.
(sehr täuschend); 1 eleg.Cravatten-
nadel; 1 Garn. schöneManschetten-
und Brnstknöpfe; 1 eleg. Tascheu-
Toilettenspiegel belg Glas m.Etui;
1 wohlriecheudeTaschenfeife;leleg.
Cravattenhalter; 35Gegenstände f.
Co reipond nzgebrauch u. 250 St.
Diverses, welche tm Hause unent ¬
behrlich sind. Also alle 300 Stück
Gegenstände zus. incl. d. wundersch.
Uhr, welche denBetrag Präs,sind p.
Postnachn.f.nur 3,50M.zu hab.b.
JoachimHauser, IiiteraatWaaren-

ELporthans in grnhnii, GeHrrreich.

Kn Klosrnlkide«
und ähnlichen Krankheiten

(Ausfluß)
sind Santalin-Kapseln

Bestandtheile: 01. santali. ost-

ind. 12.0. Extract. cubebar. 2.0.
Extract. herniar. 3.0. Salol 3,0.

M. f. caps. No. 50
daS beste und bewährteste Mittel,
Erfolg überraschend, das ohne
Berufsstörnug angewendet wird.
Man verlange stets Santalin-
Kapseln (ins der Krebs-Apo-
theke, Wien, und weise alles
angeblich Bessere streng zurück.
Preis 3 Mark. Bei Vorein ¬
sendung von 3‘ . Mark franco
eingeschrieben. Discreter Ver ¬
sandt. — Hanpt-Depor: Krebs-
Apotheke, Wien, I., Hoher
üb arkt 8. Depot für Bromberg:
Adler-Apotheke, O.Kupffender

y ergnügungsfahrt
nach dem 0 PI Gilt, der KNiil und dem KäUkäSUS,

mit der neuen Doppelschrauben Lustyacht
„Prinzessin Victoria Luise“.

Abfahrt v. Genua am 29. März Dauer 40 Tage.
Auf dieser Fahrt nach den unvergleichlich schönen Ge ¬

staden des „Schwarzen Meeres“
und dem romantischen, sagenumwobenen
Kaukasus, werden folgende Häfen an ¬

gelaufen : Villafranca (Nizza, Monte
Carlo), Palermo (Monreale), Constanti-
nopel,Trapezunt,Batum(Tiüis,Kzukusas),
Sebastopol (Balaclava), Yalta (Livadia,
Orianda), Odessa, A then, Neapels Sorrento,
Capri, Vesuv), Algier, Lissabon, South ¬
ampton, (London), Hamburg.

Alles Nähere enthalten die Prospecte.
Fahrkarten sind bei den inländischen

ä Agenturen der Gesellschaft zu Original-
c preisen zu haben, oder können bestellt

werden bei der

Abtheilung Personenverkehr der

Hamburg-Amerika Linie, Hamburg.
Vertreter in B r o m. borg:

“W. Herbert) Cichöfienstr. 8.

66 )
im Biegon^fchen Hause.

Fenchel aus Berlin.

Act.=Ges.

Bromberg *Prinzeuthal
baut als einzige Specialität

S ägegatter um s

H oiztsearbeitirngs-
Maschinen

Caf6 Hohenzollern
16 17 D auziger str. 16/17

gegenüber dem Weltzienplatz.

Aegguteste ßonMtorci
Plötze.

ff. gaffertudjrtt, Deffert-
gkdälk, Chgeolaben,
Confitüren u. s. ttr.

54) Inh. Ernst Sack.

Gänse, Butter, Honig.
Frisch geschlachtete fette Gans 4,50
Mk., l .Pfd Colli Naturkuhbutter
6/ 0 Mk., Blüthenhonig 4,50 Mk.
H. Spitzer, UroliUM via Sreslair.

6 |ieijefitfofcIi,Sehr
feine
per Ctr. 1,30 Mk., zu verkaufen.
1. Alexander, Danzigerstr 19.

y in hochmodernsten
^

Offerten und| für ernste Reflektanten
1 Constructionen. Kataloge kostenfrei.

Dr.Aure!Eratz,Victoria-Drogerie
Photographische laaufactar, Bromberg.

Tischdecken, Tischläufer, Wandschoner,
Waschtisebgarnituren, Tablettdecken,

Stückwaare (glatt und bedruckt),
schwarze Ledertuche.

Betteinlagen!
Alle Qualitäten am Lager!

Carl Rückenscbub.
Grösstes' Specialgeschätt in dieser Branche

am Platze!

FeruSprecher 248. Danzigerstr. 13.

Ditisr k Cb., 11 ,

Leipzig - Sellerhausen.
Grösste Speciäiraferlk von

Sägewerksmaschinen
und (98

Helztiearlieifiiipiascliioeß.
üel70000IascMii.gelief,63jiöclisteAiiszeicIii.
Filiale Bvoinberg : Ingenieur Georg

Schmidt, Wilhelmstr. 14.
Paris 1900 : Höchste Auszeichnung „Grand Prix“.

sind zu kauftn durch, (13

Kromberaer Sank
für Handel und Gewerbe,

Deoositen-Kasse
Da«zigerftras?e N r. 8.

20 «8 25000 surf
~

werden vom prompt. Zinszahle. :

zur 2. Stelle, Goldsicher, gesnchi 1

Off, u.8.96 a. d. Geschst. d. Ztg. erb .

Wer borgt jungem strebsame!'.
Mädch n 80 Mk. Gest. Off. u

M. N. 4 a. b. Geschäftsst. d. Zte
4500-9000 M. z.Jan.i.S

z. verg. Off. u. 24 a. d. Geich, d. •) |
fö4h I Darkehn, W chsel-DiSkonst !

:Uccept,Aushilfe Anslan'^ j
M. ilnalow, Berlin A. 1. I

-j

Der schönste Anstrich 1
geht verloren, wenn Tnüren w. l enster
mit scharfer Lauge abge waschen werden.

Darum nehmt immer

Dr. Thompson’s Seifenpulver
mit dem SCHWAN.

Das ist bequemer als alle Seifen u. macht
den Anstrich wie neu.

Man verlange es überall!

E

BEAEDICTI 1VE
Der beste aller Liqueure.

Man achte immer darauf, dass sich
am Fusse jeder Flasche die viereckige
Etiquette’ mit der folgenden Unter ¬
schrift des Generaldirektors befinde.

DieWortmarke B£n6dictine ist in
Deutschland geschützt. Selbst alle
ähnlichen, zu Verwechslungen füh ¬
renden, unterstehen dem Gesetze.

In Bromlberg zu haben bei:
Ad. Eberle, Weiühandlung,

Friedrichsplatz; (83
Emil Mazur, Danzigerstr. 164.

I HÄMS BÖTTEEB0TH,General.Ageut ? lSE6ilFg.
,

ekt-Markel.Ranges in allen Weinhandlungen

Ester Pkirst-MittßzStisch
Gammstraße 3, 1 Tr. rechts.

Wer hustet
gebrauche (81

Carl Sehmldt’s

Knöterich- Br uftthee
Kart. ä 50 Pfg.. sowie

Carl Schmidt’s
A r nie abrustvo u b ons
Beutel a 39 u. 50^ Pfg. bei Carl
Grosse Nachf., Carl Schmidt,
Erone a. : Paul Seyffert, 8charide-
Uiiiijl: P.Dreier,W.Rosengarten.

ime sagt es
der andern, wie Vortheilhaft
bei den theueren Butter- und

Schmalzpreisen die Verwen ¬

dung der reinen Pflanzenbutter

Palmin
ist. Dieselbe kostet nur 65 Pf.
das Pfund und ersetzt 5 / 4 Pfd.
Butter, fledern Pfund Palmin
wird ein Serienbild nebst Preis ¬

ausschreiben bei gegeben.

Billige Böhmische BeWern!
Bettfedern sind zollfrei!

10 Pfund neue, gute, geschlissene, staubfreie
Mk. 8. 10 Pfund bessere Mk 10. 10 Pfund
schneeweiße, daunenweiche, geschlissene Mk. 15,

•20, 25, 30. 10 Pfund Halbdannen Mk. 10,
12, 15. 10 Pfund schnee-

eweiße, daunenweiche, unge-
• schlissene Mk. 2>». 2\ 30 Mk.

Daunen (Flaum) Mk. 3, 4,
5, 6 per '

2 Kilo,
versandt franko xer Nachnahme.
Umtausch und Kuiknahme gegen

^ ^ Noriovrrgutnng gestattet.
Ber Bestellungen bitte um genaue Adresse. (140

Benedikt Sachsei, Labes 14,

Echter Eherner

Honigkuchen
täglich gegessen, erhält den Magen

in steter Ordnung.
Man frage seinen Arztl

^onigkuchenfabrik
herrmsnn Thomas, Chom

Kgl. Preuss. u. Kaiser!. Oesterr. Hoflieferant.

Specialität: Eherner Xatharinchen.
Zu haben in besseren Confitüren-,
Delikatessen- und Colonialwaaren-

Geschäften.

100 Ärikftggeil
100 undnrchßcht. Caimests

kosten Zusammen 69 Pfg. bei

S. Blumenthal, 1Ä:

I änsebrüstc,
änsekeulen,
änseleber,
länscklein,
änsssschmalz ff.

empfiehlt (84
J. A. HolTmasm, HloUmkt. 14

§
Bei Men, schmerzhaften fussleiden
(offenen Füßen, eiternden Wunden rc.) hat sich LaS Scll’fdbe Universal - H eil-
Mittel, bestehend aus Salbe, Gaze. Mutreinigungsthee (Preis comvlrtt Mk. 2.50)
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. AnerkennungSschreibelt laufen fort-
i'Khrciid ein. Das Universal-Hetlmittel, vrämiirt mit 4 goldenen Medaillen, ist ächt
n x»r allein zu beziehen ourch die Seltfaie Apotheke, Osterhofen (Piederb.)

Scll's Nniversal-Hsilsalbe, Gaze und 'Bluteei,uguiiMhee sind gesetzlich geschützt.

Eeiiiiise-Ksilsttseil.
Brechboimen 2 Psd.-Dose M.0,33
Kohlrabi 2 - - - 0.33
Wirsingkohl 2 - - - 0,33

Außerdem:
Birnen 2 Psd.-Äl.,excl.Gl. - 0,75
Kons.-Rindfl., 1 Psd.-Dose - 0,85
Fleischextrakt 1 - * = 1,40

l/z - - - 0,75
Herrn, lachmann,.

Konservenfabrik.
Niederlagen in sämmtlichen Ver
kaufsstellen der Bromberger Mol ¬
kerei und bei Gebr. Lachmann,

Bahnhofstraße. (95

Feinstes

Hör. Wiiim-Mus,
als Brodbelag wegen seiner an
erkannt vorzüglichen Beschaffen ¬
heit ein allseitig viel begehrtes

Nahrungsmittel:
Cmaille-C-mer ca. 25 Pfd. 4,50 M.
Blech-Eimer - 25 - 3,75 -

Post-Dose - 10 - 2,— -

bei Abnahme in 1—3 Centner-
füssern B. f N. per Ctr. 14-17 m

je nach Quantum (93
alles ab Magdeburg gegen Nachn.
Ä lllill flfilllllj ®8wfer»en(«t»it
Magdeburg, Neqierungsstr. 23.

Fliihbertseilßkr
aus 4 cm I. Klasse Kiefernholz,
mit firnißgetränkten Zapfen und
Scheeren, g>'ftrnißt und verglast.
91X15«; cm, Dutzend 48 Mark.
Gärtnerglas und Diamanten

zu b illi g st en Preisen.
Gegr.1886. E. HofiTmaim,
259) Maricnwerd r, Wpr.

BiiGkize»
kauft die

Mühlen-Admimßratio»
in Kromderg.

Die höchsten Preise
für gut crh alte Sachen rc. zahlt
Alba*. Arndt, Kornmarktstr. 7.
Bencllnngen per Postkarte.

Fortzugshalber
beadsicht'ge ich meine (95

AiiiiMe Dsnzigersir. 19
uni) $aniigtrftn6e 102,

jömehllßGntItsch.-Fsrtoir
bei Bromberg unter günstigen
Bediilgiiuaen zu verkaufen.

Louis Alexander,
D an zigerstr ß e N r. 19.

»I® Mergevkeit. -I®
Schöne volle Kö> performen durch
unser Orienl. Kraftpnlver. Preis ¬
gekrönt gold. Medaille Paris
1999 ü. Hamburg 1991 in
6—8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel.
Viele Dankschreiben. Pr is
Karton mit Gebrauchsanweisung
2 Mk. Postanweisung oder Nach ¬

nahme exel. Porto. (96
Hygienisches Institut

B. Franz Steiner «L Co.
Berlin89,Königgrätzerst.69.

(iltniliiüslii mag.5)onum
lief, in ausgereift, bot*. Qualität
V 4 Ctr. zur Probe ä 40 Pf.fr Haus,
1 Ctr. ä 1,60, 10 Ctr. 15 Mk.
A.Bungeroth, Glltsdes.,Gr.Aarte1see.

Besonderer Umstände halber
verkaufe von sofort resp. 1 Jan.
1902 mein in großer Garnison-

D stillnt.- n.Restilnntii>ils-
verbunden nt. Hotel-

m\Wn, wirthschaft --.groß.
Auffahrt. Ums. ca. 180,-000 Mk.
J.Uebern. 25-20,000 Mk. erf. Näh.
Ausk ertb.u.G.9.19 i.d.OUchst.d.Z.

An. flrbr. iclbfdiriitfe
Aii.Pssteilzrtr.Fiihmkr
1 pfteit liififmitoinit
2 Wkolildeilautomilteit
l AWMIllllltMllt
1 (leg. eis. eiiiaillierteit

Kochhert
empfiehlt zu Ausnahmepreisen
und g ü n stige u Zahlungs ¬
bedingungen (194

W. Oklitz, Mechsuiker.
Bromberg, Fricdrichspl. 14.

Graue Erbse«
Ostpr., feinste Qualität, offerirt

0. Lästig, Hafstr. 1.
Offerire:

Razseiisibrat, Futtermehl,
Weizeuslhule, Hafer, He»
mib Struh iÄÄ
Lager in jeder beliebigen Menge
zu b i l l i.g st e n Tagespreisen,

ferner: (97
Roggenhäcksel fr. H. ä Ctr. M. 3,80
Pr maSteinkohlen beiEnt-
nähme v. 10 Etrn. fr.Haus „ 1,15
einzelne Centner „ „ „ 1,20
Senftenb. Briketts „ „ „ 1,20
Meter Klobenholz „ „ „ 6,50
Kleinho z a Korb „ „ „ 0,50
7 Körbe Kleinholz „ „ „ 3,00

Otto Hansel, ISS,« kl:

5 out erh.SulhturuWku
(Zlmmer'sches System). •

a.lHauuou.LuftbriickMM.
verwendbar für Höfe und Stal ¬
lungen, bill. z. verk. Das. a. Slnf-
bcwahrnngs' änme znvermieth.

Schmidt, Elisabethstr. 18.

Äussb. Pianino
neukreuzs.Eisenbau. herrlicher
Ton, iss bilig verkäuflich.

In Bromlberg befindlich,
wird es franco zur Prolbe
gesandt, auch leichteste
TheilzaMung gestattet.

Off. an Firma Horwitz,
Berlin, Neanderstrasse 16.

_

MeijcrsKöiili Lexiköil
17 Prachtbände für 70 Mark ver ¬

kauft Herrn. Schultz, Papierhdlg.
Bahnhofstraße Nr. 78.

Ein paar fast neue kompl. (97

Ktttschgeschirre
billig au verkaufen

A. Hirschberg, Thornerstr. 55.

Gutes neu bezog. Sofa
bill.z verk. Gehrke, Bahnhofstr.66.

Verantwo'rtllch für den polirifchen
Theil K. GoUasch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik

6 Singer, für das Feuilleton,
onzertberichte, Literatur rc. Karl

Kendl sch, für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchaw, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenauerschr Kuchdruckerei

Grnnwald tu Bromberg.
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m 2e2. 3 . Meitage. - pBromßerg, 1. Dezember 190t
Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitung«'/, zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

liunfi »»i»d
Berlin, 28. November. Der Verein „Ber ¬

liner Presse“ beschäftigte sich gestern mit einem
Fall, über den der Vorsitzende des Vereins, Geheimer
Justizrath Ernst Wlchert, in folgender Form be ¬
richtete: „Ende September wurde in einer Anklage ¬
sache gegen den sozialdemokratischenRe-
dakteur Bredenbeck in Dortmund verhandelt.
Da der Angeklagte zu dieser Zeit, wegen Preßvergehens
(Beleidigung) verurtheilt, im Gefängniß zu Herford
seine Strafe verbüßte, zu der er sich übrigens selbst
gestellt hatte, mußte er nach Dortmund trans-

portirt werden, was in rücksichtsvoller Weise geschah.
Nach der Urtheilsveckündung am 1. Oktober beim Rück ¬
transport durch einen Dortmunder Polizeibeamten
aber wurden ihm seines Protestes ungeachtet Fesseln
angelegt, mit denen er dann durch die Straßen
der schon sehr bel bten Stad, am Wochenmarkt vor ¬

bei, nach dem Bahnhof geführt wurde und auch wäh ¬
rend der Abschiednahme von Frau, Mutter und Bru ¬
der am Burgthor, sowie während der dreistündigen
Fahrt belastet blieb. In einem Briese aus dem Ge ¬
fängniß bat Bredenbeck der Seelenqual, die er bei
dieser Behandlung erlitten, Ausdruck gegeben.“ Der
Verein „Berliner Presse“ hat beschlossen, an beide
Häuser des Landtages, an den Reichstag und
das Staatsministerium folgende Erklärung abzuschicken,
die den übrigen Schriftstellervereinen und der gesammten
deutschen Zeitungswelt zur Unterstützung unterbreitet
werden soll: «Der Verein „Berliner Presse“, dem
Schriftsteller aller Parteischattirungen angehören, legt
entschiedenen Protest gegen die inhumane, schimpfliche
Behandlung ein, die dem Redakteur der „Rh.inisch-
Westfälischen Arbeiterzeitung“ durch die Polizeibehörde
widerfahren ist. Der Verein „Berliner Presse“ sieht
in diesem Vorfall eine Herabwürdigung des gesammten
SchriftsteUerstandes und verlangt von den beut!eben
Behörden, daß sie, wie in anderen Kulturstaaten üblich
ist, einen Unterschied in der Behandlung machen
zwischen Journalisten, die wegen Berufsvergehen in
Anklagezuftand versetzt sind, und gemeinen Ver ¬
brechern.“

Bei der Reform des höheren Schulwesens
in Elberfeld wird eine Neuerung geplant, die bisher
noch nirgendwo zur Anwendung gekommen ist. Tie
Zahl der Städte, die Neformschulen eingerichtet haben,
betrug im Jahre 1900 bereits 27. Ein Theil dieser
Städte, zu denen seitdem noch zehn andere gekommen
sind, hat nur je eine oder die andere Schulreform
nach dem Reformsystem gestattet, die übrigen
haben eine Zweigabelung entweder zwischen Gym ¬
nasium oder Realgymnasium (Fiaukfurter System)
oder zwischen Oberrealschule und Realgymnasium
(Altonasches System). Elberfeld plant nun nach der
„Kölnischen Volkszeitung“ als erste deutsche Stadt die
vollkommene Dreigabelung einzuführen. Das würde
nicht einmal besondere Geldmittel beanspruchen, sondern
eine lehrplanmäßige Aenderung in den schon vorhande ¬
nen ParaUelcöten der Unterklassen, und zwa für Ostern
1902 zunächst nur der vier Parallelsexten erfordern.
Wie die Dreigabelung gedacht ist, e gilbt sich aus dem
nachfolgenden Schema. Das eigentlich Neue bei
Neformbestrebungen besteht bekanntlich nicht in einer
Aenderung oder gar Herabsetzung der Lehrziele für
irgend eine der drei in Frage kommenden Schulformen,
sondern ledigüch in einer von Giund aus veränderten
Stufenfolge des fremdsprachlichen Unterrichts im Gym ¬
nasium und Realgymnasium. Das Resormschulsystem
sieht dafür die nachstehende Gliederung vor: a. einen
für alle drei höheren Schult efor men gemein ¬

samen Untetbau (Sexta, Quinta, Quarta) mit
einem Lehrplane, der sich ungefähr mit dem ¬
jenigen der heutigen Realschule deckt, das heißt
also mit Französisch als erster und einziger Fremd ¬
sprache ; b. zwei wesentlich verschiedene Mittelbaue
1. einen zweijährigen (Unter- und Obertertia)
mit Latein und fortgesetztem Französisch für
Gymnasium und Realgymnasium, die sich auf
dieser Stufe nur erst durch die etwas
differirende Stundenzahl für Latein und Französisch
unterscheiden; 2. einen dreijährigen (Untertertia,
Obertertia und Untersekunda) ohne Latein, aber
mit fortgesetztem Französisch und neu hinzutreten ¬
dem Englisch für die Oberrealschule; c) drei ver ¬

schiedene Ober haue: 1. den vierjährigen gymnasialen
(Untersekunda bis Oberpcima) mit fortgesetztem Latein
und Französisch und neu hinzutretendem Griechisch,
2. den vierjährigen realgymnasialen, ebenfalls mit fort ¬
gesetztem Latein und Französisch, aber neu hinzu ¬
tretendem Englisch, und 3. den dreijährigen der Obers
realsckwle (Obersekunda bis Oberprima) mit fortgesetztem
Französisch und Englisch ohne Zutritt einer dritten
Fremdsprache.

11. Thor«, 29. November. Die Mordthat,
welche am Ab nd des 19. September d. I. zu Podwitz
im Kreise Kulm an dem 36 Jahre alten Käthner Kall ¬
mann verübt wurde, wird bereits am nächsten
Donnerstage vor dem f)l sigen Schwurgericht
zuv Aburtheilung gelangen. Wie seinerzeit gemeldet,
wurde KaUmann von seinem Nachbarn, dem Käthner
David Tittmer, mit einem mit kl-inen Steinen geladenen
Gewehr niedergeschossen. Die von der Staatsanwaltschaft
erhobene Anklage lautet auf Mord.— Vor dem Kriegs ¬
gericht hatte sich in der letzten Sitzung der Musketier
Willy Großmann (Fabrikarbeiter aus Berlin) von der
11. Kompagnie Infanterieregiments Nr. 61 wegen
unerlaubter Entfernung vom Truppentheil zu verant ¬
worten. Derselbe ist ein körperlich und geistig schwäch»
lieber Mensch. Der militärische Dienst wurde ihm
daher sehr schwer. Besonders fürchtete er sich vor
dem Schwimmunterricht, da er eine Art Wasserscheu
besaß. Am 10. Juli d. I. verließ Großmann, mit
einem Drillichanzug bekleidet, die Kasertre, um,
wie er sagte, nach Be lin zu seinen Eltern
zu wandern. Diese sollten für seine üble
Lage Abhülfe schaffen. Auf dem Wege nach Brom-
berg besorgte er sich einen Strohhut. Doch schon am

nächsten Tage wurde er in der Nähe von Fordon von
einem Poliztibeamten vei hastet und nach Thorn znrück-
transporti' t. Nach seiner Einlieferung wurde Groß ¬
wann 8 Wochen im Lazarett auf seine geistigen
Fähigkeiten beobachtet und als sehr beschränkt befunden.
Er bestritt, die Absicht einer dauernden Entf rnung
vom Heere gehabt zu haben. Der Gerichtshof ver-
urtheitte ihn zu einer Woche Mittelarrest.

+ Konitz, 29. November. E r will durchaus
Zuchthausstrafe tzab-n, der Arbeiter F-auz
Kubczyk aus Prechlau, der am 30. September von der
St-askamme tu Könitz wegen zweier Diebstähle im
wiederholten Rückfälle zu ein m Jahr Gefängniß ver ¬
urtheilt und wegen Ungebühr vor Gericht in eine

Haststrafe von drei Tagen genommen wurde. Nach
seiner Verurtheilung schrie Kubczyk damals fort ¬
gesetzt : „Ich will Zuchthausstrafe dafür haben!“
und widersetzte sich bei der Abführung dem
Gefängnißbeamten gegenüber. Wegen Wide', standes
gegen die Staatsgewalt dieserhalb unter Anklage
gestellt wiederholte Kubczyk seinen damals ge ¬

äußerten Wunsch in der Sitzung des Schöffengerichts
zu Konitz am 29. November. Leider konnte seinem
Wunsche auch diesmal nickt entsprochen werden, da
§ 113 Str.-G.-B. als höchste zulässige Strafe nur
2 Jahre Gefängniß, beim Vorhandensein mildernder
Umständ' nur 1 Jahr Gefängniß vorsieht. Kubczyk
wurde zu einem Jahre ' esängniß verurtheilt.

Carthaus , 28. November. Wegen ver ¬
leumderischer Beleidigung des evan ¬
gelischen Pfarrers zu Stendsitz war der In ¬
spektor Willy Kaibel von dort vor dem hiesigen
Schöffengericht angeklagt. Kaibel hat am ersten Oster ¬
feiertage in einer Gastwirthschaft zu Stendsitz be ¬
hauptet, der Pfarrer fei während d.s Gottesdienstes
betrunken gewesen, so daß er sich an der Kanzel habe
festhalten müssen. Auch habe er in der Liturgie
das übliche Landesgebet

^
ausgelassen und zum

Schluß den Segen vergessen. Zu anderen Per ¬
sonen hat Kaibel diese Aeußerung eben ¬
falls gethan. Die Anklage wurde auf Antrag
des Konsistoriums erhoben. Während der Verhandlung
dielt Kaibel seine Aeußerung aufrecht und wollte die
Wahrheit durch Zeugen beweisen. Sämmtliche Zeugen
sagten jedoch aus, sie wären auch bei dem Gottesdienste
gewesen, es wäre ihnen aber an der Haltung des
Pfarrers nichts aufgefallen, desgleichen hätten sie nicht
bemerkt, daß er einzelne Th-ile in der Liturgie aus ¬
gelassen. Kaibel wurde daher der öffrntlichen verleum ¬
derischen Beleidigung für schuldig erklärt und-zu vier
Monaten Gefängniß ve, urtheilt.

Berlin, 29. November. Der int Stern-
bergprozeß vielfach genannte Kapitän
Wilson, recte Reisender Adolf Kühne, wurde
heute von der dritten Strafkammer des Landgerichts!,
wegen Verleitung zum Meineid, begangen bezüglich
der Zeuginnen int Sternbergprozeß. Hausmann und
Callies, zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverlust verurtheilt.

Giirsef«ri»dt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur di«

vreßgesetzliche Verantwortung.)
Fünfzehn Jahr' von Brombera fort —

Fremd ei scheint mir fast der Ott.
Welch ein Wandel ist geschehen,
Seit ich ihn nicht mehr gesehen;
Dies s ß'biti, dieses Tre-ben
Laß sich wahrlich nicht beschreiben:
Ans den Straßen, auf den P ätzen,
Nach Be lin sich hin versetzen
Kann man bald in seinem Sinn,
Geht man die Danzigerstraße hin. —

Das Theater mm vor allem,
• Muß wohl jedermann g fallen.

Di' Parkanlagen, Blumenzier
Erfreuen aller Augen hier.
Ans eit alten Thnrmruinen
Sieht man neues Leben grünen.
Von drei Seiten komm n Wagen
Hier sich kreuzend, angefahren.
Durch i lekirische Verbindung —

Größtes Wunder der Erfindung!
Und als ich richte meinen Gang
Die Danzigerstrvß' nun entlang,
Da blieb ich vor Ver-t und'rnng steh'n,
A s d n Weltzi nvlatz ch geseh'u.
Wie war's hier früher öd' und wild.
Jetzt grüßt mich ein anmuthig Bild.
D >s Denkmal schön von Grün umhegt,
Den großen Kaiser Wilhelm hägt.
Nün breiten bis zum Wald hinaus
Prachtbauten sich und Villen ans.
Den größten Fortschritt, das ist klar, —

Biet' dieser Theil der Stadt wohl dar.
An dem Friedrichs»,latz dagegen.
Wollte Neues sich nicht regen,
Hier hielt fest man an dem Alten,
Wo der alte Fritz thut walten.
Bekannte Firmen grüßen mich
Mit ihren Namen, heimatlich. —

Und nun das viele Militär.
D 8 imponirt gar mächtig sehr;
Denn: Infanterie und Kavallerie.
Steht hier — selbst leichte Artillerie
Lieb Bromb rg. Du kannst ruhig sein.
Die Russeu nehm n Dich nicht ein !
So stark beschützt, da laß ich wieder,
Mich in der alten Heimat ni der.

M. I . . ,.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote. Arb iter Heinrich Scho, Kl -Bartel ¬

see, Alwine Schott. Brahnau. Landwirth Franz Weaner,
Florentowo, Olga Bo>n, Weißfe de. Friseur.Georg Nette,
Emma Bülow, beide Schwedenböhe.

Eheschließunaen. Schuhmacher Roman Byst-
kisewicz, Bromberg, Franziska Brzozowski, Sdirötters-
borf. Zimmermann Gustav Do -brick, Anastasia Mac-
kowski, beide Schwedenhöhe. Arbeiter Paul Lemke, Kanal-
Kolonie A, Ponline Re mer, Schwedenhöhe.

Ge bn r te n. Arbeiter Albert Markus, N tzort, 1 T.
Käthner Hermann Krause, Zielonke, 1 T. Eigenthümer
Friedrich Lauch. Deutsch Kruschin, 1 T. Maurer Georg
Weuntamt. Schönhagen, 1 S. Arbeiter Anton Milkowski,
Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Anto» Zalewski, Sch eben«
höhe. 1 S. Flei'chermeiner Karl Wiese, Schwedenhöhe,
I L. Gastwiith Friedrich David, Schöndorf, 1 S. Zwei
uneheliche Geburten.

S t e r b e f ä l l e. Richard Cy^owski, Cielle. 12 I.
Wladislaus Dembski, Netzort. 1 M. Karl Otto, Neu-
F öten il. 10 T. Aloisius Chelminiecki, Schwedcnhöhe,
23 T. Jda Galow, Bleichfelde, 1 I. Franz Gorecki»
Schwedenhöhe, l I Michael Marciniak, Sckwedenhöbe,
II I. Josts Bnrdinski, Schwedenhöhe, 11. Emma
Lewwe, Schwedenhöhe, 9 M.

Heller'sche Spielwerke
Anerkannt die vollkommensten der Welt, sind stets*

fort eines der passendsten und beliebtesten Fest ¬
geschenke. Es wird mit denselben die Musik in die ganze
Welt getragen, auf daß sie überall die Freude der Glück ¬
lichen erhöhe, die Unglücklichen tröste und allen Fern-
weilenden durch ihre Melodieen Grütze aus der Heimat
sende. In Hotels, Restaurationen usw. ersetzen sie ein
Orchester und erweisen sich als bestes Zugmittel, besonders
die automatischen Werke, die beim Einwerfen eines
Geldstückes spielen, wodurch die Ausgabe in kurzer Zeit ge ¬
deckt wird.

Die Repertoirs sind mit großem Verständniß zu ¬
sammengestellt und enthalten die beliebtesten Melodieen auf
dem Gebiete der Opern-, Ooeretten- und Tanzmusik, der
Lieder und Choräle. Der Fabrikant wurde auf allen
Ausstellungen mit ersten Preisen ausgezeichnet, ist Liefe ¬
rant aller europäischen Höfe und gehen ihm jährlich
Tausende von Anerkennungsschreiben zu.

Als willkommene Ueberraschung bietet die Fabrik ihren
Abnehmern auf bevorstehende Weihnachten eine bedeutende
Preisermäßigung so daß sich nun jedermann in den
Besitz eines ächt Heller'schen Werkes setzen kann.

Man wende sich direkt nach Bern, selbst bei kleinen
Aufträgen, da die Fabrik keine Niederlagen hat. Repara ¬
turen, auch solche von fremden Werken, werden aufs beste
besorgt. Auf Wunsch werden Theilzahlnngen bewilligt
und illust.irte Preislisten franko zugesandt.

Rinkauer Sonderzüge.
Vom 17. November bis auf weiteres, nur'Sonn- n. Festtags.

Von Rinkau 5* a nachmittags nach Bromberg.

querlaufen. In Schwarz ist dieser Anzug von ge ¬
diegener Vornehmheit, in Hellen Farbentönen gehalten
— wie etwa zartes Grau oder Mode, Hellblau oder
Rosa, als Gesellschaftskleid gedacht — geradezu
reizend. Im letzteren Fall kann man noch ein
Uebriges thun und statt des Blusenleibchens ein
in gleicher Weise mit Applikation bedecktes Bolero ¬
jäckchen wählen, das sich über weißem Seiden- oder
Krepp-Chiffontheil öffnet. Auch die Aermel werden
dann nur halblang gehalten und durch einen mit betn
hervorquellenden Vordertheil übereinstimmenden Puff
ergänzt.

Viel Verwendung findet Tuch auch — begegnet
hier aber freilich dem weichen glanzvollen Sammet in
seinen verschiedenen echten und halbechten Arten im
Wettbewerb — für die losen Empire- und Reform-
gewänder, die endlich, wenigstens für Haus und Ge ¬
sellschaft, bahnbrechend zu werden beginnen. Als
Morgenröcke kennen wir die verwandle Form schon
längst; in ihrer modernen Ausgestaltung aber, die
ein Zusammenklang von Empire, Rokoko und der
bekannten altdeutschen Schaubenform ist, tritt sie
uns in so reizvoller Kleidsamkeit entgegen, daß
sie das Herz unserer Damen im Stutm erobern
wird. Alle neuen Hauskleider erstehen jetzt in diesem
Schnitt, zumal jene, die für häusliche Geselligkeit,
Theebesuche u. dergl. bestimmt sind. Unsere deutschen
Damen legen ja im allgemeinen auf den Fünfuhrthee
nicht so viel Gewicht und betrachten den hierzu passen ¬
den Anzug nicht als eine so wichtige Sache, wie es die
Französinnen und Engländerinnen thun, die sich für
den Empfang und ebenso für Besuch und Theegesell ¬
schaften besondere Toiletten kompomren lassen. All ¬
mählich aber dürfte auch bei uns mehr Beachtung
dieser Frage Platz greifen, die, in verständigen, soliden
Grenzen gehalten, sehr wohl ihre Berechtigung hat. Die
Hausfrau oder auch die Töchter des Hauses in losen leicht
schi ppenden Gewändern, welche die Anmuth der Gestalt
undBewegungen in keinerWeise beengen und verunstalten,
am T eetisch hantiren oder durch die Räume gleiten
zu. sehen, ist ein so reizvolles Bild, daß es zur'Nach ¬
ahmung spornt. Und diese Anzüge sind so leicht und
mit wenig Kosten herzustellen; es braucht durchaus
nicht immer Sammet oder Tuch dazu verwendet zu
werden, der einfachste leichte Wollenstoff, am besten
hell und einfarbig gewählt, thuts auch, namentlich für
jüngere Damen. Und wer recht praktisch sein will,
findet gewiß unter alten Garde: obenbeständen manch
unbrauchbares Seiden- oder Wollenkleid, das mit Zu ¬
hülfenahme einiger Meter neuen Stoffs ein wunder ¬
hübsches Theekleid ergiebt. Aus dem Vorhandenen
werden dann Aermel und der vordere, bis zum Saum
he niederreitende Einsatz hergestellt, während für das
schleppende Ucbvrfleib, daS im Rücken beliebig an ¬

liegend oder mit Watteau-Falte gearbeitet sein kann,
der neue Stoff Verwendung findet. Im nächsten Be ¬
richt Beschreibung einiger Modelle. B. von Y.

(Nachdruck verboten.)

tteue tlleßen.
November.

Wenn es üblich wäre, den Modeberichten besondere
Kapitelüberschriften zu geben, so müßte der heutige den
Titel: „Das Tuchkleid“ führen. Dieses spielt eine so
herrschende Rolle in der Mode btef S Winters, seine
Ausstattung und Verwendung ist eine so vielfältige,

» daß dies Thema eigentlich unerschöpflich ist. Vorerst
freilich haben wir uns mit den Schniitformen moderner
Winterkleider im allgemeinen zu beschäftigen, und da
mag denn gleich vorangeschickt werden, daß ihre Schön ¬
heit und Reichhaltigkeit durchaus nicht hinter den
Mänteln und Umhängen, denen der letzte Bericht ge ¬
widmet war, zu ückstehen. Es' ist erstaunlich, luie
angesichts solcher Reichhaltigkeit noch die Frage auf ¬
geworfen werden kann, welche der herrschenden
Formen moderner, giftiger sei. Darüber ent ¬
scheidet persönlicher Geschmack ganz allein, der
wiederum von der Zweckmäßigkeit der ver ¬
schiedenen Anzüge und ihrer Schntttsonnen stark be ¬
einflußt wird. So ist z. B. auch der Streit über den
kurzen oder langen Kleiderrock ganz unverständlich.
Jede Dame wird doch von beiden Arten mehrete be ¬

sitzen^ und ebensowenig im Staub und Unrath der
Straße die Schleppe nachziehen, als int Salon im
fußfteien Kleid erscheinen. Es kann aber auch ge ¬
schehen. daß eine Frau von Geschmack gelegentlich ein
schleppendes Kleid, wenn auch keine ausgesprochene
Schleppe, auf der Straße trägt, und zwar in all
jenen Fällen, in denen mit dem Ausgang zugleich
ein Besuch verbunden wird. Aber auch da ist es zu
vermeiden und mitb auch wohl selten geschehen,
daß der Saum des Kleides die Straße fegt. Ein

! einziger geschickter Griff genügt, den Rock etwas zu
heben, namentlich den oben engen Rock moderner Form,

/unb dies leichte Anheben, selbst auf längerem Gange,
ist dutchaus nicht so anstrengend, wie die energischen
Anhänger des fußfreien Rocks dies glauben machen
möchten. Unsere Damen sind eben längst daran ge ¬
wöhnt. Di-' sehr kleidsame und anmuthige Schmit--
fornv des modernen Rocks in ihren langen, schlanken
Linien ist zud m durchaus auf das Leichtschleppende
berechnet und kommt nur so zu voller Wirkung. Der
angesetzte Runddolant sowohl als der täglich beliebter
weidende sieben- oder gar neuntheilige Rock, der oben
6anz eng und faltenlos, unten mit angeschnit ¬
tenen Zwickeln versehen ist. die in dütenartigen Falten
ausspringen — beide winden recht unschön wirken,
wenn sie sußfrei gehalten sind. Für letzteren Zweck
eignet sich besser die Anoidnung der langt nig ab ¬
gesteppten Falten, die unten herum ausspringen und
einen Volant bilden. Auch der einfach glatte, unten
nicht zu weite Keilrock ist für fußfreie Kleider zu em ¬

pfehlen. Wir müssen gerade dem Rock eingehende
Aufmerksamkeit zuwenden, da der mehr oder weniger

elegante Sitz desselben dem ganzen Anzug das Ge ¬
präge giebt. Und da die gute, alte Schleppe — wenn
man sie symbolisch als eine Art Persönlichkeit ansieht
— sehr wohl weiß, wieviel sie zur Eleganz der Klei ¬
dung und Gestalt beiträgt, bleibt sie ruhig und über ¬
legen ob der Angriffe, die ihr immer wieder zu theil
werden. Ihr Alter ist so ehrwürdig — es zählt nach

.Jahrtausenden, denn schon vornehme Egypterinnen
trugen das schleppende Gewand — daß sie längst
erkannt hat, wie im erntgen Wechsel aller Dinge
doch eins stets dasselbe geblieben, nämlich die li.be
Eitelkeit aller Evastöchter. Und diese sichert ihr ein
ewiges Bestehen.

Tie elegante Wirkung des schleppenden Kleides
macht es aud) begreiflich, wenn auch nicht gerade ent ¬
schuldbar, daß oft auch für ganz einfache schwere
Winterkleider, wie solche aus Homespun, Hopsack,
Cheviot und andere, die kleine Schleppe — nicht nur
der schleppende Saum gewählt wird. Dagegen muß
allerdings Front gemacht werden, denn diese Kleider
kommen doch nur für die Straße, nie für gesellige
Anlässe in betracht. Für Seide, feines Tuch, Sammet
und alle besseren Wollenstoffe selbst mag die Schleppe
gelten, denn diese Kleider werden eben zu verschiedenster
Gelegenheit getragen. Ueberhaupt müssen die rauhen,
dicken Winterstoffe manches erleben, was sie sich jeden-
fallS nie tiäumen ließen, so z. B., daß man auch sie
in die schnurfeiuen Säumchen zwängt, die noch immer
mit Vorliebe als wirksames und dabei billiges Besatz ¬
material angesehen werden. Laug, querschräg und karrirt
durchzieh n sie Röcke und Taillen auch der schwersten
Winterkleider, freilich so fein eingenäht, daß sie fast
wie Schnur besetz wirken. Die Arbeit ist indeß eine

so schwierige, daß die Sache dadurch kostbar wird, und
ergeben da die mit abstechender Seide durchsteppten
Stoff- oder Seidenstreifen, meist in der Farbe des
Kleides gehalten, aber auch in Schwarz oder Weiß
sehr wirkungsvoll, einen noch dankbareren Besatz.

In der reichen Fülle moderner Kleiderverzierungen
nimmt übrigens die Malerei, die ja so vielen meiner
werthen Leserinnen geläufig sein durfte, einen ersten
Pkatz ein. Mit vollem Recht in den Dienst der Be ¬
kleidungskunst gestellt, gestaltete man ihr anfangs nur

beschränkte Verwendung und ließ bemalte Schär pen,
Kravatten und Taillenaufsätze, später Sonnenschirme
u. s. w. gelten. Tann zog man sie mit bestem Erfolg
zum Schmuck von Ball- und Gisellschafis-
kleidern heran, und jetzt verschönt sie auch
unsere winterlichen Tuchkleider, allerdings nur jene,
die zugleich gesellschafllichen Zwecken dienen.
So ein hellgraues Tuchkleid, etwa mit glattem, etwas
schleppendem Rock, weich gefüttert, damit er recht
schmiegsam die Gestalt umkl idet und in graziösem
Faltenwurf ausfällt, kann keine schönere Verzierung
erhalten, als ein paar große, geschickt gruppirte Blumen ¬
sträuße auf der Vorder bahn des Rockes, während das
in guter Vlusenform gehaltene Vordertheil der Taille
entsprechenden Schmuck aufweist. Diese Malereien auf

Kleidern sind in matten Pastellfarben gehalten und
wirken auf Hellem Grunde besonders duftig. Für
schwarze und dunkle Tuchkleider, die zum eleganteren
Anzug gestempelt werden sollen, hält die Mo.de ähn ¬
liche, aber k:ästigere Verzierung bereit, und zwar die
aufgeleimten Blumengewinde, die aus Cretonne ge ¬
schnitten und zusammengestellt werden und fast wie
Flachornament wirken. Für Damen, die viel Zeit,
aber keine malerische Fertigkeit besitzen, käme
diese Art der Selbstverzierung ihrer Kleider mithin
sehr in betracht. Ein schwarzes Tuchkleid, dessen
vorn schmaler, hinten hoch hinaufgehender Ansatz ¬
volant in schnurfeine, unten ausfallende Säumchen
eingenäht war, zeigte über diesem Ansatz eine breite
derartige Blumenborte in lebhaften Farben. Die
Weste, über welche Boleiotheile aus glattem, schwarzen
T»ch sielen, war gleichfalls mit aneinander schließend n

Blumensträußen bedeckt — das Ganze eine wirkungs ¬
volle Farbensinfonie auf dem düsteren Schwarz, aus
billigstem Cretonne hergestellt; letzteres freilich nur
Kennern offenbar. Vornehmer noch wirkte ein gleicher
Besatz, in Weißgrau gehalten, auf einem goldbraunen
Tuchkleide. Die weißen, grau schattirten Blüten, die
man auf > othem oder blauem Cretonne in so wunder ¬
hübschen Zeichnungen findet, erschienen hier wie auf
Sammet gemalt und lieferten den schlagendsten Be ¬
weis dafür, mit wie einfachen Mitteln große Wir ¬
kungen zu erzielen sind, und daß es zum Glück nicht
der kostba en bedarf, um wirkungsvolle Effekte zu
erzielen.

Aber noch immer sind wir mit der verschieden ¬
artigen Ausstattung der Tuchkleider nicht fertig; eine
der gediegensten und beliebtesten Verzierungen bleibt
auch in diesem Winter die mit Applikation, die in
Durchbruch- oder Auflagemustern ausgeführt wird.
Erstere wird stets mit glanzvoller Seide unterlegt;
schmückt sie nur die Taille; wählt mau gewöhnlich ab ¬
stechende Farbe dafür, ist aber auch der Rock mit
Bordüre umzogen, kommt nur die mit dem Grundstoff
übereinstimmende Farbe als Unterlage in betracht. Es
läßt sich aber auch beides vereinigen, indem der Rock
einfarbig gehalten, die Taille dagegen durch fa'bige
Unterlage der Durchbruchmuster kleidsame Belebung
erhält. Vornehmer noch für manchen Geschmack
wirkt indeß die Auflage-Applikation verschiedenster
Art, besonders dann, wenn sie ganz einfarbig gehalten
ist. Eine vielbeliebte Anordnung läßt da den unteren
Theil des leicht schleppenden Rocks in einem hinten
breiteren Ansatzvolaut bestehen, der, durchweg lang-
linig, einen feinen Saum und eine schmale sei en-
( länzende Borte in steter Abwechselung zeigt. Der
obere schürzenförmige Rocktheil ist aus stumpfer,
schwerer Seide in gleicher Fa.be und ganz mit stil ¬
vollen Auflagemustern vom Grundstoff — also Tuch —

bedeckt. Ebenso das blusenartige Leibchen, während
die langen, engen, nur am Ellenbogen einen kleinen
Puff aufweisenden Aermel die gleiche Anordnung des
Rockvolants zeigen, nur daß hier Säumchen und Borten



- -

31ns Stabt M«b faiti
* Die Poftagentnr in der Danzigerstratze

befindet sich vom 1. Dezember ab in dem dem Tach-
deckermeister Herrn Friebel gehörigen Hause Danziger-
straße Nr. 104.

* Die diesjährige zweite Generalver ¬
sammlung der der L a n d Wirthschafts ¬
kammer angeschlossenen landwirthschaftlichen und

zweckverwandten Vereine findet Sonnabend, den
7. Dezember d. I., vormittags 11 Uhr in B r o m -

Berg, Hotel Adler, statt. Tagesordnung. 1. Ge ¬

schäftliche Mittheilungen. 2. Agrar- und Industrie ¬
staat. Vortrag des Herrn Geh. Regierungsraths,
Professor Dr. Adolf Wagner in Berlin. 3. Anträge
aus der Versammlung. Zur Generalversammlung hat
jeder Landwirth der Provinz Posen Zutritt; stimm ¬
berechtigt sind nur die von den der Kammer ange ¬
schlossenen Vereinen gewählten Telegirten.

* Eine Vortragsftunde für geistliche Musik
findet am Mittwoch. 18. Dezember, abeyds 6 Uhr, in
der St. Paulskirche statt.

A Crpne n. B., 29. November. (Land-
w i r t h s ch a s t l i ch e r Verei n.) Gestern hielt
der hiesige landwirthschaftliche Verein eine Sitzung im

Delangschen Lokale ab, in welcher Gutsbesitzer Emil
Strube in anbetracht des diesjährigen Futtermangels
in eingehender Weise „Ueber Futtermittel“ referirte.
Hieran schloß sich noch ein Vortrag des Gutsbesitzers
Brinkmann-Marthashausen „Ueber das Eindecken der

Kartoffel- resp. Rübenmieten“. Die nächste
Sitzung findet am 19. Dezember statt. Aus der

Tagesordnung steht u. a. eine Mittheilung über

.Kalkdüngung und ein Vortrag über Hagelversicherung.
—z. Fordon» 29. November. (Holzverkehr.

St a d t v e r o r d n e t e u w a h l.) Gestern ging
_

das

letzte Holz von der Weichsel in den Hafen. Die Holz ¬
händler und Spediteure haben auch diesmal wieder
mit der Einbringung des Holzes Glück, da der Hafen
eisfrei ist. — Bei der gestrigen Stadtverordnetenwabl
für die 3. Abtheilung wurde Heilgehülfe Krystkiewicz
mit 38 Stimmen wiedergewählt. Dr. Sebell erhielt
8 Stimmen.

Schönlanke, 28. November. (Kindes ¬
mord.) Das Dienstmädchen N. aus dem benach ¬
barten Nadolin hat ihr neugeborenes Kind eine Stunde
nach der Geburt in einem Garten verscharrt, so daß
der Tod des Kindes herbeigeführt wurde. Das Mäd ¬

chen ist verhaftet.
—z. Tremessen . 28. November. (Das

Schiedsgericht) für Arbeiterversicherung des

Regierungsbezirks Bromberg hielt heute im hiesigen
Magistratssitzungszimmer eine Sitzung ab. Den

Vorsitz führte Negierungsassesfor Dr. von Gottschall,
als Beisitzer fungirten Gutsbesitzer Büsche-Jnowraz-
law, Gutsbesitzer Kcüger-Mogilno, Mühlenwerkführer
Scharff-Gnesen und Maurerpolier Schweitrig hier. Es
lagen 14 Jnvalidenrentensachen und eine Unfallsache
vor, von ersteren wurden 9 zurückgewiesen. Die Rente
des Arbeiters Karl Labudde, zur Zeit in Rawilsch,
wurde, dem Antrage der Schlesischen Eisen- und Stahl-
Berufsgenossenscbast in Breslau entsprechend, von 15

auf 10 Prozent herabgesetzt. In den Jnvalidensachen
der Arbeiterin Josefa Napieralska in Pakosch, der Ar ¬
beiterin Vr'toria Duchowska in Powidz, des Gärtners
Nikodem Pelczynski in Gnesen, des Arbeiters Andreas

Czerniak in Zielin und des Arbeiters Ignaz Gor-

zynsk, in Wiekowo wurde Beweisaufnahme beschlossen.
Elbing, 28. November. (Die Brauerei

E n g l i s ch - B r u n n e n ) bei Elbing hat in dem

letzten Geschäftsjahre gute Geschäfte gemacht. Der

Aufsichtsrath hat beschlossen, der Generalversammlung
die Vertheilung einer Dividende von 10 Prozent in
Vorschlag zu bringen. (Im Vorjahre Betrug die Di ¬
vidende 9 Prozent.) Der Aufsichtsrath der Brauerei
Munterstem hat beschlossen, der Generalversammlung
die Vertheilung einer Dividende von 2 l /g Prozent (gegen
2 Prozent im Vorjahre) vorzuschlagen.

Witkowo, 27. November. (Kreisbiblio ¬
thek.) Den Bemühungen des Kreisschulinspektors
Bismarck ist es gelungen, einen Kreisbibliotheks-Verein
ins Leben zu rufen. Sechzehn Vereine haben ihren
Beitritt erklärt. Vorsitzender wurde Kreisschnlinspektor
Bismarck, zum Schriftführer und Bibliothekar Kantor
Beuth gewählt. Der Oberpräsident hat dem Verein
eine Beihülfe von 1000 Mark zugesagt.

Obersitzko, 28. November. (Ein schweres
Unglück) ereignete sich heute auf der Haltestelle
Penskowo. Beim Verladen von Zuckerrüben wurden

zwei Eisenbahnwagen aneinander geschoben. Die

Dominialvogt Pietraszewski aus Penskowo wollte
einen Wagen mittels eines Hemmschuhes zum Stehen
bringen und gerieft) dabei mit dem Kopf zwischen der

Puffer, so daß er augenblicklich getödtet wurde.

Schwarzenau. 28 . November. (Stadt ¬
verordnetenwahl.) Heute fand die Stadt ¬

verordnetenwahl statt. Anstelle des verzogenen
Apothekers Herrn Baum wurde in der ersten Ab ¬
theilung Herr Ackerbürger und Ziegeleibesitzer Kuchowicz
gewählt.

Thorn» 29. November. (DaS geheimniß ¬
volle Verschwinden) der 17jährigen Tochter
eines Offiziers, der zur Zeit in Ostpreußen in
Garnison steht, erregt großes Aufsehen. Die be ¬

treffende junge Dame, Mary S., wurde am Mittwoch
in auffallender Kleidung auf dem Bahnhof in
Thorn beobachtet, ohne daß man ihre beabsichtigte
Flucht ahnte. Tie ziemlich große, schlanke, blonde
Dame trug über einem schwarzen Rock, einer grau-
karierten Taille eine grüne Herrenjagdjoppe nebst
blauem Umschlagetuch mit weißem Rande sowie einen
braunen Filzhm. Es ist ermittelt, daß die Dame, die
offenbar fchmermüthig geworden ist, sich eine Fahr ¬
karte nach Leipzig über Posen gelöst hat. Auskünfte
über ihren Verbleib, für die von den Eltern Be ¬

lohnungen ausgesetzt sind, find an die Polizeibehörden
zu richten.

Marienburg» 29. November. ( Z u einer
stürmischen Kundgebung) gegen Maß ¬
nahmen der H a n d w e r k s k o m m e r zu Danzig
int Prüfungsversahren der Lehrlinge und Gesellen kam
es gestern Abend in einer gut besuchten Jnnungsmeister-
versammlüng, die im Gesellschaftshause stattfand. Er ¬
schienen waren die Vorstände sämmtlicher Innungen.
Wie der Vorsitzende, Bäckerobermeister Balzer aus ¬

führte, sei es an der Zeit, gegen die Maßregelungen der
Handwerkskammer Front zu machen. Vor allem könnten
sich die Handwerksmeister nicht das schroffeEntgegentreten
des Vorsitzenden der Handwerkskammer. Herzog, gefallen
lassen; die Wofte, die der genannte Herr in Elbing
gesprochen hat, und seine letzten Veröffentlichungen in
den Gewerkschaftsblättern seien geeignet, Mißtrauen zu
erwecken. Die „Freisprechung“ eines Lehrlings macht
jetzt so viel Umstände und Kosten, daß viele Lehrlinge
es vorziehen, garnicht erst die Freisprechung abzu ¬
warten. Vor allem müsse darnach gestreßt werden,
daß den Innungen das Recht unbenommen bleibt,
ihre Lehrlinge selbst zu prüfen. Maler-Obermeister
Grunenbe g meinte, unter den gegenwärtigen Zu ¬
ständen stehe der Handwerksmeister unter Polizei ¬
aufsicht. man hecke oben sogar Strafbestimmunoen ans,
die vom 1. Januar in kraft treten sollen. Die Ver ¬
sammlung, der auch ein Magistratsmitglied beiwohnte,

! beschloß einstimmig eine Eingabe an die Hand-
I werkskammer.

Danzig, 29. November. (S ch i f f s st r a n d u n g.)
| Von der Rettungsstation Pasewark ist die telegraphi-
' sche Mittheilung eingegangen, daß bei Nickelswalde das

| Segelschiff „Elisabeth“ aus Stolpmüude ans Strand
j gelaufen sei. Die Station Pasewark trat sofort in

| Thätigkeit, doch rettete sich die Mannschaft des ver ¬

unglückten Schiffes durch Selbsthülse.
Danzig, 28. November. (D i e russis chen

R eit erof f i z i e r e) wohnten am Mittwoch Vor ¬
mittag einer Exerzier- und Gefechtsübung derLeibliusaren-
brigade auf dem großeu Exerzierplatz bei La gfuhr
bei? Tie Russen waren aus dem Kasernenhofe
zu Pferde gestiegen. Nach der Uebung sormirten
sich die beiden Regimenter zum Parademarsch und

marschierten frt tadelloser Haltung vor den Russen
vorüber. Nunmehr schwenkte die von den 2. Leib-
husaren gestellte Stauda; tenschwadron ein, die Regi-
mernannt'1t setzte sich an die Spitze und unter dumpfem
Paukenwirbel und unter schmetternden Fanfarcnkläugen
ging es im Verein mit den Russen unter Führung
des Generalmajors von Mackensen nach Dan ¬

zig. Nachmittags um 3 Uhr besuchten die

Russen die Schichau-Werst, auf der Geheim ¬
rath Ziese die Führung übernahm. Nach fast ein»

stimmigem Aufenthalt führte der Werstdampfer
„Moltlau“ die Offiziere zu dem vor Neufahrwasser
liegenden russischen Kreuzer „Nowtt“, wo in der

Kapitänskajüte ein Imbiß bereit stand. Den Abschluß
des Tages bildete das um 8 Uhr begonnene Festmahl,
das die Todtenkopf-Brigade ihren Gästen in dem Kaiser ¬
saal des Brigadekasinos gab und bei dem Generalmajor
von Mackensen auf das Wohl der russischen Gäste,
Generalmajor von Bistram auf das Wohl der Leib-

hnsarenbrigade sprach. Heute sind die russischen Offi ¬
ziere von Danzig abgereist. Nach der Rückkehr von

Marienburg hatte noch int „Danziger Hof“ ein

Stündchen echten, herzlichen, kameradschaftlichen Bei ¬
sammenseins stattgefunden. Die Russen hatten Herrn
von Lentze einen Abschiedsgruß entboten. Es mar gerade
noch Zeit zur Aufnahme eines Gruppenbildes, auf dem
in der vorderen Reihe Generalmajor von Mackensen
zwischen den beiden russischen Generalen sitzt,
während die übrigen Herren sich ihnen an eihen.

Dann gings zur Bahn, wo die SRegtmentSmufit der
2. Leibhusaren Aufstellung genommen hatte, die einen

flotten Reitermarsch spielte. Im nächsten Augenblick
brauste der Zug in die Halle und nunmehr galts den

letzten Abschied. Man umarmte sich immer wieder
und küßte sich auch nach russischer Art auf die linke

Wange. Das Versprechen „Auf baldiges Wieder ¬

sehen in Warschau“ wurde gefordert und gern ge ¬

geben. Es war eine richtige Verbrüderung. Ober ¬
leutnant von Stechow. der ihnen während des ganzen
Aufenthalts als unermüdlicher Führer gedient hatte,
fuhr mit nach Warschau. Unter den Klängen der

russischen Nationalhymne setzte sich der Zug in Be ¬
wegung. Um auch bei der hiesigen Dienerschaft in

möglichst angenehmer Erinnerung zu bleiben, ließ
ihr der russische Oberst von Wolf, der wahrscheinlich
zie Reisekasse führte, ein Trinkgeld von 1200 Mark
urück.

Königsberg, 29. November. (Ueber die
Neubesetzung des Kommandos des

ersten A r m e e k o r p s) ist man der „Rheinisch-
Westfälischen Zeitung“ zufolge in militärischen Kreisen
sehr gespannt. Der rangälteste der in betracht kom ¬
menden Generalleutnants, abgesehen von dem Prinzen
Friedrich Leopold, der das 10. Korps erhalten soll, ist
Generalleutnant von Alten. Es sei wohl kaum anzu ¬
nehmen, daß General von Alten Korpskommandeur in

Königsberg werden wird. Es folge Generalleutnant
von Kessel, von dem erzählt wird, daß für ihn ein
anderes Armeekorps ins Auge gefaßt werden könnte.
Der drittälteste ist der Kommandeur der ersten
Division in Königsberg, Generalleutnant Graf zu

Eulenburg. Die Eulenburgs sind mit der Geschichte
Ostpreußens eng verbunden. Man nimmt an, daß er

das freiwerdende erste Korps erhalten wird. Wenn
das eintreffe und Herr von Alten k in anderes Korps
bekomme, so sei für diesen das Ausscheiden aus dem
aktiven Dienst geboten. — Es dürste sich bei diesen
Zusammenstellungen lediglich um Kombinationen

handeln.

Bunt«
— In Köln bildet das Stadtgespräch die Ent ¬

führung der 18jährigen Tochter eines Voltigen
Millionärs durch einen Assessor jüdischer Konfession,
der deshalb nicht hoffen konnte, von den katholischen
Eltern seiner heimlichen Braut die Einwilligung zur
Ehe zu erlangen. Beide reisten nach London und ließen
sich dort trauen, nachdem der Assessor zur katholischen
Religion übergetreten war. Nun soll, wie man der
„Frkf. Ztg.“ schreibt, der Vater der jungen Frau mit
der Heirat sich einverstanden erklärt haben.

— V o m s ch ö n e n Sänger R i z z i o, dem
ermordeten Freunde der Königin Maria Stuart, sollen
sich, der „Franks. Ztg.“ zufolge, im Archive des Vatikans

Briefe gesunden haben, die erweisen, daß Rizzio kein

Sänger von Beruf gewesen sei. Vielmehr war er

ein Priester, der die Verkleidung des fahrenden
Sängersmannes nur angenommen habe,^ um der
schottischen Königin in Sicherheit die Messe lesen zu
können.

— Ein neuer N i e s e n b a u für London
wird von einer englisch-amerikanischen Gesellschaft an ¬

läßlich des neuen großen Straßendurchbruches von

Holvorn nach dem Stianbe zu geplant und ist dem
Londoner Grafschaftsrath bereits zur Genehmigung
unterbreit t worden. Der untere Theil der neuen

Straße wird in zwei Aesten in den Strand einmünden»
Die beiden Straßenarme machen zusammen einen großen,
nach dem Strande zu offenen Kreisbogen ans. In
diesen Bogen hinein soll sich das neue Gebäude mit

Front nach dem Strande wie nach den Mündungs ¬
armen der neuen Straße einschieben. Das zu be ¬
bauende Grundstück hat 125 000 Ouadratfnß Flächen ¬
inhalt mit einer Frontlänge nach dem Strande von

750 Fuß. Nach den beiden einmündenden Straßen ¬
armen zu ist die Front natürlich noch bet. ächtlich
ausgedehnter. In der Hauptsache soll das ge ¬
waltige Gebäude ans Bureauräume eingerichtet
werden. Es sollen 6000 Zimmer, im ganzen
900 000 Qnadratsuß. zum Vermiethen hergestellt werden.

Im größten Theile des Gebäudes wird der Bau
siebenstöckig, aber ein Theil wird sich bis auf zehn
Stock in die Höhe recken. Für das Untergeschoß werden

ausgedehnte Sicherheitsgewölbe und ein ungeheueres
Restaurant in Aussicht genommen. In der Mitte
wird eine mächtige Rotunde mit ragendem .Kuppel ¬
bau ei stehen, wo allerlei nützliche Ladenlokale
für Theaterkarten, Fahrkarten, Blumen u. s. w.

sich einnisten dürfen. Die Kuppel wird mit einem

Kostenanswande von 10 000 Pfd. Sterling künstlerisch
ausgeschmückt. Der ganze Bau soll nach dem Plane
etwa 2 Millionen Pfd. Sterl. kosten und, falls die

Baugenehmigung auf 999 Jahre ertheilt wird, tm
Januar begonnen und in 2V a Jahren vollendet werden.
Für die jährlichen Unterhaltungskosten sind 35 000

Pfd. Sterl. angesetzt.

30t>*ttt.
Der erste Advent brin t ein neues Kirchenjahr. Aber

wer hat Zeit darauf .zu achten, wenn; wie in den Städten,
gerade jetzt das Weihnachtsgeschäft anhebt, das alle
Kräfte in Anspruch nimmt? Und wer achtet darauf auch
wenn er Zeit genug hat zu hören, was das neue Kirchen,
jähr uns sagen will? Und doch ist seine Botschas wichtig.
Gnadenvoll und ernst zugleich tritt uns der Advent ent*

gegen. Er sagt der Christenheit, daß der barmherzige
Gott nach seiner Gnade in Christo den Menschen weiter ent ¬

gegenkommen. nachgehen, sie beglücken und segnen will. Aber
er muß es auch bezeugen, daß einmal eine Stunde der Ab ¬
rechnung kommt, wo es offenbar wird, welchen Gebrauch
jeder von der Gnade I su Christi gemacht han Wahrlich, der
Advent verdient gehört zu werden. Trotz aller Unruhe der
Weihnachtsvorbereitungen sollte man sich die Zeit nehmen
zu andächtigem Hören. Und vor allem sollten die Er ¬
wachsenen nicht versäumen, den Kindern den Segen der

Adventszeit zuzuwenden- Wo es die Eltern um ihrer
eigenen Person willen nicht thun würden, vielleicht ge ¬
winnen sie in dem Gedanken an die Kinder und ihre Zu ¬
kunft doch die Zeit, dahe m die sinnigen, zart n Advents-
lieder anzustimmen, den Stimmen der Verheißungen zu
lauschen, sich auf Weihnachten zu rüsten, daß mit den
irdischen Gaben auch der himmlische Segen Einzug halte
bei Groß Uub Klein.

Witternngsbericht $u Bromberg.
BeobachtungSstation: Stmimatftftvithe.

Tageskaiender fiit* Sonntag» 1, Dezember.
Sonnenaufgang 7 Uhr 38 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 36 Minuten. Tageslänge 7 Stitnven 58 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 21 0 45 Mond vor

dem letzten Viertel. Mondanfgang nach V 4 11 Uhr
abends. Untergang vor ^12 Uhr vormittags,

tteversichtsta belle.

Zeit der Beobachtung.
Monatj“ Tag | Ltimde

Vuftbruä auf
ii Grad rebuc.
hi ’“ iUimeter.

Zemve-
raturu.
delsius

#>eu h-
tiflfeit.

totnb«
rich-

Be ¬
wölk
tung

11.
11.
11.

29 mittags 1 Uhr
i 29 abends 9 Uh
I 30 1 früh 9 Uhr

757!
758 7
-54 7

o 6

*3?
-0 z

40
55
69

R
SW
SW

1
1
3

Skala für die Bewölkung: 0 —beiter, 1---» leicht
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — ganz b«d-'ck.

Teuweraturmaximum gestern 0,7 Grad Reaumur
— 0,9 Grad Celsius. Tenweraturmiuim.nn nachts
—4.1 Grad Reaumur —5,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche SUtefuni für die nächsten
Mi Stunden.

Wechselnd bewölkt, zeitweise trübe und zu
Schneefällen geneigt.

HaMdelsMachvichteM.
G e l d nr a r k t.

Berlin, 29. November. Im An chluß an die von
den fremden Plätzen ..emelde en niedrigeren Notirungen,
wo der schüfe Rückgang der Kupferwerke verstimmenden
Einfluß ausgeübt hatte, eröffnete die heutige Börse auf
den meisten spekulativen GebiMn ebenfalls in schwacher
Haltung mit vielfach etwas ermäßigten Kursen, doch trat
schau bald nach Beginn des Verkehrs die feste Grund ¬
tendenz wieder mein* in Erscheinung. Die Umsätze hielten
sich im allgemeinen aber innerhalb enner Grenzen, und
nur wenige Papiere e freuten sich eines einigermaßen
regen V rkehrs. Der Schluß war etwas schwächer.

Von den österreichischen Albitragepavieren bewegten
sich Kr bitaftten zwischen 200,30 und 199,75, Franzosen
haben ca. 0,50 P ozeut verloren. L mbarden unverändert.

slutfc im freien Verkehr zwischen 2 it. 3 Ilhr.
Oesterreichi che Kredüakti it 199,75 2“0,40 bcz. Fra mosen
13ä,1(1—20 bez. Lombarden 16,40 50 bez. Marsch.-Wiener
— bez. Meridional 132 bcz. Mitlelmeerbahn 93 75
bez. Bnenos'Aires 37,50 bez. Diskonto - Kommandit-
Antheile 180,40 25—50 bcz. Darmst. Bank !24,25—10 bez.
Rat onalbank f. D. 103—2,75 b z. Berliner Handelsges.
139,25 — 75 — 50 bez. Deutsche Bank 200,25— 50 bez.
Dresdner Bank 127,00 bez. Dorlmund-Gronau-Entschede
1,9,75 bez. Lübeck-Büchener Eisenbahn — bez. Marren ¬
burg - Mtawkaer Eis nbahn —bez. Ostvreußische
Süd bahn —bez. Gott Yard 103,10 — 2,70 bez. Jura.
SilM'lonbahil —bez. Schweiz r Nordost —bez.
Schweizer Union 97,20 bez. Transvaal vahn 161,50
bez. Eanada-Pacific-Elsenbahn 112,25 -20 bez. Nortbern
Pacific pri. —bez. Luxemburger Prince Henry
Bahn 89^/q bez. Hamburg - Amerika - Packe fahrt. — bez.
Norddeutscher Liovd 105,25 bez. Dynamit - Trust
153,00 b z. Türken C —bez. Anatolier 84 3 / s
bez. Spanier 72,2«) bez. 40z prozentige Chinesen 86'%
bez. Türkenloose 101 7.> bez. 3prozentige Reichsanleihe
— bez. o roße Berliner < traßenbahn 194,50 — 4 bez-
— Tendenz: Schwankend.

Berliner Börse rem IUeremlber. Umrechnungssätze: 1 Fr.: 80 Pf. I Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. I 1 fl. holl.: 1,70 I 1 Kr.: 1,12^,
1 Rbl.: 2,16, 1 Gd.-Rbl.: 3,20 | 1 Doll. 4,20 | 1 Lstrl. 20,40 | Disc. Rb. 4, Lb. 5. Priv. 2|<>/o.

Otsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rchs.Schatz .

Dt. Reichs.-A.
do. unk.b.1905
do. do.

Prenss. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brom. Anl. 1887 .

Hamb, amort. 18931 3%
do. do. 189“ 3

Hess. St.-A. 93-69
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. - do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl. St.-A. 80-91

102.006
100.406
100.40G

89.706G
, .100.40G

3V, 100.50bG
3 S9.706G

9S.10G
87.lOb

104.606

96.00b
ite.ßOG
90.500
85.75b
97.5066
87.09b
97.75G

1O3.406G

98.00G
102.75G

96.75G
99.10G
98.8056

102.00G
„.MM- 3/6 j »8.990
Bromberg. St. - A.« 3L, 90.1 OB
Charloitenb. 1899 ; 4 102.8ßbU
Bibers. St.-Obl. 99| 4 | 90.300
Cnarl otten t>.

Bibers. St.-Obl. 99|
Ess. St.A.IV,V(98
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Stell. St.-A n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

® do. do.
*S do. do.
'C Cent. Lndsch
•5 do. do.

J do. do.
Oh Kur- u. Neum.

®
*

do. do.
’S Ostpreussisch.
“I do.
g Pomm. Land.
£ do. do.
^ Posen sche.

do.
Sächsische

do.

.
90.SOG

3tfi 96.SOG
ty

'

97.90G
3C 97.70B

97.40b
102.1 OB

95.7 5bG
116.75G
109.660
102.SOG

97.50b
S 7.8 Ob

108.5 AG
97.00b
87.70b
9S.23G

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Scbl.-Hlst.LC.
Wests, lndsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do. rttersch.
'Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur- u. Neum.

do. eo.

Pommersche
do.

Posensche.
do.

. 5 - Preussische
g do.

Rhein Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch. 20Tb.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L,
Lübecker do.
Mein. 7 Guld. - L.
Oldenb. 40 Th.-L.

89.90G

99.25G
102.10b
102.25b
102.25G

96.SOG
97.20G
86.75b

--

4

G
103.0ÖG

lOS.OObG
97.80G

10S.20G
87.SOG

102.808
3U 97.60b
4Ü02.75G

97.60G
103.25M3
103.00ÖB

103.20G

139.90b

126.50b
130.40b

3'“ 132.90b
3% 1S2.50G
-1 27.«0b0
3 llSO.öOb-

do. Staatsrente i

do. Bod.-Cr. conv. 1 3,8
Schwed. St.-A. S6j 3%
Serb. amort^A. 95! 4

Spanische Schuld; 4

Türk. Admin. 88. 5

do. Loose . .! —

Ungar. Goldrente | 4

do. Kronenrente | 4
do. Staatsr. 1897! 3^

Bucarest. Anl.
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

98.00°6
07.2556
72.350
98.90G

102.30b
99.SOG
94.50b
83.90KB
80.75G
72.00G
37.90BB
70.006

Deutsche HypQth.-Pfdbr.

Eisenbahn-Stamm-Actien.

102.90b
97.200
97.006

102.106
97.256

99.996

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.

ö % Argentin. Anl.' 5 I 82.006
4M do. innere 4)4 70.50bG
Chile Gold - Anl.! 4h 84.7oG
Chinesische Anl.! 5h 1 02.50bB

do. von 1895: 6“ ; 102.50b
do. von 1896 5 \ 97.75bG
do. von 1898 : 4^! 86.60b6

Griech. Anl. 81-84; 1** 39.206
clo. cons. Goldr.il*! 30.3066
do. Monopol laj 43.406

Italienische Rente 4
Mexikanische Anl. 5
Oesterr. Goldrente! 4

do. Papierrente 4i

do. Silberrente[4‘/ä
do. 1S6Ö Loose

(
4

Port. Staats-Anl. ! 4^1 37.80bG
Rum. amort. alt u j 92.50»

do. amort. 189«; 4 ; 79.356G
Russ. cons. 1880, 4 | 99 706

do. Goldrente j 5 ! 193.9966

Aachen-Mastr. abg
Allf.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig. Ld.
Crcfelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck.. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck - Büchener
Marienfcg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb..
Oesterr. Staatbahn

do. Südb. (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn . .

Jura-Simplon . .

Meridionalbahn .

Mittelmeer . . .

North. Pac.-Pres.
Schweizer Nordost !

do. Unionb.i 5%
Transvaal Certif. —

Westsicil. Eisenb.! 1

199)9066
101 406

99.106
141.20bB

121.0066

127.256
79.9066

150.0056
51.256B

103.2566
135.1066

67.00b
81.25b

137.OOb
16.7566
25.006

163.50b

93.60b

97.006
161.50b

28.1066

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.l 4

Oest.-Ung.Stb. alt 3
do. Nordwestb.

Südösterr. (Lomb.)
“

do. Obi. Goldi o

Koslow-Woron. . 4

Anat.Eisenb.-Obl.; 5
do. Ergänz.-Netz; 5 ;

Gotthardbahn . 3% |

92.506

‘»ÄS
o»;««g
96.5026

UULUUUUUU.UÜ . • ^/2 i

Ital. Eisb.-O.st. g.i 2,4 i 61.5066
Centr.-Pac. (1949)| 4

do. do. (1929);
North.-Pac. P.Lien, 4
-South. Pac. 1905 ; G
Waladik. unk.1309) 4

104.00G

i 97.896

Anh. Dess. Pfbr.
B L s

in iv5:.
Dtsch. Grdcr. I.

do. II.
do. VIII.
do. IX. u. IX a.

Dtsch. Grdsch.-B.
do. do.
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. v II.
do. do. VIII.

Frkf.H.B.S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. I.
do. II.

Meck!. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I-U. .

Meining Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. Serie K

NeneBod.Ges.Obl.
do. do. ,

Nordd. Grundcred.!
Pomm. Hyp.-Bank'
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1908
Rhein.H.-Pi,83-65

do. Serie G6-82
do. Comm. - 0.

Rhein.-W. B. 1,111,
do.II.,lV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Kat, - Hyp.

Westd. Bodencr. I .

do. do. ÜB 3^

VS.UUtiti
91.606
98.5066

116.9066
107.00bG

92.306
100.096

49.0066
4 7.506

110.506
98.2566
91.7566
99.506
98.9066
99.0066
92.006
94.006
92.006
99.756
92.256
64.2566
56.2566
92.0066
99.0066

130.908
89.256

89.256
95.5066
79.2566

113.256
114.756

98.2060
93.006
92.1066

100.1066
95.8066

110.006
84.8066
78.1066
96.806
91.3066
91.7566
92.006
99.OOB

100.006
93.006
93.606
98.0066
91.256
95.006
97.756
89.756

98.706
91.4066

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Mark. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Weehsler-Bk,

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Dtsch.Grunäsch.B.
Disconto-Oomm.
Dresdner Bank
Duisbnrg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80K
Mitteldtsch.Bodcr.

do. ■ Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Cröditbk
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80g
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbankr
Rhein. Hypoth.Bk.

•• do. Wests. Boder.
Scbaaffhaus, Bbv.

8
7 %
S ll
5
8
6 |
6*
n
4
6
6

11
5
0
9
8
7

?
6

5*
68
6

8
0
7
9
0

1096
9
6 I 15.0066
7 £ 111.7566

127.306
106.5066
146.256

84.3066
139.75b

106.756
128.006B

75.0066
95.5066

124.0066
200.25 b
100.756

180.75b
127.20b

90.006B
135.106
119.4066
105.0066

85.256
121.806

83.5066
107.1066
103.0066
100.0066

11.0066
132.7566
155.606

5.506B
151.006

Elberf.Farbenfabr
Freund Maschin..
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckerf 17
Lindener Brauerei 19

L.Löwe&Co. Msch. 24
Nährn. Koch & Co.! 11

Oberschi.Portl.-C.| 8

Orenst. & Koppel; 10

Bavensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rositz er Zuckers.
Schles. Cement
Schnlz-Knandt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf .

Vorw. - Bleies. Sp.
Wenderotb .

Westfalia Cement
WestfäLDrahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

’Aaohen. Klnb.

Schles. Bank - V-! 7 1141.80bG
Südd. Bodencred.; 7^1157.256
Westd.Bodencr.-B 6 112.2566

‘WestfälischeBank| 6 ! 109.0066

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges.
BeJinerElect.Wk.
Berl. Mascbinenb.
Bielefelder Hasch.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst.

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do. Waff.u.Mun.
Dortmd. Löwenbr.

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

12
7

10

10

8M
20
12

0
28
11

13%

123.60b
91.506

183.6066
174.7566
175.8066
188.006
1254.506
1 MuOObG
15u.50b
184.0066

1 .OOb
308.006
164.5066
200.256
162.006

1152,10b

Argo Dmpfsch.
Airg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. ,

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb. 11
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

10
7

m
13
12

14
14

2
4

20
10

0
14

6
8

10

14
13

10

8».
4

8JS

285.256
297.006
349.50b
SIO.OObG
288.00B
100.2566

57.506

269.5<>6
268.256
25 3.0066
139.4066

84.5066
101.5066
117.90B

84.6066
133.90b
139.5066
138.0066
141.5066
193.2566
171.756

80.006
80.006

117.7566
137.006

77.5066
179.7566
122.756B

90.006
148.006
151.5066
12 1.006
125.256B
175.506

82.006
194-OOoG
108.1066
170.7566

27.50b
105.108

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . •

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch.Eis. u.Stahl
Huldschinsky . .

Inowrazlaw. . .

Kaliwk.Aseherleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
Königs-u.Lauraht. 1

König Wilhelm cv. 1

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold -Grube
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden &Sch wert.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Eiebeck. Met.-W.
Rombache rHütten
Sächsisch Gussst.
Schalkes Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk. -

WittenerGusstahl 12

Bergwerks- u. Hütten-Ges.
Anhaltes Kohlen.; 6 92.006
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Boehmner Gussst.
Braunschw .Kohln.
Concordia

_

. .

Consolidation .

DannenbaumBrgb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.

HarkortBrgb. Pr.A

0
6

50
12

•P
29
30
frc.
16

0

13
4

12
0

15
0

10
10

.k
14

331
6

15
20

2
7
2
6

11
4
9

10
4

10

10

3»
32^
22

8
0
0

102.6Ob
12 1.5 Ob
165.00ha

7.50B
100.0068
139.90b

90.5068
117.0066
138.6066
182.7568
315.8068
184.90b
167.0068
225.006

91.60b
96.7568
51.5068
94.506

115.OOb
80.3068

100.2568
96.0068

125.7568
1 37.7568
205.90b
131.7568
168.506
280.2566
300.0068
115.506G

42.7568
109.0068
155.0068

Telcgraphischcr Wettcruericyt
d. deutsch. Secwarte i.Hamburg, 2V Novb.

Wechselkurse.

533.00b
198.0066
169.9066
157.906
278.0066
299.75b

27.5066
192.60b

42.00b
113.00b
167.1066

96.2566
116.256
110.5066

Amsterd.Rtd. 8T. 3
Brüss. u. Ant. ST. 3 —

Kopenhagen. 8T. 5 —v—

London . . 8T. 3
do. 3 M. 3

New York . 2M.
Paris . . . 8T. 3 —

do. . . . 2M. 3
Wien . . . 8T. 4 85.30b»

do. 2M. 4 —»—

i Italien-Plätze 10 T. 5 —♦—

Petersburg . 8T. 5

Gold, Silber u. Banknoten.

Stationen.

vnr.a.O®.!
n.d.Mee-
ressvieg.

reb.imm

1
Wind Wetter 1

Christiansnnd 761 W M xbccfi - 0

Skagen 761 NNO , b>>8 2

Zlopenhagen — — — —

Etoeflioliu 754 NW tu. -.6

'aparanda 750 N lkS -10

Bo>kum 767
'

N W.-., . 5

Hamburg 76 t leite r - 0
Swinemi'mde 76'! NNW heiter 1

N.ufahrwasser 753 NNW Schnee - 0
Memel 749 N heiter - 4

Scillv 774 NNO w deck 11
Frankfurt a.M. 768 W h bed 2

München 766 SW Schnee - 1

Chemnitz 764 W de deck — 1

Berlin 762 WNW wkls. — 2

.Hannover 766 W deck 1

Breslau 758 NW wölk - 1

20-Francs-Stücke . •

Soverereigns pro St..

Imperials, neue, P- St.
Amerikanische Noten

Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz.-Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupons, kleine.

16.25b

16Ü3351I
4.1868

30A4b
81.1568
68.6568
85.40b

216.30b
333.80b

auf gründ der Berichte b. Deutsch.Seewarte
n. zwar für das nordöstliche Deutschland.

November: Wolkig mit <©. nnen-

schein, kalt, Nebel. Lebhafte Winde.
1. Dezember: Theils hUter, theils

Nebel. Frost.
2. Dezember: Vielfach heit r. Frost.

Strichw ise Nebrl. Frische Wmde.
Z. Dezember: Meist wolkig, bedeckt,

^^Neb^^ttchUch^^siml^A^^e.
Verantwortlich für den politischen
Theil K. GoUasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singev, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur 2 c. Kar!
Kendtsch. für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
AJarchom» sämmtl. in Bromberg.
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